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Redakteur und Verleger .
von geistiger Arbeit und geistiger Ueberhcbung .

Ein geheimnisvolles Etwas ist dem Durchschnittsbürger
die Presse . Man weiß , daß Zeitungen aller politischen , so¬

zialen und kulturellen Richtungen erscheinen . Man weiß , daß
diese Zeitungen in ihrer Gesamtheit einen unbestimmbaren
Einfluß ausüben , was man die öffentliche Meinung nennt .
Teils hat man für die Presse eine unbegrenzte Hochachtung ,
wie sie sich etwa in dem schmeichlerischen Ausdruck von der

„ siebente Großmacht " bekundet . Andere haben weniger Hoch -
achtung und sprechen unter Umständen verächtlich von den

„ Zestungsschreibern " . Aber sie haben trotzdem einen gewissen
Respekt vor dem unpersörllichen Etwas , das in der Presse
verborgen liegt , bechnders wenn sie ein nicht ganz reines
Gewissen haben und fürchten müsien , daß eines Tages ihre
Angelegenheiten schwarz auf weiß gedruckt vor der Oefseni -
lichkcit ausgebreitet werden .

Nur von der Wesenhest der Presie , von dem Zusammen -
hang geistiger Arbeit in den Redaktionen und den kapitalisti -

schen Interessen der Berlegerschaft Haben die meisten Leser
nur eine sehr nebelhafte Vorstellung . Von den Arbeitsbedin -

gungen jener Leute , die als Redakteure , Schriftsteller und
* Mitarbeiter jeder Art die tägliche Geistesnahrung auf den

Frühstückstifch des Bürgers legen , weiß der Leser und weiß
die Oeffentlichkeit so gut wie nichts . In jedem Blatte kann

man über alle Dinge der Welt , über die Angelegenheiten
nller Erwerbsgruppen und Berufe alles nur Erdenkliche lesen .
nur von den Angelegenheiten seines eigenen Berufes gibt der
Redakteur einer bürgerlichen Zeitung seiner Leserschaft so gut
wie niemals Kenntnis , es sei denn , daß in mehr oder weniger
großer Aufmachung die Veranstaltung eines Wohltätigkeits -
Halles geschildert wird , besten Erträgnisse den notleidenden

Berufsrsnosscn , Witwen und Hinterbliebenen zugute kom -

men soll .
Dabei hat sich das Arbeitsverhältnis der geistigen Arbei -

ter , die an der Preste mitwirken , in den letzten Jahren immer

mehr verschlechtert . Seit die Herausgabe einer Zeitung nicht

mehr hauptsächlich das Werk eines Einzelnen ist , der um

einer Sache und einer Idee willen um die Meimtng der

Leser wirbt , seit vielmehr der Großkapitalismus in

Gestalt von Aktiengesellschaften und Jndustriekonzernen die

5? erausgabe von Zeitungen in großem Maßstabe sowohl zu
einem lukrativen Geschäft wie zu einer systematischen Deein -

slussung der Oeffentlichkeit im Sinne ihrer Jntereisenkreise
gemacht hat , ist die Persönlichkeit des Redak -

t e u r s , die früher dm Zeitungen ihren Stempel aufdrückte .
immer mehr in den Hintergrund gedrängt worden . Man ha »
in letzter Zeit wiederholt von Zeitungskäufen gelesen ,
die Jndustriefirmen wie Stinnes und Hugenberg vollzogen
haben . Man weih , daß frühere demokratische Blätter

plötzlich den Lesern mit volksparteilich - schwer -
industriellem oder deutfchnational - völki -
fchen » Inhalt auf den Tisch gelegt wurden . Zruveilen taucht
dann die kurze Notiz aus . daß der bisherige Chefredakteur
feine Stellung aufgegeben habe , weil er den Gesinnungs -
Wechsel nicht mitzumachen in der Lage sei . Dann pflegt wie -
der Ruhe über den Gewästern zu sein und die Kapitals -
konzsrne arbeiten mit wenigen neuen , zum großen Teil aber
mit den allen joumalistifihen Hellern weiter . Vor kurzem
wurde bekannt , daß ein unter Hugenbmgs moggebenden »
Einfluß stehender Jndustriekonzern den textlichen Teil

der früher fortschrittlichen , dann demokratischen „ Saale -

Zeitung " in Halle „ gepachtet " habe , um darauf in Zu -
kunft volksparteiliche „ Politik machen " zu lasten .

In diesen Dorgängen ist die Tragödie eines gan -
zen Standes eingcfchlosien . Die geistige Arbeit , die sich
nach außen als die Aussprame freier politischer Meinungen

darstellt , wird mit tausend fsaden geknüpft an die Interessen
des jeweiligen Verlegerkonsortiums . �Wir brauchen nur zu
erimiem an die Mitteilungen , die kürzlich über die Neubil -

dung des Aufsichtsrats der Aktiengesellschaft „ Germania "

durch die Preste ging . Je nachdem die Mehrheit der Aktien
sich in den Händen von rechts - oder linksgerichteten Personen
befinden , wird auch d- e Haltung der Redak ' ion beeinflußt ,
In den Kreisen der Redakteure wächst die Erkenntnis von
der iinwürdisskeit solcher Abhängigkeit ihrer geistigen Existenz
von den Unternehmerinteressen ihrer Verleger . Sie lehnen
sich innerlich auf gegen den G e s i n n u n g s d r u ck . der in
dem bloßen Vorhandensein dieses kapitalisti ' chen Einflustes
zum Ausdruck kommt . Um so mehr , als auch ihre soziale
Stellung innerhalb der Großbetriebe immer weiter sich
derjenigen annähert , die etwa Arbeiter oder Angestellte inne -

haben . Ein Berliner Großoerleger svrach anläßlich von Tarif -

Verhandlungen vor kurzem das große Wort gelasten aus . es

gäbe in Berlin höchstenseinDutzendRedakteure
die anderen lebten „ in den Niederungen von Schere und

Kleistertopf " Dies Wort war mehr als eine beiläufige Bc -

merkung . Der Arbeitgeberverband für das Zeitungsgewerbe
hat es glücklich fcrtiogebracht . den seit einigen Jahren bc -

stehenden Tarifvertrag mit der Redakteuroraanifation durch

Obstruktion außer Kraft zu setzen . In den großen Zeitungs -
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stand gegebm Hab « zu ersprießlicher redaktioneller Wirkung gerade
an der besonderen Zeitung . . . Es bleibt dabei , daß der Redaktrur

rechtlich veaufiragter des Verlegers ist . dieser Auftrag ist unter

selbstverständlicher Berücksichtigung des abgeschlossenen Dienstver -
trag «s jederzeit widerrufbar . Der Redakteur ist in der Zeitung nichts
aus eigenem Recht , alles aus Verlegers Recht . . . Der Redakteur

hat au sich gar keine verufspsstchl zur W- hrnehmuug ösfentlichcr
Tnkeresseu , soudcrn der Redakteur hat die verufspslicht , im Auskrage
seines Verlegers die Zeitung oder deu ihm zugew ' . escueu Teil der

Zeitung zu redigieren . . .

In diesen Sätzen ist die ganze Arroganz des

Unternehmertums , wie sie sich sonst gegenüber » An -

gestellten und Arbeitern austobt , auch gegen die Schriftsteller
und Schriftleiter ins Feld geführt . Diejenigen , die der naiven

Meinung waren , daß in ihrem Leibblatt immer nur die freie
und ungefälschte Meinung freier schassender Kräfte nieder -

gelegt sei , werden aus solchen Aeußerungen entnehmen
können , wieviel „ gottgewollte Abhängigkeiten " — um mit

Bethmann zu reden — in den Spalten der Zeitung sich aus -
wirken . Aber gerade die in Polllik und Wissenschaft
führenden Kreise , die im Lebensinteresie des Reiches eine

wirklich unbeeinflußte Presse für notwendig
halten , sollten das Streben der Redakteure nach einer g e »

setzlichen Regelung ihrer sozialen und geistigen Ange -
legenheiten mit allen ihren Kräften unterstütze »». Die L e r -

fälschung der öffentlichen Meinung durch un -
kontrollierbare kapitalisti ' che Einstüsse ist viel gefährlicher für
die Entwicklung unseres ganzen Geisteslebens , als das Unter -

nehmerorgan es wahr haben mächte . Selbst der Hinweis auf
einen „ Sozialisierungsversuch " darf da nicht schrecken ; wobei

allerdings die Anmerkung sich von selbst ergibt , daß zahllose
Redakteure bürgerlicher Blätter so lange im Sinne des Unter -

nehmertums geflen die „ Sozmlisierung " geschrieben haben ,
bis dies Schlagwort sich gegen sie selber wendet .

- :- -

Die Militärtontrolle .
Die neue Note der Botschafterkonferenz .

alliierten Regierungen beschlosiea hakten , der deutschen Re -

gieruvg einen Generalvergleich vorzuschlagen , in der Hoffnung ,
die Zurückziehung der Kommisston dadurch beschleunigen und
der deutschen Regierung die aus ihr liegenden Lasten der Kon -

krolloperationen auf diese Weise erleichtern zu können .

Die deutsche Rchierung wird sich erinnern , daß di « generellen
Linien di sso Vergleichs fei ende weren : Die deutlch " Regierung
sollte hinsichtlich der Ausführung der fünf Punkte die Forderungen
der Kontrcllkoirm . fston ' n Ichnell dvrchfübrcn . sie sollte auch
ihre Zustimmung zur Schaffung eines interalliierten Garantie -
k o m i t e e s geben , welches m dem Augenblick der Zurückziehung
der Kommission in Funktion treten sollte . Als Gegenleistung erboten
sich die alliierten Regierungen , die Kommission zurückzuziehen ,
sobald sie hinsichtlich der fünf Punkte befriedigt sein würden .
Dieser Vergleich ist von der deutschen Regierung niemals an -
genommen worden . Das Recht der alliierten Regierungen zur Fort -
setzung der Kontrolle besteht daher ganz und ohne Einschräntunq
weiter ; es dürfte kaum nötig sein , die deutsche Regierung daran zu
erinnern , daß es einzig und allein den alliierten Regie -
rungen zukommt , darüber zu entscheiden , in welchem Augenblick
die militörischen Klauseln des Vertrags ausgeführt sein werden und
ob es in irgendeinem Augenblick wünschenswert ist , die Lasten
der Kontrolle zu erleichtern .

Die alliierten Regierungen sind aber heute ebenso wie früher
von dem Wunsche beseelt , diese Lasten zu erleichtern . Unglücklicher -
weise ist während des größten TeUs des Jahres 1923 die Kontroll¬
kommission Infolge von Umständen , an die hier nicht erinnert zu
werden braucht , an der Ausübung ihrer Funktionen gehindert
worden . Es folgt daraus , daß zum großen Bedauern der alliierten
Regierungen

in der Durchführung der Kontrolle seit dem 2g. September 1322
tatsächlich kein Forlfchritt erzielt

worden ist Nachdem die Kontrollkommission wähnend eines so
langen Zeitraums gezwungenermaßen untätig gewesen ist . sind die
alliierten Regierungen zuezeit nicht in der Loge , sich von dem
militärischen Zustande Dentichlands ein Bild zu machen . Die
alliierten Regierungen nehmen Kenntnis von der Erklärung , welch »?
die Deutsche Regierung , abgesehen von den fünf Punkten , mit bezug
auf die zum Teil V des Vertrages gehörigen Entwaffnungsmaß -
nahmen in ihrer Note vom 9. Januar d. I . abgegeben hat . Diese
Zusicherung umfaßt nach Ansickit der alliierkn Regierungen ,
daß die Deutsche Regierung sich der Verpflichtung bewußt ist . die
militärischen Vertragsklauseln in ihrer Gesamtheit mit v o l l k o m -
mener Loyalität auszuführen , und daß sie den Wunsch
hat , ohne weiteres Zögern dieser Bcrpflichwng nachzukommen , die
schon zu lange in suspenso geblieben ist . Aber die deutsche Re -
giarung kann nicht erwarten , daß die alliierten Regierungen die
ihnen gegebene Bersicherung , so sehr sie sie auch würdigen , akzeptieren ,
bevor sie durch Nachprüfung bestätigt worden ist . Die

deutsche Regierung wird sicherlich bereit fein , durch Erleichternng
derartiger Nachprüfungen ihren guten Glauben zu beweisen .

Die Nachprüfungen müßten natürlich von der Kontrollkommission
bewirkt werden . So lange die deutsche Regierung nicht unter Aar -
zicht aui den Hinweis auf ihr « angebliche Schwäche der Kom -
Mission ihre loyale Mitarbeit gewährt , wird es nicht möglich fei »,
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Häusern bevorzugt man eine kleine Zahl sogenannter „ Promi -
nenter " , um desto rigoroser gegen die große Zahl der übrigen
Redaktionsm ' tglieder auftreten zu können .

Run sehen die Redakteure und journalistischen Mit -
arbeite ? mit einem Gefühl des Neides nach Oesterreich ,
wo bald nach der Revolution dank der Initiative der Sozial -
demokraten ein Gesetz zum Schutze der geistigen und sozialen
Interessen der Journalisten beschlossen worden ist . Auch im

Deutschen Reich sind seit Jahren Versuche im Gange , ein

ähnliches Gesetz zustandezubringen . Regierung und Reichstag
haben indes wie so vieles andere auch die Regelung dieser
Angelegenheit noch nicht erledigen können . Aber schon die

Tatsache , daß die Berufsverbände der Redakteure neuerdings
wieder ernsthaft auf die Schaffung eines solchen Journalisten -
gesetzes hinarbeiten , hat den Zorn gewisser Verlegcrkreise her -

vorgerufen . Im „ Zeitungsverlag " , dem Organ des Vcreicks

deutscher Zeitmigsverleger , wird entrüstet darauf hingewiesen ,
daß die Bertreter des Redakteuroerbandes die Regierung
„ bedrängen " , den Entwurf eines Iournalistengesetzes ein -

zubringen . Und dann wird das Verlangen , daß die Redak -

» ion die freie Entscheidung über den text -
l i ch c n Teil der Zeitung haben solle , als „ ein Soziali -
sierungsverfuch , ein Versuch der geistigen Expro -
p r i i e r u n g der Verleger " bezeichnet . Die Vorstellung , daß

durch Gesetz in die besonderen Verhältnisse des Zeitungs -
wesens eingegriffen würde , empfindet der „ Zeitungsverlag "
als den Versuch , dem „ Verleger auf dem Wege über die Ge -

setzgeb »mg ein unerträgliches Unrecht " anzutun . Der kapi -

talistische Herren st andpunkt kommt in dieser Aus -

fassung des „ Zeitungsverlags " unverfälscht zum Ausdruck :

Es kann durchaus nicht zugegeben uxrden , daß dem

Redakteur durch den Anstcllungsakt an einer Zeitung gewisser -

mähen ein geistliches Amt zuteil wird , und daß . wem Gott

das Amt eines Redakteurs gegeben habe , daß er dem auch den V er -

Die seit einigen Tagen angekündigte , gestern überreichte

Note der Botschafterkonferenz in der Frage der Militär -

kontrolle hat folgenden Wortlaut :

Die alliierten Regierungen haben Kenntnis von den zwischen
der deutschen Regierung und der Militärkontrollkommission ge -
wcchsciten Roten vom S. und 17. Januar . Indem sie die von der

Kommiision in deren Rote vom 17. Januar zum Ausdruck gebrach -
ten Anschauungen in jeder Beziehung bestätigen , holten sie es für

wünschenswert , die politischen und rechtlichen Fragen , die in der

deutschen Rote vom v. Januar aufgeworfen sind , auch ihrerseits

noch einmal aufzunehmen . Auf diese Weise werden die M i ß v e r -

st ä n d n i s s e zerstreut werden können , in denen die deutsche
Regierung ofienbar selbst befangen ist und die , wie zu be »

fürchten , sie daran hindern können , der Kontrollkornmission diejenige
Mitwirkung zu sichern , auf die sie Anspruch hat . Diese Mit -

Wirkung sicherzustellen , daran hat die deutsch « Regierung selbst
dos größte Interesse , denn lediglich auf diese Weise werden die Ar »
beiden der Kommission schnell zu einem guten Ende geführt werden
können .

In der Rate vom 9. Januar bezieht sich die deutsche Regierung
auf denjenigen Teil der Kommissionearbeiten , welihen die Bot¬

schafterkonferenz noch nicht für abgeschlossen hält und an

deren Erledigung die deutsche Regierung mitzuwirken durchaus be -

reit ist . Die alliierten Regierungen nehmen an , daß die deutsche
Regierung bei dieser Erklärung an die fünf Kategorien von Kontroll »

mahnahmen gedacht hat , welche in der Note der in Berlin beglau .
bigten alliierten Botschafter vom 29. September 1922 aufgezählt
sind . Die alliierten Negierungen nehmen mit Genugtuung
von der Berpflichlunq Kenntnis , welche die deutsche Regierung hin¬
sichtlich der Mitwirkunq bei der Durchführung dieser fünf Punkt «
übernimmt . Di « deutsche Regierung wird übrigens die so ver »

sprochene Mitwirkung schon jetzt e s s e t t i v gestalten können ,
wenn sie

ohne weiteres Zögern den Forderungen der konlrollkommsflon
vom 18. Dezember o. 3. auf Vornahme gewisser gesetzgcberischer
und admlaisirakoer Maßnahmen sowie Uebergabc gewisser

Urkunden entspricht .

Diese Maßnahmen und diese Urkunden sind in der vierten » md

fünften der oben >n Erinnerung gebrachten Kategorien von Ab -

rüsti ' n ' >? moßnahmen en - mbnt .

Auf der anderen Seit « stellen die alliierten Regierungen in -
dessen mit Bedauern fest , daß ine deussche Regierung in ihrer
Rot « vom 9. Januar bei aller erklärtermaßen vorhandenen Bereit -
Willigkeit , bei der Ausführung dieser fünf Kategorien von Ab -

rüstungsmahnahmen mitzuwirken , anzunehmen scheint , die alliierten

Regierungen hätten bereits anerkannt , daß die Kontroll -
kmnmission , abgesehen von der Durchführung dteser fünf Kategorien ,
ihre Ausgabe v o l l e n d e b habe . In der Rote vom 29. September
1922 haben die alliierten Botschafter es sich angelegen Hn lassen ,
« " semanderzufetzen , daß diese fünf Kategorien lediglich diejenigen
Maßnahmen herausgreisen , an ? deren Durchführung die alliierten
Regicrunocn besonderen Wert legen . Nirgends ist gesagt , daß
die alliierten Regierungen sie als dl « einzigen Punkte der mili -
täriichen Venragsklauseln betrachten , deren Durchführung noch aus -
steht . Wenn die alliierten Regierungen sie aus den übrigen noch
nicht durchgeführten Punkten herausgegriffen haben , so ist das aus -
schließlich deswegen geschehen , weil di «



| tl einem Tnde zu kommen od « «rech nur eine wefentkich « ReduMon
ihres Personalbestandes in Erwägung zu ziehen .

Der in der deutschen Note vom ?. Januar zum Ausdruck ge »
langten Anschauung , dah ein persönlicher Kontakt zwischen der
Kommission und den deutschen Militärbehörden nicht mehr not -
w endig sei , können die alliierten Regierungen nicht bstpsiichten ,
k a sie, wie bereits gesagt , für die Erklärung der deutschen Regierung
ö der die vollständig « Durchsührung aller militärischen Klauseln des
Ertrages ( mit Ausnahme der fünf Punkt « ) keinen Beweis
besitzen : die Kontroslkommission hat übrigens auf diesen Punkt in
ihren . Schreiben vom Z7. Januar schon geantwortet . Ob die fünf
Punkte selbst einen unmittelbaren Kontakt zwischen der Kommission
' md den deutschen Militärbehörden erfordern oder nicht , ist «ine
Vrofle der praktischen Ausführung der Kontrolle , deren Lösung der

Kommitfion obliegt .
Die » ist die gegenwärtig « Loge . Die deutsche Regierung wird

zugeben , daß fle das

Vorhandensein ernster TNihoerstSndvlss «

erkennen läßt . Soweit e» sich um die Art der Kontrollhandlungen
handelt , welche durchzuführen die alliierten Regierungen das Recht
vnd den Willen haben , find diese Mißverständnisse den deut -
�ch e n Interessen ebenso abträglich wie den Interessen der Alliierten .
Ig der Tot scheint jetzt die Stund « gekommen zu sein , um durch eine
gemeinsame Anstrengung aus der Sackgasse herauszu -
lammen , in der man sich im Augenblick befindet . Die alliierten Re -
gierungen wiederholen , daß ste bestrebt stnd , auf sed « mögliche Weis «
rad in einem möglichst kurzen Zeitraum die Lost der Kontrolle , die
ruf Deutschland ruht , zu erleichtern . Im Hinblick 5uf dieses Ziel
sind sie auch setzt noch bereit ,

der deutschen Regierang folgenden Vorschlag
53 machen :

Beschränkung der Aufgaben der Kommissto » auf die
' llnf Punkt « und später Schaffung ein «» Garanti « kvmi »
, e e » oder eine » anderen Organ , mit gleichen Aufgaben , da » an
Stell « der Kommission «ingesetzt werden würde , sobald dies « ( Ich
davon überzeugt hat . daß die Durchführung der fünf Punkte soweit
K- rtgcschrittm ist , daß die « ndgültige Regelung gesichert scheint .
Dieses Angebot wird jedoch unter folgendem Vorbehalt ge -
macht : Mit Rücksicht darauf , daß die Kontrolle praktisch seit länger
> l » einem Jahr « geruht hat , und daß die deutsche Regierung der
Kommission versichert hat , daß die militärischen Bestimmungen mit
' üsusnahme der fünf Punkt « vollständig durchgeführt sind , wird die
i kutsche Negierung den Beweis für ihve Erklärungen erbringen
und thren guten Glauben zeigen müsien , indem sie die u n «
behinderte Durchsührung der erforderlichen Besichtigungen sichert .
Dies « Besichtiaungen werden gemäß den von der Kommission ge »
troffenen Enistheidungen und unter voller Wahrung der Kontroll »
recht » vorgenommen werden , um den interessierten Nationen hin »
"chtlich de » gegenwärtigen Stande » in bezug auf

Srlegsmateriol . Rekrutierung vud milikLrische Ausbildung

n Deutschland volle Beruhigung zu geben . Di « olllierten Regie »
rungrn sind überzeugt , daß ein Vergleich auf dieser Bosi » beiden
Teilen Vorteil « bringen würde . Er würde d « n verbündeten Re ,
qierungen in bezug auf die Durchführung der militärischen Bestim -
mungen des Vertrages Garantien grben , die sie schon seit
langem hätten erhalten müssen , und welch « die deutsche Regierung
ohne Zweifel In ihrem eigenen Interesse zu geben bestrebt lein
wird . Er würde serner der Ausübung der Kontrolle bestimmte Ziel «
und genau sestgelegt « Grenzen setzen und . indem er klar die Be .
stimmungen festlegt , unter welchen die Aufgab « der Kommission al »
beendet betrachtet werden wird , würde dieser Vergleich der deub .
schen Regierung die Perspektive eröffnen aus eine baldige Zurück »
Ziehung der Kommission und aus ihre Ersetzung zuerst durch ein
Garantiekomitee oder ein andere » Organ und dann durch den aus
Grund de » Artikel , 212 de » Vertrage » handelnden BSlt « r »
bundrat .

kommt ein socher vergleich nickst zustande , so wird de » aMlerken
Regierungen nichts andere » übrig bleiben , als io der genauen

Anwendung der Rechte sorizusohre »,

die ihnen der vertrag « inräumt . Aber zum mindesten werden sie
dann klar festgestellt haben , daß sl « . weit davon entfernt , mit
dieser Frage unberechtigte Forderungen zu verbinden , immer
bestrebt gewesen sind , den Schwierigketten der deutschen Regierung
Rechnung zu tragen und daß , wenn ihre Anstrengungen gescheitert
sind , die » lediglich der Fall gewesen ist , weil die ernste Mitarbeit
und der gute Will « der deutschen Regierung gefehlt habin .

Die « Merten Reglervngn legen den Mußten Wert darm - k , bald -

möglichst von der deutschen Regierung ein « Antwort zu erhalten . "
»

Hinter den sorgfältig abgewogenen , mehrfach die deut -

schen Interessen in den Kreis ihrer Darlegung zielenden
Worten dieser Note verbirgt sich ein sachlich schärserer Inhalt ,
als nach den bisher vorliegenden Mitteilungen aus dem Aus -

lande zu erwarten mar . Zwar ist noch von einem G a r a n -

t i e k o in i t e e die Rede , dos die Interalliierten Kontroll -

kommissionen ablösen und den Uebergang zu der Bölkerdund *

kontrolle des Artikels 213 bilden soll . Aber bevor zu dieser
Zwischenlösung geschritten wird , wird von der deutschen Re -

giening oerlangt , einen neuen Beweis für ihre Behauptung
zu erbringen , daß die A b r ü st u n g diirchgesührt sei . So

kündet di « Note neue Besichtigungen gemäß der von
der Alliierten Kontrollkommission zu treffenden Entscheidung
und unter voller Wahrung der Kontrollrechte an . Die Kon -
trolle nennt diesen Vorschlag , der Deutschland einer nochmali »

gen gründlichen und vorläufig unabsehbaren , die Empsindun -
gen der Bevölkerung aufs neue treffenden und überaus kost »
spieligen Kontrolle aussetzt , einen Vergleich , dessen
Nichtzustandekommen die weitere s ch ä r s e r e Anwendung
aller Rechte des Vertrages zur Folge haben würde .

Demgegenüber wird man der außenpolitischen Leitung
des Reiches nicht bescheinigen können , daß sie mit zureichender
Tatkraft aus allgemein politischen Gesichtspunkten heraus die

Beendigung der Interalliierten Militärkontrolle und ihre Er »

setzung durch di « Rechtsaufsicht des Völkerbundes betrieben
habe . Während die Rote vom 9. Januar durch den Hinweis
auf diese im Vertrag vorgesehene Regelung in London bei
der neuen Regierung zunächst den Anstoß gab , das baldige
Inkrafttreten der Lölkcrbundaufsicht in Aussicht zu nehmen ,
bewahrte der Außenminister in seinen mehrfachen Sssentllchen
Kundgebungen eine rein negative Haltung , die mit der
Schwäche der Reichsregierung gegenüber nationalistischen
Ausschreitungen argumensterte . Zwar enthält die vertrag ? »
mäßige Dölkerbundsaufstcht ebenso wie die interalliierte Auf »
stcht ein Clement der U n g e r e ch t i g k e i t : ist sie doch allein
den Desiegten auferlegt und stempelt sie zu Völkern minderen
Ranges . Aber der im Vertrage enthaltene Grundgedanke
wäre aufzunehmen und die Forderung zu erheben , daß die

Völkerbundsaufficht über Deutschland zu einer Völkerbunds ,
aufsicht über ganz Europa ausgestaltet wird . Statt mit
bloß juristischen Argumenten eine nicht unzweideutige Rechts -
Position verteidigen zu wollen , galt es und gilt es . den Geist
der internationalen Solidarität aufzurufen , zu der als dem
Grundgedanken des Völkerbundes die Reichsregierung sich so »
eben erst bekannt bat . Daher ist im Sinne des Vertrages , der
die Abrüstung einsestig Deutschland aber als Einleitung einer
allgemeinen Rüstungsbeschränkung asten Nationen auf »
erleg ' e . die Forderung zu erheben , die Völkerkmdsaussicht
unterschiedslos auf alle Völker auszudehnen . Nimmt Deutsch »
land . als gleichberechtigtes Mitglied de ? Völkergemeinschaft an
der Ausübung dieser oegen ' eitigen Beaufsichtiguna des Völker »
bundes über seine Mitglieder teil , d - rm verwirklicht sich der
Bund gleicher Völker , der den Versailler Vertrag überwindet .

»
Au « London wirb gemeldet :

WI « Reuter hört , besteht in den maßgebenden Londoner Kreisen
keine Neigung , auf di « Red « , di « der deutsch « Außen »
minister gestern ( Donnerstag ) über die Frage der Militärkontrolle
geholten hat , einzugehen . Diese Haltung wird damit begründet , daß
d! « deutsche Regierung , als der Außenminister sein « Rede hielt , noch
nicht im Besitz der neuen Not « der Botschafterkonferenz war , die dem

deutschen Botschafter in Paris erst gestern übergeben wurde . Die
Rede d« , deutschen Außemninister » stützte sich daher lediglich aus
Zeitungsnachricht « » . Man hofft , daß , wenn die deutsch «
Regierung sich erst im Besitz der alliierten Not « befindet , di « Vor »
teil « der alliierten Vorschläge in Erscheinung treten und eine
ruhigere Betrachtung ermöglichen werden . Deutschland be -

hauptet , die von den Alliierten geforderte Entwaffnung ausgeführt
zu haben . Die Alliierten sind indes während de » ganzen letzten

Iah ? « außerstand « gewesen . lrgruMn « InspekRo » ■iigumfrwm
und haben daher kein Mittel , die Richtigkeit dar deutschen Bn -

Häuptlingen nachzuprüfen . Wenn Deutschland die Annahme de » von

den Alliierten vorgeschlagenen Garantiekomitee » ablehnt , so bleibt

den Alliierten keine andere Wahl , al » die beschwerliche und

schwerfällige Kommission Rollet beizubehalten , die

doch in Deutschland entschieden unpopulär ist .

Dazu gibt WTB . folgende Anmerkung :

Daß die deutsche Regierung , als der Außenminister sein » letzte

Relchstazsrede hielt , noch nicht im Besitz der jüngsten Soirtrollnot «

der Botschastertonserenz war , und daß sich diese Rede daher auf dies «
Note noch gar nicht beziehen konnte , haben wir in der heutiges

Nachmittagsauegabe beveit » festgestellt . Nicht richtig ist abe ? di «

Behauptung , daß die Alliierten während des ganzen letzten Lahres

außerstande gewesen seien , eine Inspektion vorzunehmen , und daß

sie daher kein « Mittel hätten , die Richtigkeit d«r deutschen Behaup »

tungen nachzuprüfen . Tatsächlich sind in der Zeit zwischen dem

IS . Januar und dem 31. Mai 1g23 weit über 2S0 Kontrollhand -

lungen vorgenommen worden , und nicht weniger als Z40 dieser

Kontrollhandlungen haben auch glatt durchgeführt werden können .

deshalb nämlich , weil in diesen Fällen die Interalliierte Militär -

tontrolltommission bei Zusammensetzung der Inspektion - tommissto »

neu auf die durch den Ruhreinbruch ausgelöste Stimmung der deut -

schen Bevölkerung Rücksicht nahm . Daß die Kommission von Beginn
des Monats Juni ab diesen Brauch verlieh , ist «in « Maßnahme , die

nicht die deutsche Regierung zu vertrete « hat .
Ueber die Stellung der Reichsregierung zu der neuen

Rote ist aus dieser Bemerkung nichts Entscheidendes zu ent »

nehmen . __ _

die Regierung wird . . . .

Die Regierung wird nicht . . .

Eine alle Anekdote legt einem braven Feldwebel das

Wort in den Mund : „ Entweder konsequent oder inkonsequent .
nur nicht dieses ewig « Schwanken ! " Man ist versucht , den

gleichen Schmerzensschrei auszustoßen , wenn man das Der -

halten der Reichsregierung dem Reichstag gegenüber betrachtet ,

nur müßt « man statt „ konsequent oder inkonsequent " „ loyal

oder illoyal ' sagen . Die Loyalität im engsten Sinn

des Wortes , das heißt die Gesetzlichkeit selbst sordert . daß dem

Reichstag Gelegenheit gegeben werde , über dle Verordnun »

gen , die auf Grund des Ermächtigungsgesetzes erlösten find .
durch Veschkußfastunq zu befinden , denn nur unter dieser ge -

setzlich festgelegten Voraussetzung ist das Ermächtigungsgesetz
angenommen worden .

Die Regierung schien schon «ntfchkosten . den Weg der

Illoyalität zu gehen und dem Reichstag die Derhandlungs »
Möglichkeit abzudrehen , als entdeckt wurde , daß verschiedene

Vorlagen , vor allem di « G o l d k r e d i t d a n k des Herrn
Dr . Schacht , unbedingt noch vor Toresschluß erledigt werden

wüsten . Also — werden die Verhandlungen weiter fortgesetzt .
Hat aber der Reichstag die notwendigen Dorlagen erledigt .
dann soll er so heißt es jetzt wieder — sofort aufgelöst
werden . Das könnte etwa am Donnerstag nächster Woche
der Fall sein . Vom 6. April als Wahltermin ist nicht mehr

die Rede , aber die Wahlen müßten im Fall der Auflösung
spätestens doch bis zum 11 . Mal erledigt stw .

Nun kann sich aber dle Beratung auch noch länger hin -

ausziehen , und es können Zwischenfälle eintreten , die alles

wieder anders gestalten . Die Regierung kann sich die Sache

noch einmal überlegen . Es kann sein , daß sie vom Reichstag
verlangt , er möge sich selbst auflösen , es kann sein , daß sie

ihn auflöst , es kann aber auch sein , daß sU weder das eine

verlangt noch das andere tut .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion bleibt ans

ihrem Standpunkt der Korrektheit und der Loyalltät . Sie

verlangt , daß der Reichstag sein Recht wahrnimmt und über

die eingebrachten Anträge verhandelt .
Das . S' Uhr - Abendblatt " verzeichnet ein Gerücht , wonach

der Reichstogspräsident im Aeltestenausschuß « in suristi »
sches Gutachten vorgelesen habe , nach dem « ine Reichs »

Die verüammte Pflicht utiö Scholüigtelt .
Stehen da neulich in einem der vielen Berliner Postämter ,

gerade so um die Mittagsstund « , in der Hauptgeschäftszett . Leute

jeder Art , um beim Poftfisku » einzukaufen . Wi « gewöhnlich allge »
mein « , Gemurmel über „ lang « , Warten " , „alle Schalter zu" , er »
munternd « Zurufe an den Bordennann , und — ach , wir alle kennen

dies « Litanei und es würde uns etwa » fehlen , wenn es einmal
anders wäre .

Da steht aber auch in eine ? Eck « «In älterer Mann , der weder
Marken kaufen noch telephonieven will , sondern ganz «tnsoch dasteht
und Aepfel ißt . Er schält hastig und ungeschickt , steckt immer ganz
kleine Stück « in den Mund und sein « hungrigen Kinnbacken mahlen

gierig und schmatzend , wobei er sichtlich bemüht ist , nicht zu schnell
den Genuß zu beenden . Dabei zittert der magere Körper , der in
einem zerristenen Mantel von unergründlicher Farbe steckt , unaus .
hörlich hin und her , als ob der ganze elend « Organismus in allen

Teilen mitessen wollt «. Dann legt er die Hände aus di « Heizung
und schließt di « Augen , sein « dünnen grauen Lippen zittern . Wi «

wohl die Wörme tut , einen Augenblick nur ausruhen . Nicht denken

müssen .
Ein Beamter tippt Ihn an : „ Da » müßige Rumstehen ist hier

verboten . Sie müsien da » Amt txrlasien " sagt er in dienstlichem
Tone . Das Publikum horcht auf . Alle sehen mit plötzlichem Inter »

esse auf den Mann . Der aber erwidert gar nichts , mit einer unend .

lich müden Bewegung nickt « r nur und geht hinaus Es sieht aus .

al » wenn ein Automat ausgezogen wird . Alle sehen ihm nach . Der

Beamte sagt halblaut : » Na ja — ich muß mich an mein « Bor -

schrift halten . "
Es klingt fast wie ein « Entschuldigung .
Und dann geht der Briefmarkenoerkauf weiter .

_ _ Hana Wesemaan .

fin neuer vorsintflutlicher Meisterflieger .
Ein neuer Flngsaurier ist in den lithographischen Schie »

fern vyn ( Eichstädt entdeckt worden , und die naturgeschichtllche Be »

deutung dieses Tieres wurde von Döderlein In der Bayerischen
Akademie der Wisienschaften behandelt , worüber H. Böker in den
»Naturwissenschaften " berichtet . Die genaue Untersuchung de » Ske »
letts ergab , daß dieser Fluasaurier einen stumpfen , stark gewölbten
und hinten abgerundeten Kopf sowie einen stark rudimentären

Schwanz hatte und daß die Proportionen der Hinterbeine ausfallend
an die von Springtieren erinnern . Infolge seines Stummelschwanzes
nimmt das Tier unter den Sauriern «in « besondere Stellung ein .
Interesiante Vergleich « lasien sich zwischen diesem Meisterslieger der

Urzeit und den heutigen Lögeln und Fledermäusen anstellen . D« r

Anurognathu » war ein Reptil , da , zu den besten Fliegern gehört

haben muß . Sein Flugapparat stimmt mit denen gewisser Vögel übe - r

raschend überein , und zwar am meisten mit dem de , Ziegenmelkers
und des Mauerseglers . Ganz so gewandt wie der Mauersegler , der

zu de « besten Fliegern unter den Vögeln gehört , wird unser Flug »

sourier nicht geflogen sein . Aber daß er nicht taumelnd wie eine
Fledermaus , sondern in sausender gerader Fahrt flog , dafür spricht
der ganze godrungene Habitus , Form und Bau der Wirbelsäule , die
überaus große Aehnlichkeit mit der des Segler » zeigt . Auch Form
und Größe des Kopses sowie die Abstumpfung der Schnauz « finden
wir fast ganz so wie beim Mauersegler . Wie bei diesem Vogel hat
der Kopf de » Sauriers fest auf den Schultern gesessen , so dos , vom
Hals nichts zu erkennen war . Die große Fluggeschwindigkeit des
Tieres macht « einen langen Hals unmöglich . Große Augen waren
nötig , damit der Saurier wie der Segler lm Fluge die Insekten er -
blicken konnte , und ebenso brauchte er wi « der Vogel eine breit »
stumpfe Schnauz « zur Erbeutung dieser Nahrung . Di « Hinterbein «
dienten während des Fluges als Flugsteuer . Unbedingt muß unser
Saurier , abgesehen von diesem Eteuern im Flug , von seinen Beinen
einen anderen Gebrauch gemacht haben al « die Fledermäuse . Durch
den Vergleich mit einigen springmausähnlichen Säugetieren kommt
Döderlein zu der Ansicht , daß der Fuß zum Springen geeignet war .
Man kann also annehmen , daß Anurognathu » in der Ruhe in halber
Ausrichtung etwa so aus einer Felskante saß , wie es noch heut «
auf den Dogelbergen die Lummen tun . Fraglich ist es , ob der Saurier
zum Fluge mit den Füßen absprang . Das Bein des Sauriers weicht
von dem de » Frosches erheblich ab . ähnelt ober dem des Mauer »
legier »: er wird daher dm eigenartigen Bau seiner Hintersüß « wohl
durch dm reißend schnellm Flug erworben haben , damit die Wucht
des Landens beim Anflug federnd aufgefangen werdm konnte .
Jedenfalls steht der neue Flugsaurier mit seiner dem Mauersegler
ähnlichen Lebensweise unter seinen vorsintflutlichen Derwandten
einzig da .

Günler Heß , «in sugendlicher Tänzer , produzierte sich im

Blüthner . Saal . Wenn in einer Kunst «in neuer Geist neu «
Formen geschossen hat , ist stets eine Anzahl Mitläufer zur Stell «, dx
die Form sich zu «Igen machen und damit auch den Geist erfaßt zu
halxn meinen . Zuweilen gelingt « s ihnen , geschickt « Kompromisi «
zwischen dem Alten und dem Neuen zu schließen , und sie wirken dann
verheerend auf den Geschmack eines ahnungslosen Publiknms , das

äußerlich effektoelle stilistische Promenadenmischungen von emsthafter
stilreiner Kunst nicht unterscheiden kann . Meist aber sind es naioe

Halbdilettanten , deren Impotenz zu offensichtlich ist , als daß sie
Schaden anrichten könnten . Zu dieser ungefährlichen Gruppe zählt
Herr Heß . Er hat sich drei oder vier rhythmische Bewegungsmotio «
im Wigman - Stil ( auch Iacques - Dalcroze dämmert hier und da ) ange »
eigner , mit deren Hilfe er 11 Tänze komponiert « , phantasielose , mono -
ton « Zwittergebild «, die «r in unzulänglicher Technik vorführte . Ob

er irgendwelche tänzerische Begabung besitzt , würde sich «rst erkennen

lasien , wenn «r «in « grundlegend « künstlerische Elementarschul « durch »
gemacht hat . I . 0 .

Entwürfe zu Lmln Dmkmäler » . In Petersburg beschäftigen
sich die meisten Künstler zurzeit mlt Entwürfen zu Lenin - Monu »
menten . Die Entwürfe der Bildhauer Eharlamow und
Sinaiski werden , dem Ost - Ezpreß zufolge , von der Kritik am
meisten besprochen . Eharlamow stellt Lenin , als Steuermann auf
einem Schiff dar , dessen Steuer er nach links wendet ; vor ihm steht
Marx , der mit erhobener Hand dle Fahrtrichtung weist . Eharlamow
hofft , sein Monument auf der Nikolai - Drücke , die über die Newa
führt , ausstellen zu können . Einaiski hat «in Lenin - Standbild van

riesigen Ausmaßen entworfen , dessen gewaltiger Sockel mit Da »

stcllungen von Arlxitern , Maschinen und landwirtschaftlichen Geräten

geschmückt ist. Diel angefochten wird «in Entwurf von Malewitsch :
auf einem Unterbau , den Maschinen und Arbeitsgeräte bilden , erheb »
sich «in großer Würsel , der „ den Sieg der reinsten Form der proleta .
rischpn Revolution " bedeuten soll .

Die neueste Nummer min . Lachen links " übertrifft textlich und

illustrativ fast noch ihre Vorgängerinnen . Unter den Bildern rag )
eine ergreifende Zeichnung unserer KätheKollwltz hervor : „ Mit
den Kindern in » Wasser . . . Abekina gibt in wuchtigen Färb »
flächen ein naturgetreues Abbild der völkischen Schnauze . Rüsch
porträtiert mit Liebe den Hitler - Adolf al , den Typus des echt
germanischen Manne » und zeigt an einem Bildnis des Finanz .
Ministers Luther , wo der von diesem gesuchte Steuerhohlraum
eigentlich sitzt . Da » leider noch Immer aktuelle Thema der Schüler «
selbstmord « behandelt Erich Weinert in folgenden Versen :

Di « Polizisten
fanden ihn draußen im Wald ,
den klein «« vermißten - ,
«r war schon entstellt und kalt .
Man brachte dem Lqter die Mütze .
Pistole und Uhr .

- Notizbuch . Zigaretten spitz«.
«in « Locke und di « letzte Zensur

vom Herrn Oberlehrer .
Der Herr Studienrat
schüttelt « lang « das Haupt .
Dann sagte er : Ln der Tat .
das hatte ich nicht geglaubtl
Hätte er besser « Aufsätze gelchrieben
und nicht phantasiert .
er wäre nicht sitzen geblieben I
So sprach , immerhin nicht ungerührt ,

der Herr Oberlehrer .

Nach dem Begängnis
machte er seinen Schulern Aar .

dgtz dies Verhängnis
von nicht » anderem di « Folge war
als von Mangel an sittlicher Stärke ,
und schloß mit einem Appell
und einem ernsten Dermerke :

Dann wurde er offiziell .
der Herr Oberlehrer .

Da » republikanische Witzblatt „ Lachen link, " erscheint
wöchentlich am Freitag . Der Preis der Einzelnummer beträgt
22 Pf . , da , Vierteljohresobonneiment 8,22 M

Moberner lenz . Yvonne Georgi . die Meisterschillerln der « ig »
man , bringt am lt . im Schwechten - Saal lanz - Tuiteu » an Starjabin ,
Krenet , claiclla und vartot .

W« Galerie De. Graste n. « • , Kursilrftendannn 17». eröffnet am ft,
eine Ausstellung alter und moderner Meister ( Oitade . Leibi .
Liebermann . Picasio , Fragouard u. a. , Kolleltioneu von Woij Röhricht und
August « v. Zitzewitz .



kafistmstvslmg tmter dm gegedmen Nmstilndm einen Htu
fossungsbruch darstellen würde . Es handelt sich um eine
Aeuhcnmg des Profesiors Goldschmidt , der aber die
Juristen im Aeltesienausschub und andere im Reichstag nicht
deigelreten sind .

»

Heute vormittag wird der Reichsbankpräsident Dr .
Schacht im Hauptausschuß des Reichstage » über die
Goldtreditbant sprechen .

die derlkner Kanölöatenlisten .
Wir werden um BerSfsentlichunz nachstehender VrklS r « na

ersucht :
Wir erfahren aus dem . . BorwSrts� oam 7. d. M. . daß sich aus

Veranlassung des Genossen Dittmann eine Zähihommiisson aus
Reichstazsabgeordneten ( die Namen werden nicht genannt ) selbst -
herrlich etabtlrrt hat . um das . . Neiultcu " der Relchstogskandldaten .
listen für Berlin und Telww - Beeekow festzustellen . Das Ergebnis
dieser ReichszShlkommission für Berlin ist eine vdllige Um «
kehrung der tatsächlichen Wahlergebnisse des Grotz - Derliner Be -
zirkstages vom 2 März . Di » . vandi�aten der sfratlionsminderheit
werden wie solzt . herabgesetzt ' ; llushäuster von ». an 4.
Stelle . B r « u n i g 4. an 8. Stell «, Adolf Hossmann S. an
g. Sielle . Dr . Löwenstein 4. an 5. Stell «, Krill « 5. an
7. Stell «. Die Kandidaten der Frakttonsmehrsnt rückten wie folgt
auf : Bodm - Schuch von 4. an Z. Stelle . Richard Fischer
7. an 8. Stelle . Wäger lv . an 7. Stell «, Ryneck Ist . an 8. (soll
wohl deihen : 4. Red . d . . V- ' ) Stell «.

Diese neue Rcidenfolge deckt stch „zufällig ' mit der vom Partei «
vorstand und der Mehrheit des erweiterten Dezirtsvorstandes auf «
gestellten Komproinitzlist «

Da wir nicht gewillt sind , als Schachfiguren willkürlich
und unverantwortlich eingesetzter Kommissionen zu dienen , so er »
klären wir :

Die Listenwahl der Kandidaten von Z bis 8 ist auf ausdrück¬
lichen Beschlust des B«zirk »y: aes derart vorgenommen worden , doh
die erlangte Stimmenzahl allein die Reiheniolge in der Liste de -
stimmt . Es ist deshalb abgelehnt worden , die Namen der Kandi -
daten mit besonderen Nummern für die Reihensolg « zu versehen .
Es ist also gar nicht möglich , heute aus den Stimmzetie ' n irgend «
«in » Numerierung herauszulesen und die von Dittmann beliebt «
Rechnung aufzustellen , selbst wenn einzelne Wähler entgegen dem
Beschlüsse Nummern beigefügt haben . Die ganze Rechnung im
. . vorwärts ' ist überhaupt nur aus folgender Tatsache erklärlich : Drr
Bezirteparteitog hatte zunächst ein » gedruckte Kompromitzliste
vorliegen , die ein « dem rechten Flügel günstige Reihenfolge auswies .
Diese Liste war aber ausdrücklich abgelehnt worden . Um nun dei
den Wahlen nicht alle Namen nochmal » handschriftlich aufzeichnen
zu müssen , hatte der Bezirkstag beschlossen , die gedruckten Listen »
.ze' -tel au » der abgelehnten Kunpromitzliste für den gemeinsamen
Wah ' aana zu verwenden

Die dort vorgcdruckte Reihenfolge gibt also keinerlei Hin -
weis für die von dem einzelnen Wähler beabsichtigte Reihenfolge
der Kandidaten . Die Dittmannsche Relchszählkommlssson dagegen

denutzt setzt jene wahltechnische Erleichterung , die mit der Berwen -

dung der gedruckten Namenzettel beabsichligt war . dazu , eine Rum « .

rierung für die Kandidaten daraus zu konstruieren .
Wir legen gegen diese Entstellung de » Wahlergebnisse » und ihre

Deröffentilichung entschieden Verwahrung ein .

Berlin . 7. März 1S24 .

S. AushSuser . cSweusleln . D rennt g. Adolph hossimurn .
•

Gegenüber dieser Erklärung bemerke ich kurz solgende »:
s. Aus mein « Besürwortung beschlotz der Bezirtsparteitag , zu »

nächst für alle zehn Stellen auf jeder der beiden Listen Einzel «
aditimmung der Stimmzettel vorzunehmen , also Stell « für Stelle der
Reih « noch zu besetzen .

2. Hätte der Saal de » Reichstages nicht um 4 Uhr geräumt
werben müssen , so wäre man auch für dl « Stellen drei bl » zehn in
der gleichen Weise verfahren . Di » Abweichung von dem erst ge -
iahten Beschluß erfolgt « nicht aus Vorliebe für die kombinierte

Wahl , sondern well man glaubt », wegen de » Zeitmangel »
keinen anderen Ausweg zu hoben .

S. Nachdem sich vi « Unmöglichkeit ergeben hat . auf die ge -
schehene Weif « ein « List « aufzustellen , deren Zustandekommen und

Reihenfolge von jedem Wähler laufend und bewußt beeinflußt wer «

den kann , wird der Bezirksparteitag beute abend neu zusammen »
treten und in einer neuen Wahl ordnungsgemätz die List « auf -

��5. Für diese neue Wahl ist es praktisch gleichgültig , ob

man das Resultat der Wahl vom letzten Sonntag so wie ich oder

so wie die vier Kandidaten beurteilt . Auch sie werden sicher nicht

den Eindruck erwecken wollen , al , od sie eine neue Feststellung de »

Wählerwlllens verhindern möchten .
8. All « Parteigenossen , auch die Kandidaten , müssen

sich bewußt fein , daß die Partei nicht mit einer R i ch t u n g a »

liste , sondern nur mit einer gemeinsamen Liste beide Rich »

tungen , aus der auch der berechtigte Anspruch der

Frauen auf «inen vorderen Platz denicksichtich ist , In den Wahl »
kämpf ziehen kann . Sie müssen bedenken , daß «s leider beim besten
Willen nicht möglich�ist , jeden einzelnen Kandidaten an eine von

aber auch
der « inen

_ _ _ _ _. . . . igung aus »
lösen kann , weswegen eben nur ein « schiedlich - sriedliche Berstän «

Wilhelm Dittmann .digung möglich ist .

Preußens Regierung an üen NuntiuspaceM
Der Preußische Ministerpräsident hat unser dem 8. März an den

päpstlichen Nuntius Erzbischrs Dr . Pacelli in Berlin ein Schreiben

gcrichied , das . dem Amtlichen Preußischen Pressedienst zusolge . folgen «
den Wortlaut hat : � . . . . .

_ _

Di « von dem General der Insanier, « a. D. Ludendorff
in seiner Berteidigungsred « vor dem Aolksgericht in München gegen
Seine Heiligkeit den Papst gerichteten Angriff « geben mir Ber «

anlassung . Euer Exzellenz zum Ausdruck zu bringen , wie leb «

Haft die Preußische Regierung die Au - sall « des

Generals aeg « n Sein « Heiligkeit bedauert . Sie

bedauert sie um so mehr , als sie sich bewußt ist . wie unbe «

gründet dl « Angrisse sind und welch warmen Dank Preußen

dem Heiliaen Stüh ! « sür eine Bemühungen um den Frieden und

W» iWi� L. preußischen Lölkes während und nach dem

�' XÄ' sich nun auch bei dem General Ludendorf , um «in «

rein « Privatperson bandelt , die al » An « klagter geneigt Ist . alles

vorzubringen , wa » feiner Ansicht nach für »hn von Nutzen sein
könnt « so hält sich Preußisch « Regierung b- , dm ausgezelch .
n« t - n Beziehungen , deren sie sich mit dem Heiligen atub ! « zu er «
freuen Hot. gleichwohl für verpflichtet , ihr t i « f t s B e da u er n
" der das vorgehen des Herrn Ludendorfs auszusprechen .

Euer Exzellenz wäre ich ganz besonder , dantbo� wenn Sie
Seiner Hel - igkeit die Aussassimg der Preußischen Regierung über
den Vorfall zu übermitteln die Güte hätten .

Genehmigen Euer Exzellenz die Bersicherung meiner ausge .

zeichneten Hochachtung , mit der zu verbleiben ich die Ehre habe

Ahr sehr ergebener g- S- Braun .

Diese - Schreiben de . Preußischen Ministerpräsidenten Ist um so

bemerkenswerter , als die über U Millionen preußischer Katholiken ,

die in ihrer staatsbürgerlichen Treue um nichts hin »«! ihnen anders -

gläubigen Bolksgenossen zurückstehen , die Rede Ludendorff , nicht

nur gegen Vatikan und katholisch « Kirche , sondern auch gegen s i ch

selbst und ihr « staatsbürgerlich « Ehr « gerichtet
empfunden habe » .

Die Reichstagsöebatte geht weiter .
An der Fortsetzung der politischen Aussprache im Reistage

spricht über die Ernährungslage

Reichsernährungsminister Graf kanlh :
Die jetzige Sonierungskrij « hat dazu geführt , daß noch Immer

Hunderttausende von Deutschen hungern und ausschließl ' ch aus die
Liebestätigkeit des Aus - und Inlandes angewiesen sind . Wlr danken
sür die großherzige Hilf « dem Ausland und ganz b e -
sonders dem Pap st. ( Beifall im Zentrum . ) Slder auch die
Liebestätigkeit des Jnlandc , kann nicht hoch genug anerkannt
werden . 2m vorigen Sah « sind im Durchschnitt allmonatlich
Lebensmittel für 1200 Kinoer von der Landwirtschaft als Liebe »-
gaben in die Städte geliefert worden .

Die Landwirtschaft leidet gegenwäriig unter einer Ertragskrise .
die sehr bald auch der ganzen deutschen Berbraucherschaft sehr emp -
sindlich fühlbar werden wird . Der derzeitige Steuerdruck auf die
Landwirtschaft ist auch nach der Meinung des Finanzministsrs nur
ganz vorübergehend tragbar . D>« Landwirtschast muß aber
jetzt vorübergehend schwere Opfer bringen , um die von ihr selbst
gestützte Rentenmark stabil zu erhalten . Die gestern gegen dl »
Goldkreditbank gerichteten absälltgen Bemerkungen kann Ich
nicht billigen . Die Rcntenbank ollein kann die Kredit -
anspräche der Wirtschast nicht besrndigen . Di « Landwirtschaft hat
das gröhke wlrlschaftliche Znleresse cm der Goldkredilbank . Wir sind
jetzt kurz vor dem Ziel der wirtschaftlichen Erleichterung . Die näch¬
sten Monate werden noch sehr schwer sein , aber die Landwirtschaft
und Finanzwirtschaft darf nicht vor dem Ziel den Kopf verlieren .
Di « Landwirtschaft befindet sich im Ueberoang von der Scheinblüte
der Infiotion zur normalen Wirtschaft . In der Steuersrage
werde ich mich bemühen , den Uebergangocharakter des jetzigen
Steuerdrucks zu betonen . In der Kreditfrog « läßt sich die
Reichsbank bei der Gewährung von Rentcnbankkrediten nicht aus »
schalten , weil die Rentenbank keinen Kreditoerteilungsapparat hat .
Die unerhörten Zustände mit den Debetzinstn und Bankprovisionen
können so nicht weitergehen . Die Zwischcninstanzen zwischen Reichs -
dank und Kreditnehmer nehmen so hohe Zinsen , daß der

landwirtschaflllch « Kredit mit 24 bis 30 Proz . verzinst werden muß .

( Hört , hört ! ) Da » ist ein unmöglicher Zustand . Die Land -
wirt « sollten auf ihre landwirtschaftlichen Kredit -
genossenschaften dahin einwirken , daß sie ihre Zinsen wesenl -
»ch herabsehen und gleichzeltg ihren viel zu großen Bc - rwallungs .
apparal abbauen ! ( Lebhaste Zustimmung . ) Andererseits sollten sich
die Landwirte auch an den Verwaltungsrat der Nentenbank wenden ,
in dem 80 Proz . der Mitglieder Landwirtfchastsvertreter sind .
IS Proz . Zinsen für Rentenbcmkkrsdit sind auch noch zu hoch . ( Sehr
richtig ! ) Der Bezug von künstlichen Düngemitteln hat
sich im letzten Monat beträchtlich gesteigert , obwohl die
Preis » der landwirtschaftllchon Produkte setzt sehr niedrig sind und
vor allem In einem Mißverhältnis zu den hohen Preisen der
landwirtschaftlichen Betriebsmittel stehen .

wlr sind jetzt auf dem weg : der Besserung .
In der Frage de » Schutze » der «inheimischen Produktion gegen
die Ueberschwemmung mit ausländischen Produkten will keine Partei
kurz vor den Wahlen den Neigen erössnen . Ohne Zweifel muß aber
in absehbarer Zeit in irgendeiner Form Erleichterung ge -
schaffen werden . Dt « Frage wird akut , sobald mir nach dem Westen
wieder ein « feste Wirtschaftsgrenz - haben . Es ist untragbar , daß die

Industrie Schutzzölle hat , die Landwirtschast dagegen nicht . Diese
« in wirtschaftlichen und sachlichen Fragen müssen mit vollendeter

Sachlichkeit und ohne parteipolitische Schlagwortpolittk gelöst werden .
Die Eisenbahntarif e sind noch zu hoch , aber bei der gegen -
märtlgen Finanzlage der Reichsbahn kann man von ihr noch nicht
Gütertarife verlangen , die allen Anforderungen gerecht werden . Auch
hier kann nur eine Erleichterung auf dem Gebiet de ? Reparationen
Besserung schaffen . ( Abg . Schiel « ( Dnat . ) : BI , dahin sind wir ver »
hungertl ) Auch Ich bin der Meinung , daß wir verloren sind , wenn
nicht tn den nächsten Wochen imd Monaten die Reparationafrage
bereinigt ist . Aber darum muß man an der Reparation » -
frage arbeiten und darf nicht mit Schlagworten
darüber hinweggehen . ( Sehr rlchtigl ) Um die Nahrung » «
mittel zu verbilligen , muß die Zahl der Zwischenhändler ver «
mindert werden . ( Lebhafte Zustimmung . ) Der deutschnationale
Abg . Thomscn hat in der „Allenstoiner Zeitung ' all « möglichen An «
griffe gegen mich gerichtet und mich für die ganze Agrarkrise ver -
ontwortiich gemacht . Er hat sich da in ein Gloshau » begeben , das

Aehnlichkeit mit einer nicht geruchlosen Käseglocke hat . ( Gr . Heiter¬
keit . ) Die Deutschnationale Volkspartei sollte doch kurz vor dem

Wahlkamps lohnendere Ziele haben . ( Heiterkeit . ) Di « Ernährungs¬
und Agrarfragen müssen ohne parteipolitische Vorein -

genommenheit behandelt werden . Di « gegenwärtige Answan »

derung »lust bei den Landwirten ist erschreckend . Ei « hungern
noch nicht ; ober roenn sie erst hungern würden , dann wäre auch

unser « ganz « Lokksernährung vernichtet . Berbraucher und Erzeuge «
sind unlösbar verbunden mit der Prosperität der deutschen Scholle .

vi « Verbraucherschaft hat mit größtem Heroismus diesen Winter
überstanden .

in dem e» oft überhaupt kein Brot gab . Darum Ist es P f l i ch t der
ganzen Wirtschost , auch der Land Wirtschaft , di «
jetzige schwe « Krise mit erhobenem Haupt zu überstehen . ( Lebhastsr
B- isall . )

Abg . Dr . Aischer ( Dem. )
erblickt in den Reden der Opposition den Beweis dasür , daß der Weg
des Ermächtigungsgesetzes zur llcberwindling der gegenwärtig « »
Schwierigkeiten der richtig « gewesen Ist und verlangt , daß der Reichs -
tag auch sür die Rotoerordnungen der Regierung trotz mancher B« -
denken die Mitverantwortung übernimmt , indem er keine Aus »
hebungsaniräge stellt . Hinter t�n Anträgen der Opposition steh «
kein positiver Aufbauwille , sondern nur die zersetzende negative
Kritik . Die sozialdemokratischen Anträge könnten die Währung ? -
Wirtschaft gefährden .

wenn die Gesundung fortschreite , werde mau allerdings einem
Teil der Anregungen folgen können .

Der s ch e m a t i s ch e Achtstundentag könne nicht wiederhergestellt
werden , denn die Mehrarbeit sei eine wesentliche Voraussetzung sür
die Neubelebung der Wirtschaft .

Abg . Dr . Deyerle ( Bayer . Vp. )
tritt für ein « föderalistisch « Umgestaltung der Wet «
marer Verfassung ein . Die letzte Red « de » demokratischen
Abgeordneten Koch habe in ihrer unitaristischen Tendenz da »
nötige Verständnis sür den

Staatsgedanken der Länder

vermissen lassen . Di « von ihm gewünschte „ oernünsttge Dezentral ! -
sation ' sei grundverschieden von der E i n z e l st a a t l i ch k e i t
Boyern » , die die Bayerisch « Boikspartei erstrebe . Die föderalistisch «
Bewegung in Boyern sei kein Kunstprodutt , sondern wurzele tief
im bayerischen Volkscharakter . Derfassungm sollen nicht olle Tag «
geändert werden , aber sie dürfen auch nicht erstarren , wenn sie den
politischen Strömungen de » Bolkes nicht mehr entsprechen . Die
Bayerische Dolksyartei hat nichts mit dem Hitler - Putsch zu
tun und hat die Bestrebungen dieser Kreise stet ? zurückgewiesen . Di «
schärfst ? Zurückweisung verdienen die Angriffe Ludendorsss
pegen den kerndeutschen Dr . Heim , der niemals mit separatistischen
Plänen etwas zu tun gehabt hat . Ludendorsss Einstellung gegen
die Bayerische Boikspartei ist darauf zurückzuführen , daß ihm da ?
Augenmaß für die großen politischen Probleme
fehlt . Di « Richtlinien der bayerischen Regierung zur Lerfassungs «
« vision entsprechen den Bedürfnissen , die " sich aus der praktifchen
Anwendung der Weimarer Verfassung ergeben haben . Dia
Dcutschnationolen zeigen ssch in manchen von ihren An -
trägen als Bundesgenossen bei unseren Bestrebungen . Biel «
bedauern , daß sich Bayerisch « Boikspartei und Zentrum getrennt
hoben ; aber unter den heutigen Verhältnissen werden wir weite »
getrennt kämpfen müssen . Für di « Zukunft hoffen wir auf ein ver -
ftändnisvollcs Zusammenarbeiten .

Reichswirtschastsministex Dr . Hamm :
VI « Rechtfertigung der Steuernotverordnung und der übrigen

in Einzelheiten vielleicht anfechtbaren Verordnungen liegt darin , daß
sie unbedingt notwendig sind , um di « Stabilität de »
Rentenmark und ein « gewisse Sicherheit der Wirt «
s ch a f t zu gewährleisten . Es ist nicht zu leugnen , daß manch «
steuerlichen Belastungen die Wirtschaft über Gebühr belasten ; aber
die Wirtschaft muß diese Last tragen in dem Bewußtsein , daß

eine neue Znflattonsstenex noch viel schlimmere Wirkungen

haben mühte . Wir müssen ein « aktiva Handelsbilanz anstreben ;
gegenwärtig zeigt unsere Handelsbilanz wieder eine Neigung zur
Passivität . Mit der Aufhebung der Einfuhrverbote unter gleich ,
zeitiger Ermächtigung zur Neuregelung der Zölle haben wir ein
Mittel in der Hand , ohne eigentliche Zwangsmaßnahmen dl « Preise
zu beeinflussen . Gegen die Ueberschreitungcn der Devisengesetz -
aebung werden wir mit oller Strenge einschreiten , auch im Interesse
des soliden Banlgewerbes und der Wirtschaft . Wir brauchen setzt
im Interesse der WährungsstabilUät billige Preise . Die notwendig «
Steigerung der Produktion muß begleitet sein von einer Einschrän -
kung der unproduktiven Leerlaufarbeit . Wlrtschastssragen dürfen
nicht vom Gesichtspunkt der Parteipolltik aus behandelt werden .

Abg . vartz ( Komm. ) : Alle Redner der Parteien und der Re «

gierung haben bisher dies « Debatte dazu benutzt , um Wahl -
Propaganda zu treiben . Mit dem Ausnahmezustand und mit
der Soldateska der Republik wollte man das Proletariat nieder «

knüppeln . Die Arbeiterschaft wird daraus bei den Reichstagswahlen
die Antwort geben .

UmvUhrv « rtagts > chda » 5 ) ausaufMontag2Uhr .

' Neuer Zranksturz .
Starke Zunahme des französischen NotennmkanfS .

Pari « , 7. März . ( Eigener Drahtberlch, . ) Die Beräfsentlichang

de » Zkolenausiveises der Dank von Frankreich , der ein « ungewöhnlich

starke Zunahme des Notenumlaufs ausweist , hat einen neuen belröchi -

lichen Stur , de » Frank znr Folge gehabt . Da » englisch « Pfund

hat am Freitag einen neuen Rekordstand von t t Z . OZ gegen 106,40 ,

der Dollar einen solchen von 26,28 gegen 24 . 76 am Donnerstag er -

reicht . Die Abwärtsbewegung de » Frank hat damit ein Tempo an «

genommen , das der Weiterentwicklung d « sraozöflschen Devisen «

kurse » verhängnisvoll zu werden droht .

Die Bilanz der Dank - von Frankreich läßt bereit » jetzt

keinen Zweifel mehr darüber , daß Frankreich unmittelbar vor dem

kritischen Augenblick steht , wo die Inflation , die man bisher

mit allen wittela zu verhindern versucht hat . nicht mehr aus -

zuhalten ist . Der Rolenumlauf hat in der abgelaufenen Woche

eine Zunahme von nicht weniger als 021 Millionen erfahren . Ver

Betrag von 40,2 Milliarden , der heule an Zloien sich im Verkehr be -

ftndel . ist bereits hart an der Grenze de » der Bank gesetzlich zu -

gestandenen Rechte » in höhe von 41 Milliarden . Dazu kommt , daß

auch der Staat mit 23 . 3 Milliarden vorfchüssen die höchstgren ; -

de » Kredits , den einzuräumen das Zentrawoteninsiitut berechtigt

Ist . bi , auf IVO Millionen in Anspruch genommen hat . Das von

Woche z « Woche sich steigernde Geldbedürsni » der Finanzverwattung

läßt den Zeitpunkt nahegerückt erscheinen , wo keine andere Wahl

mehr vorhanden ist . al » die bi,her mit Recht gefürchtet « ünanfpruch -

nähme der Rolenpresse .

L o a d o n . 7. März . ( Eigener vrahibericht . ) An der heutige »

Börse wurd « da » Psnnd gegenüber dem sranzölllchen Frank «sslziell
mit 111,78 Frank notiert .

_

Berichtigung . Herr Paul Schindler , der früher « Vorsitzende
der KPD . in Berlin und zweite Vorsitzende der USP . in Berlin ,
stellt in einer Zuschrift an uns fest , daß er mit dem Referenten der

„ Darpa ' . Versammlung nichts zu tun habe und daß er keiner

politischen Organisation angehöre . Herr kort Schindler , der Re »

ferent in der Gründungsveriammlung der „ Varpa ' . schickt un » eine
Berichtigung , nach der er niemals Mitglied der Kommunistischen
Partei gewesen ist . _

Englands Luftverteidigung .
London , 7. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Budgetvoran «

schlag für die Luftmanne ist am Freitag in London veröffentlicht
worden . Er zeigt «ine Erhöhung um 2 800000 Pfund gegenüber
dem Vorjahre . Der Lustkriegsmmister erklärte , daß dies « Erhöhung
dem Bedürfnis nach vermehrtem Schutz Englands gegen
Lustangriffe Rechnung trag «. Acht neue Luftgeschwader sollen im

laufenden Jahr « gebaut werden .
lieber dl » Berstärkung der britischen Luftrüswng und über di «

neuen Kredite zum Lau von 18 neuen Luflgeschwadern für di «
erst « Staffel äußert « sich Lord Thompson , der Luftminister .
daß die ( Se' aintzisser der britischen Luflsahrzeuae für die erst «
Staffel damit aus 68 » gebracht wird . Frankvcich habe bereits 1300
Flug , zeuge und würde durch die Ausführung seines Luftrüstungs -

[' rogromms

bis zum Jahre 1026 über 2000 erretckzen . Da « Per «
onal der Lustslott » werde zunächst um 2000 Offizier « und Mann »
chosten erhöht werden , vi « gegenwärtige Luflflotte Eng »

lands habe für di « Helmatoerteidigunq nur 7 Geschwader . Weiter «
6 Geschwader seien in Indien , S im Irak ( Mesopotamien ) und
8 dazu bestimmt , mit der Marin « zusammen zu wirken . Jedes Ge «
schwader bestehe au » 12 Maschinen . Gleichzeitig werde Eraydon
zum größten britischen Lufthaven entwickelt und d>« Summ « von
38 000 Pfund der Zivil fliegerei überwiesen werden . Zur Or ,
ganisation der Verteidigung würden verschiedene Gebiete an der
Süd - und Ostküste als Barrieren gegen « inen Lufl »
e i n b ru ch bezeichnet werden . Lord Thompson erklärte sernee ,
daß durch diese Verteidigungsmaßnahmen di «

numerische Ueberlegenheit Frankreich » nicht beseisigt
würde . Möglicherweise würde eine welter « Verstärkung der
britischen Luftstreitkräfte notwendig werden , aber die Arbeiter »
regierung hoff «, daß die Aussichten auf ein Uebereintommen
zur Beschränkung der Luftrüstungen «ine weitere Erhöhung
der Lustousgaben unnötig machen werde .

Zm Berianfe der innerpolllischeu Znteepellalionsdebatte ergriff
Pol » cor 4 gestern in der Kammer da » Wort zu einer langen
Red « , in der er das Werk des Nationalen Blockes verteidigte . C«
kam dabei zu wiedrholten Zwischenfällen ; Poinearö sandte am
Schluß der Sitzung sogar seine Zeugen dem bcmapartischen Ab »
geordneten Le Provost de Lennay .

Prinzenausweisungen an , der Türkei . Di « Prinzen und Prin »
zessinnen hoben den Beseht erhalten , dt « Türkei binnen 43 Stunden
zu verlassen ,

_ _ _

.



Kür öen /lchtftunüentag !
llnfersuchunq über die Arbeiksleistung ia der Glasindustrie .

Die Bekämpfung des Achtstundeniuges durch die Unternehmer
entbehrt der fachlichen Begründung und Ueber -
l « g u n g. Die anfänglich ungünstigen Ergebnisse in Deutschland
sind darauf zurückzuführen , daß der Uebergang zur achtstündigen
Arbeitszeit in der Hauptsache nicht vorbereitet war , daß die
Arbeitnehmer Psychisch und physisch erschöpft aus
dem Kriegszustand « � herausgekommen waren , weiter aber , daß den
Unternehmern vielfach die Möglichkeit fehlt «, meist aber auch
nur der gute Wille , ihre Betriebe durch technisch « und
organisatorische Berbesserungen auf den Achtstundcn -
tag umzustellen . Der Kampf , der sich gegenwärtig abspielt , ist ein
« irtschaftspolitischer Machtkampf der Unternehmer ,
in dem sachliche Argumente nicht gewürdigt werden . Geradezu sträf¬
lich naiv aber ist die Auffassung , als ob die deutsche Industrie durch
länger « Arbeitszeit und niedriger « Löhn « den Aus »
landsmarkt ersbern könne . Gelänge es nicht der deutschen Ar -
beitnehmerschaft , in günstigerer Konjunkturperiod « wieder auf die
Füße zu stellen , was jetzt auf den Kopf gestellt wird , dann würde
da » Unternehmertum im Auslande ebenfalls zur
Beseitigung des Achtstundentages übergehen . Di «
deutschen Unternehmer hätten dabei nichts gewonnen , die Arbeit .
nehmer aber würden noch weiter in der Kultur zurückgedrängt ajp
es durch den Weltkrieg ohnehin geschelzen ist .

Ein « Untersuchungskommission über die Ermüdung
bei industrieller Arbeit kn England hat soeben ihren Bericht ver -
öffentlicht über die

Wirkungen der Arbeitszeiwerkürzung
in de ? G l a s i n d u st r i e nach dem Kriege . Ten Preflemitteilungen
des Internationalen Arbeitsamts , Amt Berlin , ent -
» ebmsn wir hierüber

„ Die Kommission hat ihre Erhebung auf den Bezirk Dortshire
beschränkt , wo die Arbeitsdauer im Juli 191S verändert wurde . Der
Arbeitstag , der vordem aus je zwei Z « h n st u n d e n schichten be -
stand , wurde in der Folg « in drei Schichten zu je acht Stun -
den eingeteilt . In beiden Fällen wurden die Arbeiten nach Leistung
bezahlt . Die Berichterpatter erklären , daß ste sich nur auf ganz
zuverlässige Unterlagen stützten , durch keinerlei äußer «
Einflüsse gehemmt , die t »er Genauigkeit schaden könnten .

Aus der Untersuchung geht hervor , daß die Arbeitsleistung der
Flaschenblüser auf Grund der Arbeitszeitverkürzung verhältnismäßig
zugenommen hat , ohne daß jedoch die Leistung der Achtstundenschicht
die der Zehnstundenschjcht erreicht hat . In drei von der Erhebung
berührten Betrieben wurde festgestellt , daß die L e i st u n g s st e i g e-
ru ng bei der Herstellung großer Flaschen bedeutend größer war ,
als bei den kleineren Flaschen . Die Berichterstatter schließen daraus ,
daß die starke Muskelarbeit eine Ermüdung hervorruft , die
vermindert werden kann durch ein « Beschränkung der
Arbeitszeit , während die Ermüdung , die durch regelmäßige
komplizierte Handlungen entsteht , auf diese Weise nicht in gleichem
Maße vermindert werden kann .

Die Menge des verdorbenen Glases war bei der Herstellung der
kleinen Flaschen « twav geringer , während sie bei den großen zuge -
nommen hat . Das gefiattet zu folgern , daß die

Sleigsrung der Slundenlcisiung

nicht nur durch die Abnähme der Ermüdung erzielt wurde , sondern
teilweise auch durch den natürlichen Wunsch des Arbeiters , im »er -
kürzten Arbeitstag dasselbe zu leisten wie vorher , um sein « alte
Lohnhöhe zu erreichen .

» Eine einzige Fabrik war in der Lage , statistische Unterlagen über
die Zahl der verlorenen Arbeits st unden bei dem einen
und dem anderen System zu liefern . Aus diesen geht hervor , daß
beim Dreischichtensystem die Zahl geringer ist als

beim�Zweischichiensystem.
gesamt « Tagesleistung war beim Drei -

schichtensystem bedeutend höher als beim anderen , weil
dabei die Produktionsmittel während 24 Stunden ausgenutzt werden ,
während sie beim Zweischichtsnsystem nur 20 Stunden in Tätig -
keit sind .

Die Berichterstatter haben festgestellt , daß

die Pachtarbeit für die Männer

nicht anstrengender ist als die Tagarbeit . Di « Leistung der Nacht¬
schicht ist immer größer als die der Frühschicht und überjchreitet ein
Geringes die Nachmittagsschichi . >

Die Leistung schwankt den Jahreszeiten entsprechend und ist im
Winter größer al » im Sommer .

Der Ausschuß hat erklärt , daß man eine eingehende Erhebung
durchführen sollte über die W irkung der Temperatur auf
die Arbeitsleistung , um die wirksamste Methode der künstlichen
Belüftung ausfindig zu machen . Sie hat auch vorgeschlagen ,
Erfahrungen zu sammeln , wie man durch Abwechselung der Arbeit
für die Schichten

die Ermüdung herabsehen

kann . Gegenwärtig hat jeder Arbeiter während der ganzen Schicht
dieselbe Arbeit . Di « Ausgabe der Abfüllung des slüsstgen Glases in
die Töpfe ist zweifellos die anstrengendste Arbeit und infolgedessen
hängt die Leistung sehr stark von tonn Arbeiter ab , der sie auszu -

führen hat . Die Berichterstatter glauben , daß die Ermüdung b e -
deutend verringert werden kann , wenn die Arbeiter sich
abwechseln . Bei manchen aufeinanderfolgenden Arbeiten könnten
die Arbeiter sitzen , so daß man sie im Arbeitsgang von einer stehen »
den zu einer sitzenden Arbeit leiten könnte , was für die . Arbeiter
eine Art von Ruhe bedeuten würde . "

Die Durchführung des Achtstundentags liegt unstreitig auf der
Linie der Steigerung und der Berbesserung der Pro -
duktion . . Sie bildet den Antrieb zur rationellsten Be -
triebs weise . Wendeten die Unternehmer ihre Anstren -
gungen diesem Ziele zu , anstatt der Beseitigung des Acht -
stundentages , dann würde es heute schon mit ihrer Leistungsfähigkeit
besser bestellt sein als jetzt und die ganzen Arbeitszeitkämps « ,
die bisher und fernerhin um den Achtstundentag geführt werden
müssen , blieben unserer Wirtschaft erspart .

ZehnstunSeatag in öen kronkenanskalten .
Die Reichsregierung hat auf Grund des ' Ermächtigungsgesetzes

eine am 1. April in Kraft tretende Verordnung er -
lassen , welche bestimmt , daß die Arbeitszeit des Krankenpslegeper -
sonals wöchentlich Sg Stunden , ausschließlich der
Pausen , betragen darf und die tägliche Arbeitszeit in der

' Regel 10 Stunden nicht überschreiten soll. ' — Der Gemeinde¬
arbeiterverband oertritt den Standpunkt , daß trotz dieser Verord -
nung kürzer « Arbeitszeiten durchaus zulässig sind
und daß Tarife , die eine kürzere Arbeitszeit vorsehen , nicht
ohne Kündigung aufgehoben werden können .

Gegen die Verordrnmq und ihre bevorstehende Durchführung in
den Verl in er Kranken - und Pslegean st alten nahm
am Mittwoch eine vom Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter
einberufene , sehr stark besuchte Versammlung des Pflegepersonals
Stellung . Der Referent R o ch o w s t i betonte , daß der seit dem
Jahre 1919 in den Berliner Krankenanstalten bestehende Acht -
stunden tag sich durchaus bewährt habe , was auch von allen wirk -
jich Sachverständigen anerkannt sei . Wenn auch von manchen
Seiten aus angeblichen Sparsamkeitsgründen gegen den Achtstundcn -
tag Sturm gelaufen sei , so sei es doch bis jetzt möglich gewelen , ihn
aufrechtzuerhalten . Auch jetzt werde sich das Pflegepersonal
mit aller Kraft geaen den Z « h y st v n d e n ta q wehren .
Die Rotwendiqkeit einer Verlängerung der Arbeitszeit bestehe nicht .
Lediglich Rücksichten auf den Etat seien für den Abbau
des Achtstundentages maßgebend , denn mit der Verlängerung der Ar -
beitszeit werde gleichzeitig der Abbau des Personals durch -
geführt . Der Magistrat Hobe eine Sitzung mit den Direktoren der
Krankenanstasten abgehalten . Da sei zum Ausdruck gekommen , daß
das Personal in den verschiedenen Anstalten um1lZbis2 ( ZPro °
z e n t abgebaut werden soll . Die Kündigungen seien bereits er -
folgt , ohne daß die gesetzlichen Vertreter des Personals gehört war -
den feien . Da die Rogienmgsverordnnna den Magistrat nicht ver -
pflichtet , in seinen Anstalten den Zehnstundentog einzuführen , so
appellieren die Pfleger an den gesunden Sinn der arbeiterfreund -
lichen Stadtverordneten , von denen sie erwarten , daß sie
für die Aufrechterhaltung des Achtstundentages ein -
treten .

Stadtverordneter Genosse Heitmann gab . die Erklärung ab ,
daß die sozialdemokratische Fraktion aus dem Stand -
punkt stehe , der Achtstundentag müsse den Gemeindearbeitern erhalten
bleiben . In diesem Sinne werde die Fraktion auf den Magistrat
einzuwirken versuchen .

Der kommunistische . Stadtverordnete R i n t o r f sagte , er könne
nicht versprechen , daß die Stadtverordnetenversammlung die Forde -
rung des Pflegepersonals erfüllen werde . Er fordere die Interessen -
ten auf , wenn die Angelegenheit im Sladtvcrordnetenparlament zur
Sprache komme , vor dem Rathause und auf der Tribüne zu demon -
strieren .

Nach einer längeren Diskussson , m der sich alle Redner

gegen die Verlängerung der Arbeitszeit aussprachen , wurde ein -
st i m m i g eine Resolution angenommen , welckx : im wesentlichen
lagt , daß die Versammlung die Absicht des M a g i st r a t s . den
Zehnstundentag und eine mehrstündig « Dienstbereitschaft einzuführen ,
entschieden zurückweise . Nach der Regierunqsoer -
ordnung dürfe der Zchnstundentag eingeführt werden , aber er
müsse es nicht . Von Dienstbereitschaft sei in der Verordmmg keine
Rede . In dieser Hinsicht gehe also der Magistrat noch über die Der .
ordnung hinaus . Das sei ein arbeiterfeindliches Vorgehen . Von
der Stadtverordnetenversammlung werde erwartet , daß sie den Ma -
gistrat in seine Schranken zurückweise .

Sozialpolitik üer Aechenbesitzer .
Die Angestellten des Ruhrbergbaues wenden sich in einer Zu -

schrist an die Presse gegen die Verelcndungspolitik der Zechenbesitzcr .
Der am 15. Februar gefällte Schiedsspruch für die Gehälter der
tchnischen Bergbauangestellten brachte einen Gchaltsabbou von etwa
40 o. H. gegen die Gehälter im Monat Dezember . Der Zechen -
oerband lehnte trotzdem den Schiedsspruch ab und zahlte für den
Ptonat Januar und Februar Gehälter , die 50 — CO v. H. unter den
Dezembergehältern liegen . Den von ihm nicht anerkannten .Schieds -
fpruck versuckte der Zechenverband pfH,lich zu beseitigen . Er hat
das Tarifverhältnis zum 1. April gekündigt . Die Angestelltenver -

bände wurden zrr neuen Betbandkungen ow Y. SWrz getaderr . Ykvch
in bezug auf die sozialen Leistungen verfolgt der Zechenverband die
gleiche Taktik . Er lehnt icöe sogenannte Mehrleistung kategorisch ab ,
so daß die Angestellten trotz der hohen Beiträge zur Sozialversiche¬
rung , die monailich ungefähr 84 M. betragen , aus Krankenkuren
und Arznei in Krankheitsfällen keinen Anspruch haben . Alle An -
gestellten , die über das neue System sich unzufrieden äußern , wer -
den rücksichtslos entlassen . _

Einheitsfront mit Pistolen und Gummiknüppel « .
Aus Oelsnitz i. B. wird uns geschrieben : Am 19. Februar sollte

hier die Generalversammlung der Filiale des Deutschen Texlil -
arbeiter - Berbandes stattfinden . Die Neuwahl der Ortsoerwaltung
stand auf der Tagesordnung . Um die Ortsverwaltung in ihr « Hänko
zu bekommen , organisierten die Kommunisten Stoß -
t r u p p s , weiche die Kontrolle einfach gewaltsam durchbrachen und
auf diese Weise den großen Schützenhaussaal bis auf den letzten
Platz füllten .

In der Versammlung kam es zu wüsten Szenen . Nicht wieder -
zugebende Aeußerungen wurden der Verbandsleitung zugerufen .
Den Höhepunkt der Verwilderung erreichten die kouimunistischen
Horden jedoch erst außerhalb des Saales , im Dunkel der Nacht .
Die Versammlung ging re . sultallos und unter Tnmult auseinander .
Auf dem Nachhausewege wurde der Geschäftsführer , Genosse
Martin , von acht bis zehn Gestalten überfallen und mit
einem wuchtigen Schlag auf den Kopf zu Boden gestreckt , so
daß er bewußtlos liegen blieb . Der Bewußtlose wurde dann m i t
Gummiknüppeln und Stöcken bearbeitet . Beim
Wiedererwachen setzte man ihm eine Pistole auf die Brust
und bedrohte ihn mit den Worten : „ Dich Hund schießen wir
nieder " mit dem Tode . Ein zufällig von irgendeiner Seite ab -
gegebener Pfiff veranlaßt « die wilden Ge' ellen , von ihrem Opfer
abzulassen tmd die Flucht zu ergreifen . Einem Begleiter des Ge¬
nossen Martin erging es nicht viel besi . T.

So arbeiten die Kommunisten für die „ Einheitsfront " . Der
Verband hat die nötigen Schritte eingeleitet , um der rohen Gesellen
lebhaft zu werden .

_

Tie Inflation in Belsiien .
Die Entwertung de ? Franken führt zur Steigerung der Leben ? «

mittelpreise , so daß die Arbeiter gezwungen sind , böbere Löhn « zu
fordern . Seil Wocken ltreiken die Böttcher . Die Schiffs -
zi mmerer sind ebenfalls in den Streik eingetreten . Sie fordern
des Fünf - bis Sebenkache des FriedenSlobneS . Die Arbeitgeber
wollen die Stundenlöhne erhöhen , doch nicht den Togelohn , d. h.
mit anderen Worten , die Arbeiter sollten zu längerer Arbeitszeit
gezwungen werden . Die Metallarbeiter im Antwerpener
Hafen müssen außer einer Lohnerhöhung noch erst die An -
erkenn » ng ihrer Gewerkschaft fordern . Die Unter «
nehmer wollen nur mit „ ihren " Aihcitern , nicht ober mit deren
Gewerkschaft verhandeln . Das Personal der Dainpsbahn hat de »
Streik beschlossen , wenn die geforderte Lohnerhöhung nickt be «
willigt wird . Auch die Schneider fordern gleich anderen Be -
rufsgruppen Lohnerhöhung . _

Achtung ! Metallarbeiter ! In der „ Morgenpost " sucht dl « Firma
van Berkel u. E o. , Fmnkfurter Alle « 13, Metallarbeiter . Diese
auf einmal neugegründste Firma besteht seit zwei Jahren und hat
am Sonnabend , den I . März , sechs Kollegen gemaßregelt . Di «
Belegschaft steht im Abwehrstreik . Haltet Zuzug fern . Uebt
Solidarität !

In Ludwigshafen a. Rh . - Oppau wird „ der heiße Kampf " In der
Vadischen Anilin - und Sodafobrik weitergeführt . Etwa 1000 Mann
drangen gestern in das Wert ein , das von der Gendarmerie wieder
geräumt wurde . Der Haupteingeng zum Fabrithof wird von fron -
zössscher Infanterie bewacht . Auch auf den Straßen zerstreut da »
französische Militär die Ansammlungen Der Kamps würde in Ruhe
und so mit Aussicht auf Erfolg geführt , wenn die Kommunisten
nicht wieder die Hände im Spiel hätten .

In Polen werden 114 000 Arbeitslose gezählt , das sind
12 Proz . der gesamten Arbeiterzahl .
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Süßstoff ist ein recht beachtenswertes
Genußmittel , weil er das Bedürfnis nach süßem

Geschmack zu beftiedigen vermag . Man verwendet

ihn zweckmäßig zusammen mit Zucker , um diesen zu

sparen . Oer Genuß von Süßstoff ist gesundheitlich

vnbedenllich — so urteilt ein bekannter Wissen -
schafiler auf dem Gebiete des Ernährungswesens .
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Die Spree .
Die Zeit , in der sich die Spree rühmen konnte , der einzige !

F ! uß zu sein , an dem Verlin liegt , ist . jetzt vorüber . Seitdem die '

Gemeinde Graß - Berlin entstanden ist , teilen sich noch zwei andere

Flüsse , die Dahme und die Havel , in diesen Ruhm . Aber doch
ist die Spree der Fluß geblieben , an dem das alt « Verl . n liegt ab -

gesehen von der Pcmke , die nicht als Fluh , sondern als Flieh zu de -

trachten ist .

Das Gebirgskinö .
Die Quellen unserer Spree liegen hart an der Reichs -

grenze , in dem Gebirg « , das Sachsen von Böhmen scheidet :
einiy Quellbächlein for . - . nrn soaar aus dem Ausland , aus Böhmen .
Etwas unterhalb des Dorfes Cbersbach im Freistaat Sachsen ver -
einigen sich die Ouellflüsie zu der hier etwa 5 Meter breiten Spree .
Bon Schland mi sch ' cingelt sich unter Fluh in manniafach gekrümm -
rem Lauf durch die Granitmassen der Hochfläche von Bautzen . Zahl -
reiche Windungen und Krümmungen des " ' als durchfurcden das Ge¬
birge : nicht selten stellen sich nialerische Felsgruppen dem Talzug
iu den 2B~a . Jedoch auch freie Wlcscn ' >ründe durchtlien - die Spree
in diesem Teil ihres Laufs . Hier erreicht sie das wendische Sprach .
gebiet , in dem sie von Bederwitz bis Lübben bleibt . Hort am Fluh ,
auf dem hohen Talrand des rechten Ufers , liegt die alte Stadt
Bautzen , das Bvdyschin der Wenden . . Das Spreetal ist hier
tief eingeschnitten . Flußabwärts flieht die Spree etwa 4 Kilometer
lang zwischen steilen und nackten Felswänden hin . Bei Rieder - Gurig
durchbricht sie in einer 13 Meter breiten Pforte das Gebirg « und
bat ftstt nach 50 Kilometer langem Lauf das Tiefland erreicht .
Die Pforte von Nieder - Gurig liegt über 300 Meter tiefer als die
Quellen der Spree . — Hinler dem Dorf Zerre erreicht die Spree
die Grenze der Mark Brandenburg . Trattcndorf ist der
erste Ort auf märkischem Loden am Ufer der Spree . Hier beginnt
eins der Starkstromfernleitungen nach Berlin , die den elektrischen
Strom aus den Braunkohlenbergwerken dieser Gegend empfangen .
Kurz darauf kommt unser Fluh zur allen Stadt Spremberg ,
einem wichtigen Jndustrieort mit vielen Tuchfabriten und Spinne -
reien ; auch eine Webschvle bcsmdet sich hier . Spremberg soll der
omographische Mittelpunkt de ? Deutschen Reichs sein . Das Spreetal
ist hier sehr schmal : über 30 Meter hohe Talwände säumen es ein .
Die Spree durchbricht hier den Lausitz « ? Grenzwall der die
Niederlausitz im Norden von der Oberlausitz im Süden scheidet , und
flieht nach Kottbus , ebenfalls einem

'
industriereichen Ort der

Niederlausitz : auch hier blüht besonders die Tuchfnbritation .

Der Spreewalü .
Unterhalb Kottbus teilt sick die Spree in viel « Arm « , die

das Gebiet des Spreewald » umfließen und durchziehen . Der Spree -
wald ist von einer solchen landschaftlich », Eigenart , wie sie ein
zweites Mal in Deutschland nicht wieder vorkommt . Bruchwälder
und Wiesen , von d ? n unzähligen Spreocrmen und Kanälen be -
wässert , wechseln miteinander ab . Dazwischen die uralten Wenden -
dörser mit ihren Blockhäusern . Die Eigenarten des Sprecwalds
locken alljährlich viele Naturfreunde au « den Grohstädten . besonders
Berlin und Dresden , zu sich. ? n den abgelegenen Winkeln de »
Sprsewalds hat sich noch ein Rell ziemlich unverfälschten wendischen
Volkstums erhalten mit seinen Besonderheiten in Sitten und Ge -
l rauchen . Sprache und Trachten . Lübbenau ist der Hauptort de »
Oberspreewald » , der sich bis Lübben erstreckt . Das ganze Gebiet
liegt im Zuge eines allen eiszeitlichen Urstromtal », des Glogait -
Baruther . Unterhalb Lübben tritt die Spree in den Unterspreewakd
cin . der nicht so ausgedehnt ist wie der Oberspreewald , aber an
Schönheit mit diesem wetteifert . Vom Neuendorfer See flieht die

Spree an Kosienblatt vorüber zum Schwielochsee und weiter

zur alten Stadt Beeukvw . Bei Neubrück «reicht die Spree
da » Warschau - Btrliner Urstromtal , in dem sie vis zu ihrer Mün - �
düng verbleibt . Hier geht der Müllroser Kanal ab , der die Der .
l indung mit der Oder herstellt . Nim flieht sie in dem mehrere
Kilometer breiten Urstromtal in nordwestlicher Richtung weiter

zur alten Bischofstadt Fürstenwolde . Auf dem Südufer liegen
die Rauenfchen Berge mit den Markorasensteinen . Weiler geht ««

durch ausgedehnte Kiefernwälder . Bei Großc - Tränke zweigt der
Oder - Znreekanal ab , der nach Schmöckwitz zur Dahme führt . Er

rerkürzt den reich gewundene » Lauf der Spree um ein berrächlliches
Stück . Dann kommt Hangelsberg : unser Fluh ist jetzt im
Gebiet des Berliner Ausflugsvertehrs . Er schlängelt sich durch ein
weites Wiesental , in dem er sich ausnimmt „ wie die Maus im Käfig
des entflohenen Löwen " " . Au sreundltchcn Ortschaften und einsam
liegenden Einzelsiedlunge » vorüber kommt die Spree nach Erkner ,
wo sie in den Dämeritzsee eintritt .

öerlin erreicht .
Durch den Dämeritzsee verläuft in nordsüdlicher Richtung die

Ost grenze von Groh - Berlin . Von hier ob verbleibt die
Spree bis zu ihrer Mündung in dem Gebiet der Stadtgemeinde .
Nach dem verlassen de » Dämeritzsee » wird sie wieder recht schmal :
sie flieht an dem allen Rahnsdorf vorüber und komm : gleich
darauf in den Müggelsee . Wie ein Gebirgszug grüßen vom Süd -
ufer des Sees die Kuppen der Müggelberge mit ihren Aussicht »-
türmen . Weiter führt der Lauf der Spree nach Köpenick , der
allen Fischersiadt , der „ Waschküche Berlins " ' , wo von links die
Dahme einmündet . Jetzt wird das Bild der Uferlandschaft bestimmt
durch die zahlreichen Fabrikanlagen von . Spindlersfeld und Ober -
und Niederichöneweide mit ihren gewaltigen Esten . Berlin als
Stadt der Arbeit ist erreicht ! Freundlichere Bilder tun sich noch
einmal auf bei T' r e p t o w . wo der schöne Plänterwald bis an den
Fluh herantritt , während aus dem gegenüberliegenden Ufer das
stille Kirchlein von Stralau sich in den Wasserfluten spiegelt . Hier
liegen noch zahlreich « Erholimgsstäiten . die schon viele Jahrzehnte
das Ausflimsziel per Großstädter sind . An der Oberbaumbrücke
mit ihren Turmbauten beginn . A l t - B e r l i n. Zahlreich » Brücken
verbinden die beiden Flußufer innerhalb der Stadt : sie macven Berlin
zu einer der brückenreichsten Städte der Welt . Hinter der Waisen .
brücke teilt sich die Spree in zwei Arme , die du? Insel A l t - K ö l l n
umkliehen . _

An der Monbijoubrück « vereinigen sich beide Arme
wieder , nachdem bei jedem von ihnen durch eine Schleule , die
Mühlendommscbleuse und die S t a d t f ch i e u s e , für die
Regelung de » Wasierstands gesorgt wurde . Nun fließen die wieder
vereinigten Wasjermossen am Bahnhof Friednchstrahe , am Reichs -
tagsgebäude und an ausaedebnten Ladeplätzen und Zollschuptien
vorüber nach M o a b i t. Der Tiergarten und Schloßpark von Belle -
rue reichen hier bis an die Spree . Die Grenzen von Alt - Berlin sind
verlosten , der Lauf geht nach Ebarlottenburg , dessen schöner
Schloßpark sich ebenfalls in den Fluten der Spree spiegelt . Hier ist
die letzt « Schleuse zu überwinden . Alsdann beibt unser Fluh hart
am Fuß des Romaades der Teltowhochfläche . auf der Westend
mit dem Spcndauer Bock liegt . Am anderen Ufer , im Urstromtal ,
dehnen sich die Fabrikanlagen und Wohnhäuser von Siemensstadt
aus . Fast unmerklich ist der Usberqang nach Spandau .
Fabriten auf beiden Ufern , so «Ut die Spre « ihrer Bereini -
gung mit der Hovel enigegen . die sich im Herzen der «he -
maligen Feste vollzieht . Steht man auf der Eharlattvnbrücke in
Spandau und schaut nach Norden , so sieht man die Stell «, an der
Spree und Havel zusammensiiehen . Viel weiter vereinigen sich
ihre Wasier dann mit denen der Elb « und eilen nun dem Well -
mcer zu .

*

356 Kilometer lang ist der Lauf der Spree von der Quelle bis
zur Mündung . Zalckrelche Mühlen treibt sie . besonders ! n ihrem
Oberlauf , wo sie noch atz lustiges Eebirgskind dahinstürmt . Ist sie
dann ruhiger geworden , so nimmt sie willig Lasten aus sich : im Spree -
wald kleinere Kähne , von Leibsch an , nach dem Verlassen des Unter -

fpreewolds . groß « Lastschiffe . Der von hier an gerechnet « schiffbare
Lauf der Spree beträgt 169 Kilometer .

Feuer in einem fitne . Am Freitag gegen 9 % Uhr abends
alarmierte man die Feuerwedr nach dem Haufe Köpenick « ?
Straße 86 , wo in dem Kino „ Rolaud " die abgerissenen
Enden eines Films in Brand geraten waren . Der Borführer hatte
die brennenden Filmenden auf oen Fußboden geworfen , wodurch ein
dort liegender Film ebenfalls Feuer gefangen hatte . Di « Feuer -
wehrleute risten die brennenden Filmstreifen aus dem Vorführraum
auf die Straße hinaus , so dag jede Gefahr schnell beseitigt war .

Im Spiegel ües fiusla »üs .
Was in Berlin möglich ist .

Der Nationalstolz , von dem kein Volk frei Ist , trübt gegen¬
über eigenen Schwächen den Blick . Da kann « nur nützlich fein ,
von Zell zu Zeit auch mal da » Urteil der anderen zu hören .
Aus dem Kreise der m Berlin lebenden Inder erhallen wir eine

Zuschrift , die wir hier wortgetreu wiedergeben :
„ Angesichts der freundlichen und zuvorkommenden Aufnahme .

die Inder — seien es Kaufleute , Studenten oder Durchreisende —
bei allen Klassen des deutschen Volkes finden , ist es uns besonders
schmerzlich , die Aufmerksamkeit des letzteren auf das niedrio « moro -
tische Niveau zu lenken , das in den Straßen Berlins herrscht . Am
Mittwoch , den ö. März , 9 Uhr 30 Min . früh , wurde eine indische
Studentin auf dem Wege zu ihrem Musitlehrer aus dem Prager
Platz von einem Betrunkenen angefallen . Während
sie sich seiner zu erwehren suchte , entstand «in « Ansammlung von
Menschen , die , anstatt der Dame Beistand zu leisten , untätig und
lochend zuschaute . Nun kann man einen Detrunkenen nicht zur Ber -
antwortung ziehen , und derlei Unfälle ereignen sich in jedem «uro -
päischen Lande , ober zu unserem schmerzlichen Bedauern müsten wir
feststellen , daß nirgends die Menge eine derartig « Haltung einnch -
men würde . Eine Frau besonders würde überall augenblicklichen
Beistand von den Vorübergehenden erfahren , wie wir bei ähnlichen
Gelegenheiten , wo deutsch « Frauen in ähnlicher Lage waren , be «
obachten konnten . Hier jedoch müsten wir das Interesse unserer
Landsleute wahren , und wir bedauern die mebr als indiffe -
rente Haltung der Berliner Menge gegenüber der Insul -
tierung einer Frau . Wir können bedenkenlos erklären , daß
nie eine deutsche oder andere europäische Frau zu Friedens « ! » « »
einer solchen Behandlung in Indien ausgesetzt sein könnte . Selbst
in jenen seltenen Fällen , wo . in dunklen Kneqszeiten , Frauen Miß¬
handlungen preisaeqeben sind , liegen die Ursachen nur in den un -
natürlichen politischen Berhältnisten unlerer Heimat . Dann aber
handelt es sich um rein politische Vorfälle , und immer zeigt die
' Menge ihre Empörung über die Jnsultierung einer Frau . Wir
ersuchen Sie höflichst , diesen Brief in den Snalten Ihrer geschähen
Zeitung zu veröffentlichen . Wir hoffen damit zur Hebung der Ber -
liner Sirahenmoral beizutragen , da wir wisien , wie diese dem Rufe
des deutschen Volkes im Ausland schadet . "

Der Brief könnte manchem zu denken geben . Wohlgemerkt : der
Tadel des Inders richtet sich nicht gegen den Betrunkenen , dem er
seine Tat nicht anrechnen will , sondern geaen die Zuschauer , die

untätig und lochend dabei standen . Wir misten nicht , ob die An -

ficht , daß nirgends die Meng « eine derartige Haltung einnehmen
würde , richtig ist . Aber daß solche Vorkommnisse » ine

Schmach sind und im Ausland dem Ruf des deutschen Volke ?

schaden , darin stimmen wir dem Inder bei . Der Vrager Platz liegt
im „ vornehmen " Westen Verlins , wo im Straßenpublikum die

sich für „gebildet " haltenden Volksschichten die Mehrheit haben .
Vielleicht ist die Roheit jener Leute , denen die Belästigung der In -
derin als erheiterndes Schauspiel galt , eine Frucht de « von
Deutschnationalen geschürten Fremdenhasses .
Diese Gesellschaft mißbraucht besonders gern das Wort vom „beut -
fchen Wesen " , an dem „ noch einmal die Welt genesen " werde . Sic
sollte es sich hinter die Ohren schreiben , daß in Indien , weninften «
in Friedenszeiten , nie eine deutsche oder andere europäische Frau
einer solchen Behandlimg ausgesetzt sein könnte /

.» n u
Klante abermals vor Gericht .

Der vielgervondte Begründer des Wettkonzernschwindels Moz
Klante , dessen Kabarettaost ' piel « vor einiger Zeit jäh durch seine Der -
Haftung zur Strafverbühunq unterbrochen worden waren , wurde an'
Freitag früh wieder einmal aus der Strafhaft in Tegel der zweit . n
Strafkammer des Landgerichts III vorgeführt . Es handelt sich be
der Anklage um das neue Wettunternehmen Klontes . Die VerHand
lunq bewegt sich in recht ruhigen Bahnen . Bekanntlich hatte Klonte
nachdem er im Januar 1923 nach Beendigung seine ; Strafprozeste «
aus der Untersuchungshaft entlasten worden war , ein neues Wctt >
unternehmen gegründet , das bald dem Staatsanwall Anlaß zum
Einschreiten gab . Das Schöffengericht Eharlottenburg hatte Klont «
wegen Vergehens gegen dos Weit - und Lotterie .
aeseß zu drei Monaten Gefängnis und taufend Gold
mark Geldstrafe verurteilt . Gegen dieses Urteil - Hatte Klonte B ?
rufung eingelegt . Zur Begründung führte Klaffte aus : „ Als ick
aus der Haft entlassen wurde , traten sofort zahlreiche alte Bekannt «
an mich heran und drängten mich , weiter auf den Rennen für si<

( Nackdcuck durch Malik - Aerfe «, Berti «. )

■iß]
Der Bürger .

von lleonhorS Krank .
„ Aber Tmtte , sprich nicht von Dingen , die du nicht

verstehst . "
mcnn k " überfahren worden wärest ! ? "

„ Nun , nun . ich brauchte mich ja nur eng gegen die Mauer

zu pressen , was konnte da viel passieren . . . Natürlich " —
und er sah heiter lächelnd Elisabeth an — „ denkt man in so
einem Augenblick nicht an das Nächstliegende . "

„ Das eine weih ich : dein ganzes Unglück ist dieses
Mädchen . "

Geschmacklos ist sie nicht , dach » ? Jürgen , da Elisabeth sich
scfort auf Katharinas seue stellte durch ein Lächeln des Ein¬

verständnisses mit ihm . „ Das sollten Sie nicht sagen ;
Katharina ist doch immerhin e,n ungewöhnlicher Mensch , den

man nicht mit dem gewöhnlichen Maße messen darf . "
„ Davon versteht die Tante nichts, " sagte Jürgen in dem -

selben Tonkall , wie damals auf dem Hügel Elisabeth zu Jürgen
gesagt hatte , von Literatur versteh « Adolf nichts .

Warme Sympathie und Achtung für Katharina erfüllt «
ihn und wohltuender Stolz auf sie, die zusammengesunken und

versunken in Schmerz lind Vereinsamung am Tische sah und
weinte und nur und immer wieder das eine dachte : Warum ,
warum hat er mir das angetan ? ± t .

Die Tante wurde mutig : „ Daran kannst du sehen , wohin
dich diese Beziehung noch bringen würde . . . hätte bringen
können . Einfach in den TodI . . Ein zu verruckies , ein . . .
unordentliches Mädchen , finden Sie nicht auch ? "

„ Sie sollten nicht so streng sein gegen Katharina , die doch
wirklich nicht so beurteilt werden kann wie irgendein dummes

bürgerliches Mädchen . " "
Jürgen zeigte die Miene eines Menschen , der es sich er -

landen kann , Dummheiten anzuhören , ohne zu widersprechen .
Uebrigens . auch Elisabeth scheint keine bürgerliche Gans zu

fein , dachte er .

„ Nichts als Unruhe , ewig ? Unruhe kommt dabei . . .

würde dabei . . . märe dabei herausgekommen . "
„ Die ist zech / sagte Jürgen , kräftig locixmd . als die Tante i

aus dem Zinuner war , sich umzuziehen für den Kirchgang . ,

„ Die gibt den Kampf nicht so leicht auf . Jetzt glaubt sie schon
gesiegt zu haben in dieser Sache , in der sie nie siegen kann .
Niemals ! "

Mit einem Blicke nahm Elisabeth den Kampf offen auf .
So daß Jürgen nach langem Blick - und Wortgeplänkel schließ -
lich fragen konnte : „ Und Adolf ? "

„ Er ist mir zn dumm . Einfach zu dumm ! " sagte sie ,
strahlend vor ehrlicher Ueberzeugung . Und ob Jürgen sie be -

gleiten wolle , sie müsse Einkäufe machen .
Auch Katharina ging , in der Hand das in Papier ein -

gewickelte belegte Brot , das sie abends in der Redaktion essen
wollte , durch die Geschäftsstraße . Der Schreck schlug durch

ihren ganzen Körper durch . So stand sie , gedeckt von der kauf -
und schaulustigen Menschenmenge , die , ein geschecktes , langes ,
vielhundertfüßiaes Tier , langsam an den Auslagen entlang

kroch , und sah , wie Elisabeth Jürgen an der Schulter faßte ,
ihn vor ein Spiclwarenfchaufenster führte .

An der Art des Nebeneinanderstehens erkannte ftatharino ,
daß sie schon eine Gegnerin bekommen hatte , berührte mit

der Zungenspitze nachdenklich ihre Lippen und ging weiter .

Immerzu sah sie die zwei vor dem Schaufenster stehen .
sah Elisabeths zartgegliederte , weiße Hand auf Jürgens
schwarzem Rücken liegen und dachte sich den deutenden Zeige -
finger dazu . „ Was sie ihm wohl gezeigt haben mag ? Eine

Puppe ? Ein Schaukelpferd ? "
Die ganze Straße hinunter interessierte Katharina sich

dafür , aus was wohl Elisabeth Jürgen aufmerksam gemacht
habe , stellte sich die Gegenstände eines Spielwarenschastrensterz
vor . Erst als sie mit dem innen . Blick plötzlich des Geliebten

Gesicht sah , stellte sie sich der Hauptsache . Der schneidende
Schmerz zwang sie, Hand auf dem Herzen , stchenzublicben .
„ Und jetzt ? Was ist jetzt ? Soll ich . . . . soll ich kämpfen um

ihn ? "
Aber das Bewußtsein , daß Jürgen ja nicht ihr . sondern

sich selbst und seiner Hinaabe entlaufen sei , und daß iie . was
sie durch den Kampf um ihn gewönne , nur auf Kosten chrer
Hingabe gewinnen könne , stieß Katharina hinein in die graue
Hossmmgslosigkeit . ,

Dennoch stand sie zur verabredeten Zeit an der Straßen -
ecke , gepeinigt von dem Bewußtsein , daß sie , in ibrem versön -
lichcn Leben nun so ganz und gar verarmt , noch di ? Gebende
sein müsse . Denn de / Fraueninstinkt sagte ihr , daß Jürgen
nur deshalb - für Elisabeth interessant und begehrenswert sei ,
weil er mit der als merkwürdig und unnahbar geltenden

Katharina befreundet war . „ Wenn sie seine Frau wird , hat
er das mir zu verdanken . Wie entsetzlich ! " Katharina fror
bei diesem Gedanken .

Sorgfältig gekleidet , durch Bad , reine Wäsche und durch
das Beisammensein mit Elisabeth erfrischt , schritt er , beherrschte
. Kraft in den Gliedern , lebensfroh dem verabredeten Orte zu
iah Katharina stehen , sah sekündlich den unüberschreitbare :
Abgrund , den seine momentanen Gefühle zwischen ihm und
Katharina aufrissen , blieb stehen , stand an dem Rande dee
Abgrundes , der nur oleichjcitig mit diesen neuen Gefühlen
verschwinden konnte , die schon nicht mehr verschwinden konn -
ten , tappte über den Rand des Abgrundes hinaus , stand und
schritt auf Luft . Wildes , besinnungsloses Aufstezustürzen fnw
in seinen Gang und falsche Wiedersehensfreude und gleiä ) -
zeitig Scham in fein Gesicht .

Sie aber stand , ein Mensch , grau und wissend und be -
mußt , und nahm auf sich ihr Schicksal . So blickte sie ihn an .

„ Wie die leben , die Bürger ! Die , ah . die wissen schon ,
was sie wollen . , . Aber was alles sie zusammenredet , d- e
Tante , du machst dir keinen Begriff . . . Für die ist alles

höchst einfach . "
"

„ Deine Tante will , daß es dir gut gehe : sie will , daß b
Elisabeth Wagner heiratest . " Sie horchte auf sein falsch - her ,
Haftes Lachen und fühlte : Wie weit , wie weit ist er schon wer

„ Wahrhastig , du sagst es . Genau das will sie . . . S
ein Unsinn ! . . . Hab mich aber ganz gut mit ihr unter

halten . Sie ist nicht dumm , weißt du , und eigentlich gar nic '
bürgerlich . . Ein liebenswürdiges Geschöpf . "

„ Ja , Jürgen , sie ist ein kluges Mädchen , ein liebenswerte
Mädchen . "

„ Kennst du sie denn so gut . well du sagst , sie sei er :
liebenswertes Mädchen ? "

„ Weshalb denn kein liebenswerte . Madchen , Jüraei
weshalb nicht liebenswert . " sagte Katharina in schwerem Le «
und dachte : Wie wiegen die Worte so schwer . . . fallc
wie Blei .

„ Sie hat sogar deine Partei ergrissen , ba ! dich verteidigt . "�
„ Wie ist es möglich , daß er mich so beleidigt . " Die Hau -

ser ne ' gten sich : die Straße drehte sich um Katharina herum .
Sie mußte sich festhalten an Jürgen , nicht zu versinken in dem
schwar - en Nebel vor ihren Anaen .

„ Du arbeitest zuviel ; solltest dich schonen , etwas mehr
schonen . "

r! ' ( Fortsetzung folgt . )



tätig zu sein . Da ich mittellos war , ging ich auf die Vorschlage ein . '
Wie Kriminalkommissar Koppen bekundete , hatte man in Alantes
Privatwohnung ein gut eingerichtetes Geschäftsbureau , Geschäfts -
büchcr und Wettzettel vorgefunden . Er hatte auch zwei Angestellte .
Daß das Unternehmen bereits ziemlich emporgeblüht war , beweist
der Umstand , daß im Gerichtsaol ein großer Wafchkorb steht .
der angefüllt ist mit dem beschlagnahmten Geschäfts -
Material . Die Strafkammer kam schließlich zu einer Verwerfung ,
indem sie annahm , daß Klante gegen § 6 des Renn - und Lotterie -
gesetzes verstoßen habe , da «r Angebote der Beteiligten angenommen
hatte . Einziger Wetter war Klante . Die Beteiligten find auf die
Wettvorgänge völlig einflußlose Geldgeber , die am Gewinn und
Verlust beteiligt sind . Die Tätigkeit Alantes stellt somit eine in der
Form eines Gesellschaftsvertrages gekleidete gewerbsmäßige
Wettvermittlung im Sinne des Gesetzes dar .

Vas Abenteuer auf Sem Nachtomnibus .
Ein Freispcuch stall neun ZNoaale Gefängnis .

Einen spannenden Verlauf und einen überraschenden Ausgang
nahm ein Diebstahlsprozeß , der in der Berufungsmstanz vor der
rrsten Strafkammer des Landgerichts I gegen eine Schauspielerin
Lilly M. durchgeführt wurde . Aus der Angeklagten , vom Schöffen -
gericht Verurteilten , wurde die Anklägerin , und aus der Belchtungs -
zeugin die Angeklagte , die um ein Haar sogar im offenen Gerichts -
laal unter dem dringenden Levdacht des Meineides oerhaftet wor -
den wäre .

In einer Nooembomocht des Jahre « 1922 fuhr ein Kaufmann
H. ziemlich spät nachts vom Potsdamer Platz imNachtomnibus
nach dem Westen . Er stand aus dem Hinterdeck und neben ihm e i n
junges Mädchen , das anscheinend etwas ange -
trunken war . Sie lehnte sich auch während der Fahrt mehrmals
Schutz suchend an die Brust des Kaufmanns und sprach in etwas
gebrochenem Deutsch , daß ihr schlecht geworden sei . Zur Kühlung
nahm sie ihren Hut ab und hielt denselben an den Rock ihres Reben -
! riet mies . Der galant « Fahrgast nahm siel) der hiifsbedürstigen jungen
Dame an . und als sie in die Nähe ihrer Wohnung an der Ecke der
Bülowstraße gekommen waren , erbot er sich , sie bis zu ihrem Haufe
zu begleiten . Unterwegs erzählte sie ihm , daß sie Schwedin sei . Der
Rachtwächtar , dSr gerade hinzugekommen war . schloß das Haus auf .
Als der Kaufmann sich einige Schritte entfernt hatte , wollt « er
tehsn , wie spät es sei und merkte nun , daß ihm seine goldene
Uhr fehlte . Jetzt fand er auch dafür Aufklärung , weshalb die
Schöne ihren Hut an keinen Nock geholten hatte . Offenbar hatte
sie unter dem Schutz desselben den Taschendiebstahl verübt . Der
Verdacht lenkte sich nun auf die Angeklagte . Der Zeuge sowohl wie
der Wächter erkannten den Hut und den Mantel der Angeklagten
mit Bestimmtheit wieder und erinnerten sich auch ihrer Erscheinung .
Das Schöffengericht hatte die Angeklagt « zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt . In der Berufungsverhandlung erhielt
die Sache ein ganz anderes Bild . Die Verurteilte beteuert «
nach wie vor ihre Unschuld und Rechtsanwalt Dr . Selten
trat einen umfangreichen Entlastungsbeweis an . Der Angeklagten
wurde eine Frau Bierstädt gegenübergestellt , die mit ihr « in «

� außerordentliche Aehnlichkeit hat , sowohl im
Gesicht , wie Figur , Haarfarbe und Frisur . Beide
Fraucn wohnten Zimmer an Z mmer bei derselben Wirtin . Frau
Bierstädt bestritt natürlich jede Schuld . Andererseits wußten ober
andere Zeugen zu bekunden , daß Frau Bierstädt mehrmals mit dem
etwas auffälligen Hut und Mantel der Angeklagten ausgegangen
sei . Sie mußte häufig den Nachtomnibus benutzen , weil sie dort
Gelegenl ) eit hatte , wie sie selbst Zeuginnen gegenüber erklärt hat ,
Herrenbekanntschaften zu machen . Die Zeugin bestritt alles . R. - A.
Dr . Selten führt « zur Entlastung der Angeklagten dem Gericht noch
einen Gro�karfmavn aus Warschau vor , der bekundete , daß «r in
dar fraglichen Nacht mit der Angeklagten Lilly M. in einem Hotel
« dp ? Nähe des AnHolter Bahnhöfs genächtigt habe . Dies « Aussage
wurde auch von der Wirtin und dem Portier des Hotels bestätigt .
Der Vorsitzende . Landgerichtsdircttor Spiller , warnte die Zeugin B.
ernstlich . Dies - blieb aber bei ihmn Bekundungen und leistete den
Eid . Staetsanwaltschaftsrat Dr . Berliner war der Meinung , daß
die Verhandlung vor der Strafkammer ein wesentlich anderes Bild
erhalt - n habe , imv daß sich die Sache vollkommen zu -
gunsten der Angeklagten aufgeklärt Hab « , so daß
er in Uebereinstimmung mit dem Verteidiger die Freisvrechung be -
antragt «. Das Gericht kam zu einer Freisprechung der Angeklagten .
Trotzdem argen die Zeugin iL. der dringende Verkocht des Meineides
und des Taschendiebstahls besteht , hat das Gericht nicht die Ver -
antwortung übernehmen wollen , einen Haftbefehl zu erlassen . Der
Staatsanwalt ließ die Aussage der Zeugin protokollieren , um das

Strafverfahren einzuleiten . _

Die notarielle Kostenrechnung .
Es blsibf ein Rest zu kragen peinlich . . .

Die volksparteiliche . Zeit ' hat vor Schreck über den Skandal

In der Stadtverordnetenversammlung die Sprache ostenbar voll -

ständig verloren . Tiefsinnig und vielsagend stellt sie zu der sozial -
demokratischen Anfrage über Herrn Hallensleben weisheitsvoll

fest : . Darüber wird noch viel zu reden fein . ' Man weiß nicht recht ,
was die . Zeit ' mit dem . Darüber ' meint . Herrn Hallensleben mit

seiner Aestenrechnung oder die Frechheit der Sozialdemokratie , so
etwas öffentlich zur Sprache zu bringen . Daß die Sache einen

peinlichen Beigeschmack hat . empfinden aber offenbar auch andere

Kreise . Paul Michaelis , der demokrati ' che Stadtverordnete , kommt

im „ Berliner Tageblatt ' eingehend auf die Sache zu sprechen . Wir

begnügen uns damit , ihn zu zitieren :
„ Erfreulicherwelse fand die Generalversammlung am 29 . De »

zember statt , unmittelbar vor dem Termin , an dem die Notariats -

gebühren eine wesentliche Ermäßigung erfuhren . Die Kosten »
rechmmg b- z ' eht sicb also auf die Gei ' ahmiauug der Deg - : l ' " nq der

Anleihe durch die G- neraloersomm ' ung der Berliner Gaswerke
A. - G Aber selbst wenn man ohne we' l - res annimmt , daß die

Kostenrechnung den damals geltenden Notariatsgebühren ent »

sprechend festgesetzt worden ist , bleibt ein peinlicher Rest insofern

übrig , als Herr Hallensleben nicht bloß Stadwerordneter ist ,

sondern auch an der Gründung der Berliner Gaswerke als Mit -

glied des Werksausschusses mit - ewirtt hat . Es dürste deshalb
ebenso im Interesse der Verssner Gemeinde wie des Herrn Hassens -
leben liegen , eine aüt ' ickic Verständigung auf einer erträglichen
Gn - nAare derbe ' zuführen . '

In der Tat : es bleibt ein peinlicher Rest übrig !
Die „ B r iuer Bvlkszeiwna " schreibt : „ Es maz möglich sein , daß

der zuständige Landg - ' richtspräsident nach dem sonnalen Rockt der

©ebuhrenv - dnung zugunsten des Herrn J"stizratz «nstcheidet . Recht ,
wie es im Empfinden tzch »? anständigen Menschen leb ' , wird es aber

dadurch nicht wcrden . Es bleibt , auch wenn der Paragraph den

Herrn Justizrat und Stadtverordneten decken wllle , in der gegen¬
wärtigen Notzeit eine unpatriotilch « und unsoziale Handlung . „ Es
erben ' sich Gesetz und Recht » wir eine ewige Krankheit fort . Vernunft
wird Unsinn , Wohltat Plage . "

verbastunt ? e - tier Kknöerösebin .

Ein oestoblenes Kind wurde , wie wir vor eininen Tagen mit -

teilten , auf dem FGr des Havies Aleranderstraße 29 ausgesetzt auf »
»»' • • n"" ! ! . Bei der PAlzci des 11. Reviers meldete sich nun bald eine

12! ' ihc " e Sssül rin fci » mittcsste . das fcrt : Tt - rc e r ' tc Kind von
e ' umr ihr unbekannten Frau erholten zu haben . Diese war mit einem

Kinderwoncn herangekommen , hatte das Kind harausgenammen und

sie gebeten , es einen Augenblick zu halten , bis sie eine V. ' forgung
ausnorichtet habe . Statt dessen wac die Frau mir dem leeren Wagen

davongefahren und nicht wiedergekemmen . Die Schülerin hatte das

Kind auf den Hausflur gesetzt , um spielen zu können : sie konnte nun

die Diebin , die ihr da - Kind übergeben hatte , so gut beschrieben , daß

die Kriminalpolizei alsbald auf die richtige Spur kam . Ihr Ber «
dacht lenkte sich auf eine früher « Hausangestellte , ein « 27 Jahre alte
Elisabeth Wiegert , die wegen Beraubung von Ksndern
schon 8mal bestraf - ist und in der Nähe des Alexanderplatzes
wohnt . Sie wurde ermittelt , jestaenoinmeu und legte auch ein
Geständnis ab . Den gestohlenen Wagen hatte sie noch in ihrem
Besitz . Vorläufig hatte si - ihr eiaenes feines Kind hineingelegt .
Mit Rücksicht aus dieses Kind wurde sie , einstweilen wieder auf
freien Fuß gesetzt .

_ _ _ _
Gotteswort und Ohrfeige » ?

Nicht nur Lebrer . sondern auch Posigten gibt e?, die «: it
Kindern nicht ohne Prügel fertig werden können . In der Berliner
S a ni ar i t er « G e m e i n d e bat Piarrer . Hartmann in ,

Konfirmandenimterricht ein Mädchen so in « Gesicht geschlagen .
daß die Nake blutete , und Auge . Nake und Mund anschwollen .
Hinterber soll er zu dem weinenden Mädchen noch eine Tenßerung
getan hoben , die neben der bei Geistliche » sonst üblichen Pastoralen
Redeweise sich etwas sonderbar ausnimmt . Wie erbaulich muß
daZ wirken , wenn ein Pastor , der den Kindern das Gottes -
Ivort nabcbrin gen will . Ohrfeigen verabreicht ! Indem
VorbereitungSnnterricht , der den zur I ' u g e n d w e i b e der
sozialdemokratische ir Arbeiter schaii angemeldeten
Kindern gegeben wird , wäre derartige ? undenkbar . Der dort
da ? schwere Amt übernimmt , kür die inS Leben hinaustretende
Jugend ein ihr den Weg weilender Führer zu iein . der ist aus
anderem Hol , geschnitten . Zu ihm stehe » die Kinder in einer
inneren Beziehung — und er verabreicht keine Ohrseigen .

Fristverlängerung für das vreuhische Notgeld .
Inlolge der großen Anzahl der eingehenden Auiräge ans

nachträglich « Einlösung der Notgeldscheine deS Frei -
staateS Preußen über 4 . 29 und 2 . ll ) G o l d m a r k bat sich der
Finanzminliter bereit erklärt , dieie Schein « anSnabmSweile noch
bis zum 19 . Mär , 1924 einschließlich einzulösen .
jedoch nur bei der Notgeld stelle de ? Preußisch « » Finanz -
Ministeriums . Berlin S1VS8 . Orcmienstr . 106/109 . Die Einlösung
der Notgeldscheine über 1 . 06 und 0,4 2 Goldmark eriolgt
auch weiterh ' n bei den RegicriingShanvtlasseu und den staatlichen
Kreislassen . Auch kür diele Scheine endet die Einlösung mit dem
19. März 1924 . Schließlich iei noch daraus binaetvieien » daß die
Notgeldstelle nur da ? van dem Freistaats Preußen anSgegebene
Notgeld eiulöst , nicht auch solches von Städten und Kreisen .

Versicherungsschutz für Nrbettenöe .
Da « den Lohn » und Gehaltsempsängern unter den heutigen

Verhältnissen sehr schwer wird , sich einen oerbrannten oder ok -
stohlenen Gegenstand wieder anzuschaffen , so ist es «ine Wirtschaft »
liche Notwendigkeit , sich gegen solche Sclstrden zu schützen . Hierzu
gibt die Feuer - und Nnbruchdiebstahl - Versicherung die beste Ge¬
legenheit . Um der arbeitenden Bevölkerung im allgemeinen und
ihren Mitgliedern im besonderen helfend zur Seite zu stehen , schloß
der Zentralverband deutscher Konsumvereine in
Hamburg vor Jahren mit verschiedenen großen Ver -
sicherungsgesellschaften Verträge ab . Sie haben den
Zweck , gerade den unbemittelten Kreisen Gelegenheit zu geben , auch
ihr « nur kleinen Haushaltungen zu niedrigen Prämien zu versichern .
Für Groß - Berlin ist es die Konsumgenossenschaft Ver »
lin und Umgegend in Lichtenderg . Rittergutstr . 1626 , di ?
durch ihre Verficherungsabteilung zu den äußerst
niedrigen Vrämien von je 75 Pf . pro 1000 M. gegen Feuer - und
Einbruchsdiebstahlfchädsn versichert . Die Feuer Versicherung er -
streckt sich nicht nur auf die Wohnung , sondern auch auf sämtliche
Boden - und Rebenräum « , ferner oui die Brandschäden außerhalb
der Wohnung ( Straße , Nsenbahn , Arbeitsstelle usw. ) . Die Ein -
b r ii ch d i e b st a h l Versicherung umfaßt den Schutz in der Wohnung ,
auf dem Haus - und Trockenboden , in der Waschküche , und im Keller ,
gegen Beraubung innerhalb und außerhalb der Wohnung und
aus Reisen in Gasthäusern , Hotels und Pensionen . — Für den
Abschluß von kleinen und großen Lebensversicherungen ( ohne ärzt -
lichr Untersuchung ) verweisen wir aitf die „ B o l k s f L r s o r g e' ,
gewerkschafilich - genossrnschafttiche Bersicherungs - Aktien - Geselsschast in
Hamburg . Ihre Rechnungsstelle befindet sich in Berlin . Engeluser 28 .
Auch sie ist ein Arbeiterunternehmen , das sich zur Aufgabe gestellt
hat , der Arbeitnehmerschaft so billig wie möglich guten Dersichc -
rmigsschutz zu gewähren .

Zweiter Ausgang zum hochbahnhos Ttordtina . Wogen starker
Zunahme des Frühverkehrs auf dem Ho6 ) bahnhos Nordring wird
die Hochbahngesellichaft diesen Bahnhos mit einem zweiten Aus -
gang versehen . Der jetzig « Zugang befindet sich nördlich der Ring -
bahn neben dem Stationsgebäude , der neue Aufgang wird stad : -
wärts in der Nähe der Kopenhagen er Straße liegen .
Mit dem Bau wird im nächsten Monat begonnen werden .

Dl « tssamUch « Semelnde unter ihrem Porkihenden Pral . Mohammed
Jabbnr Kboiri ladet diermit alle Muslime und alle diejenigen , die der
illamtlchen Frag « Interesse entgegenbringen , zu einer an , Dienstag , den
11. März , um 7. 30 abends , in der Aula de ? Gymnanum » , Georgen -
straß « 30/31 ( Rühe Bahnhof Fricdrichstrase ) stattsmdenden Versamm -
Iimg ein .

Zu der Avsssellaag . FvcsschrliI im haushall ' im b' harlottcnhurger
RalhauS imdet heut « ( Sonnabend obendS < llbr im Aiss-Hliii ; an die A» ? -
«ellung «in Vortrag über Mottenbekämpfang statt . Aniihliegend daran
Sendung de « Deutlchen RundiunkS . Die AuässelZiliig des Charlottenburger
Haussranen - BercinS ist Sonntag bi « 6 Uhr abends geössnet .

SlusevmssShrungen . Sonntag , dou 9. März . vorm . 0' ; . ITijr Niiden
wssieillibasliiche Führungen durch Dtrettorlalbeamle tm Allen Ruternn
»RSmllchc Bildwerke - Dr . Neugebanee . im Kaiser - Ki iedrich - Muiciim . Dürer
und Nürnbergs Frl . Pros . Schollmüller und im Muleum für Völlcrkund «
. Völle ? Lüdairika «- Diretlor Zlnkermaim slalt . EintrlttStarten lind vor
Beg tm der Führungen am Smzang der genamite » Museen erhälllich .

Genosse Vfacm BW « spricht am Soimtaz , den P. März . normiltag - Z
10 Uhr , in ber Trimta ' . lSlirche , Charlotlenburg . Karl - Aiig »st - 3lat >, im Nah -
men einer rellgiöien Feierstunde üb « das Thema : . Nicht Hakenkreuz ,
sonder » Chriiwskreuz " .

_ _ _ _

Groß - Serlmer Parteinackrichten .

Sezkrksverbanü Sranöenbucg .
Reichstags - , Laudtagsabgeordnetc und Kandidaten !

Um Zcrtlim ' r zu vermeiden , tri en wir mit , daß die durch Z! r -
kular bekanntgegebene Sitzung am Montag , den 10. März ,
nachmittags 2 Uhr . im Sihuugssaal » es Dartelvorslandes .
ciudeastraße Z. stat . sindet . Wilhelm Scüger .

Der heutige Bezirkstag beginnt um Z Uhr im plenarsitzungsstwi
des Reichstags . Di « Delegierte » legUaüeren sich am Singmig 2
durch ihr Mandat und erhalten dort die Delegier keukartc ausge .

iSL ftU . «tederfchiahaufe ». Di« SteiSsoitlftfeafmtM klndet nlchi Soitnabend ,
fondern Sor . utos , den 0. März , orrr - tttogs 9' ,6 Itht , bei Rubafss) , Uhlanh -
ftroftr , ftatt . . _ ,

137. Abt . N ci tt itfrntjorf •Best . T-' i ITfir V?s5uUer <röcnd im Bolkshaus , Echarn -
DCjerflr . 114 —- Uj.

Alocgen . Sonnka « . den 9. ZNärz :
1«. Äb! . Vc. rmiitage S". Mr FanKionStlonfrttnz bei Trump « , ltTenshuie «

etccir : 3. Dir Bezirksführ - r Icicrt zu d « am Mittwoch stattfindenden
Midglledcrvcrfanünlunq ctn . _

_ _
48. «bt . aü l ! ht bei DSHkina . Brr . nnenstr . 7S, wichtige Funktion arsthung .
ta . vbt . Li»teiseU >t . P- rmittggs S Uhr „D- rwär ! s " - Asitotl »n. Treffpuuk :

für Weil bei üluaodt . Moltkstr . SI: «iir Ost bei störn «, Lankw- . her
Ctrahe ? —3. Zeder iTcnotTc ist zur sSnltlichei ! Beteiligung verpfliSiej .

« . Abt . «eutöLn . Die Zuritwnöestbung findet aiisnahmewei ?« erlt Sonrigg
vormitwg 10 Ubr bei Wcli stasser - ssriedrich - Str . 173, stail . Alle ffunl -
utnZce , euch die Erupprufllhrcr . müssen erscheinen . D « vorstand . ritt
bereiis um ü Uhr dort - ucemmen . . . . . . ,

I « . Abt . Ober,ch «re »ei »». « ötmatflo 10 Uhr TunktwnarnMin « bei Znibcra .
114. Abt . Sichtenbeig . Dormitl - . - z 0 Uhr bei Schwarzer . Gaorrel . Maz. Str . V,

Vorstand : - und ssnnltionSrniMng . . „ . . . . .
Znngf- ' . ielisten . «Serpp « ??iedrich : ha>s : ssriih hzi Uhr Gruppenfahrt . Apmhr .

Schlesifchen Dohnhof , Modai - , Ecke ssrachtstrasse .
*

eScrlotttnbatn . BS. Abt . Montag , den 1». Mörz . TZ-S Uhr . ssimniottäroet .
kammwng bei Liers ». Ä- ntstr . 0» Bcrichtersto ' wng com Bizirfsnivtct -
leg . - -7. «bt . I. Gruppe : Mittwoch , den w. Marz . /' /4 Unr , bei Arndt .
. stantitr . !>!. Zahlnbend . Vortrsg de: Genossen Dzicgk über . . Mietsrrcht
nnd Pflicht Gäste anlifonrmen . Die Bezirksführcr werden «sucht , ein .
zuladen . _

�uyenAveranstaltunaea .
«chwaa - Vbteiluilpsvsrnsieude ; Die 111? bellte feftgefetiie Vonchenden -

kansercnz findet erst cvx Sovmrbev� , de » 13. d. M. , flcii «

Morgen , Sonntag , den 9. März :
Lichteefeld «! ssahrt . TreffpvnN 8 Uür Bhl . B- ianifch - r Garten . �- Marien .

dort : Tabrt ihxö Grunewald . Treffpunkt �7 Uhr Ck�ussee- , Ecke 5<ur-
fitrstenstrosse . — Revlölln V: Besuch de» Parteiarchio ». Tresiznmkt »»rmittggd
1« Uhr . - SIi «t - e?chi >nh«nsen: Zehrt B- rnan —Sellse «. Trcifpunkt 8 l . ' r
Zriedensplab . — Osten UStral - ner Siertel »! Spreew - ndrrung . Treswunkt
7 Uhr Strolou . ZIumriclrbura . — Brenzlanei «orstadl : Wanderung Serms -
darf . Treffpunkt 8 Uhr Schönh - uk- c Alle - lAuseam » Gressenhggencr Etrshe ) . —
Awenth - ler Darstadt : Wenderung durch den Bricfclang . Treffountt , Ubr
SteUiner Bhf. — D- i - nrbe ' g i- Muscmn: bei »ch . Trefwunit « Uhr KWB.
Afx' uds Borirag : „ Do: Kolk der Sichte : und Denier . — Stegllll l nnd U .
wahrt . Treffwrntt 8 Uhr - Phf . Strglitt . — W- st - n: Kchrt Wildpark —Werder .
Treffpunkt v Uhr ?hf . Blllswstress - .

flrbeiterfpsrt .
Arbeiler - Hockess .

SmenWel « <un 9. Mörz , «- nppe Ost- Wllmersdorf l - Gharl - tt - ubur - , 7.
Wilmersderr . 10 ' 4—12 Uhr. stu ! hat >ri . ?- «szat lAZG. 1. — »ruppe W. ft .
Moabit I - Bol - Nd 1. Sst anhaust r Allee . 10Z( - ll2 Uhr . ��s�r - M�ni O- chon -
bolz ) . — Gruppe Süd : «eine Eeneiisw . est . — G' Uppe Aerd : T. �ken —Char -

' lnitenburg ll , Staaken . 2' z— 4 Uhr, Mieprrch >- Kellwa «n cASG. ) : Slsland N —

j Sch - mhekz ll . Schönhauser «ve », P - W ■ Uhr. BruN - Benih <Moabit ) .

Arbeiter . ZI«dsahrer . Buud . .«»llda' . tlSt�. K- uren für S- nnto «. den 9. Mäy .
2. Abt. : Anlahritour über Grlner . Gast. ! . Sirlmsartem Stmt 7 Uhr m. ch.

miting : l Uhr Sirs «00rten . Start ssricstnstr . 14. «. «bt . : Adstr - h- f legege ) .
„1 -. t yu . Zk,. penhagen « Str . 28. 10. Abt . : Anfahrt unt Smnlhek wzd.

Ädl « »h ° f <Zieg: ) . Star : 1 Uh: elomeniutpla ». zugendabtrilung : Rcchmuruk '
tstnaftunde . Treffen >410 Uhr «- »ftr . 1« (Driiöss . Ort�r - pp -
«n ' ahr : nach Iehaunisthal fSest ? Barkr - st - urrant ) . Stert 1 Uhr Lerhberg .

�"Aikeiter - Sv- ' t/unb stulturkarst » RenMlR . Am Mantag . den l� Mägt.

stehende Bereine wellen ibre Dcleq >crt »n «ntstut «n: Arberter - spartperelnigung
. steuid� " Bina » und straftfoortnerein Berolina . Ärt : st «nvsrk : n Vlktorra , ftrat
, ' »« « « in tkichenkranz . E?°rtr : . . b Eintracht - Drib . äugballklub Teutonia .

Neuköllner Ballspielklub . Lustig und ssidel - Rudow. t - por ' Nuh 1808 und speziell

Union , gesellige SpotlTOtdlrijBafl .

vortraae . Vereine und Verfammlnnaen »

Sreireligiöf « »«»«inde . Sonnkog »ormitkaq lll llbr Bapurlall « Ill . bllor-

keaq de' "�- ru Dr. %. Sri »: „ Vrrnhard Shaw und seine Bedeutung ol ,

Sanriker " . Söst : willkommen .

_ _ _ _

_

Sport .
Der Stanö ües 12 . Sechetagerenneas .

Sie Nachmittogswerlullg .

Nachmittags wird langsames Tempo gefahren , das sich dcum

aber bei Bezinn des ersten Spurts hebt . Passenheim wül

immer wieder . zeigen , das er was kann , und versucht die rzuhrung

zu halten . Schnell ist er ab- ' r von van Nck verdrängt , der

auch als erster dos Ziel passiert . Es folgen Rütt . Lorenz und

Schräg « . Der zweite « purt bringt folgendes Ergebnis : 1. Bauer .

2. Krupkat , 5. Tcchmer und 4. Lewonvw . Der brüte opurt bringt

Lorenz eis den ersten durchs Ziel . Etwas interessanter verlauft .

die Wertung des vierten Spurts . Hie ? gibt es einen kleinen Vor¬

stoß . den Tietz wagt . Er wird durch feinen Partner Hahn ab -

gelöst der aber nur den vierten Platz belegen kann . Erster ist

Kroll vor Krupkat und Stellbrink . Boim fünften Spurt ereimien

sich zwei unwesentliche Stürze . Willig und der Italiener To - -

nani sind die Leidtragenden . Der verletzte Spurt ist ein Gewinn

S a w a l l s vor Huschte . Taylor und Lorenz . Den Sieg im sechsten

Spuri steckt Stabe vor Krupkat , Saldow und Techmar ein -

Stand des Rennens ist jetzt der folgende : 1. Kr u p k at - 5i u s ch ke

27 P. . Lor - ' nz - TeMmer 21 P. , van Nek - Moestogs 17 P. und Saldow -

Bauer lö P . Folgende Mannscbafteu sind noch ohne Punktgewinn :

Siorm - Blekemolen . - Pawke - Passenheim und �
Rudel - Kendelbacher .

Zurückgelegt waren bis zur 19. Stunde ( 5 Uyr nachmittags )

648,200 Kilometer .

Die Zehn - Uhr - Nochtweriung .
Eine halbe Stunde vor Beginn der Zehnuhrwertung weist das

Haus keinen anderen Desuch aus e. !s wie den gestrigen . Nur die

Ziel - und Kurvenplätze sind gut besetzt . Im flotten Tempo um -

kreisen Fahrer die Bahn . Der Stundenschuß ertönt . Tietz fuhrt .

Abwechselnd wird wieder „ gezogen " . Von 9 bis 10 Uhr sind

S7 . 200 Kilometer zurückgelegt . Das Gefamtresultat der gefahrenen

Strecke beirägt somit 820 400 Kilomater . Das Ergebnis der ein -

ninen Spuns : 1. Spurt : 1. Lewanow . Krupkal , Stellbrink , Taylor .

2. Spmu : 1 van Rek . Sawall , Rütt , Lawrence . 3. Spurt : 1. Hahn .

Mceskcps Krupkat . Stellbrink . !. Spurr : 1- Hujchke . Rizetto ,

Saldow , oa>l Net . S. Spurl : 1. Bauer . Krupkat . Lormz . Oliven .

0. Spurt : 1. Saldow . Tcchmer , Rizetto , Sawall . Somit ist folgender

Punklstnnd gegeben : Krupkat Huschke 37, van Net - Moeskops 28 ,

Lorenz - Techmcr 28 , Saldow - Bauer 22 Punkte .

Kennen Sie

vr - asikarlen werden noch In beschränkter Anzahl von Uhr ab

an Genossen , die sich durch das ZNilglicdsbnch an - weiien , am

Eingang 4 des Reichslazes ausgegeben .

S. »rel , Srddlna . B- zirr - zbikdunz - oussauss ! Sonnt ««, den 8. März . v? r .
mittop » 10 Uhr. Siftun « on bckanntcr Stell «. Tea - sordnung : Uns- r -
Moifeicr .

z. »l - i « arruzbcra . Sonnlog . drn g. Mitrz , vornnttago 10 Uhr , Sihniig der
Äbt- llungoodlente der B- emten bei Rüden , NSthcner Str . 17, 1 Tr.

heute . Sonnabend , d�n ö. März :
Zo' ,iaI : ftll ! tz -wissepsÄaitl >chrr Dietpstlor - at ««» für Arnat ». Der Tb. - nd sSll :

Ltt ».
- 87. Ab«. Dir Kuntiioniirliizung flftbrt nicht bruk ». kentern worgrn . Senntag .

vorwittngs 9 Uhr, trn liokcl tee Genosslll Schulz . Grnfjr 2>of. Itatt .
115. Abt . Älchu- nbctg . Dir SunüicnärfiRun « findet «rlt cm Dirnsta «. 7H Uhr .

bei «eibkr , KrrirprtnMn - , Site Schar nwrb- rsirohe . flott , tnfrlg « de,
zirkptage ».

Sie baden cteiezandeit
sied von ckem V/ohI - ezedmeek

cier soioriiTen Vervenädarlteit

nnä ckcr mühelosen isndereituox
ciurch eme

kÄI " Kosäprolb - e TS3

, an unserem Siand m
Tlelj , Krank urler Allee ,

KaufftiaU ' * We Környstrassc ,
Kauck - itZtu� 2 äQih , Leipzger bttasse

ri über . cee ; cn — Lniiineriir ' clifnr Abgabe von Kost -

piobin während des ganzen la�es ciuis isles Ssll . iwiaj .
beBticheNIhrflocken - TVerke A - G. Berlin W3, fritdritilStr . 58
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Wirtschaft
Renteubank - Ausweis .

Die Rentenbonk veröffentlicht soeben ihren Monotsausweis
vom 2g. Februar . Aus ihm geht hervor , dah in der Zwischenzeit die

Darlehen an die Wirtschaft von 200 auf 400 Millionen

erhöht worden sind . Di « Darlehen an das Reich weifen keine

Veränderung auf .
Der Betrag an umlaufenden R ent « n ban ks ch ein « n

ist entsprechend der erhöhten Kreditgewährung von 1374 auf
1579,37 Millionen Mark gestiegen . Der Absatz an Rentenbriefen
ist noch immer gering . Di « umlaufenden Rentenbriefe haben sich im

Lause des Monats Februar von 128 000 auf 178 500 Mark erhöht .
Im gleichen Verhältnis , nämlich von 50 500 Rtark , ist der Bestand
der Rentenbank an Rentenbriefen zurückgegangen . Eins Einlösung
von Rentenmart in Rentenbriefen findet also nur in verschwindendem
Umfange statt . Da » liegt nicht nur an der geschwächten Kauf - und

Sparkraft der Bevölkerung , sondern noch viel mehr an der Tatsache .
daß man überflüssiges Geld z. B. schon in Schatzwechseln mit viel

höherem Zinsertrag anlegen kann , als zu den 5 Proz . , den
die Rentenbriefe bringen . Bei einer derartigen Derfaflung des Geld «
Markts spielen also die Rentenbrief « als Deckung der Rentenmark
nur ein « gering « Roll «. Schon deshalb müssen wir bald zur Gold -
Notenbank konnnen .

_ _

Die Handelsbezichungen zu DeutfchSsterreich .
Wir wiesen bereits kurz hin auf die Reise der deutschösterreichi -

schen Handelsdelegation durch Deutschland , die für die A u s »

gestaltung der Handelsbeziehungen mit dem südöst «
lichen deutschen Nachbarstaat von großer Wichtigkeit ist . Ueber den

Erfolg des Besuches veröffentlicht die Presseabteilung der deutsch -
österreichischen Gesandtschast folgende Mitteilung :

Die unter Führung des österreichischen Bundesministers für
Handel und Berkehr Dr . Schür ff und mehreren Staatsfunktio .
nären unternommene Reise einer Abordnung der österreichischen
Handelskammern nach Deutschland galt neben der Besichtigung der
Leipziger Mefle insbesondere der persönlichen Fühlungnahme der
Vertreter des österreichischen Wirtschaftsleben » mit führenden Per »
jönlichkeiten der deutschen Dolkswirtschost . Di « Besprechungen
zwischen den Vertretungen der beiderseitigen Handelskammern haben
- rgeben , daß beiderseits der Wunsch und der fest « Borsatz besteht ,
che schon im Frieden gepflegten engen Beziehungen und
Arbeitsgemeinschaften nunmehr neu zu befestigen
and daß infolge dieser engen Zusammenarbeit der beiderseitigen ge -
ichäftllchen Vertretungen von Handel , Gewerbe und Industrie die
Bildung von neuen Organisationen als überflüssig und unsachgemäß
betrachtet werden muß . Di « Kammern werden in Zukunft in Fragen ,
Deiche die beiderseitigen Wirtschaftskreise besonders lebhaft inter -
ljsieren , durch rechtzeitig « Fühlungnahme und durch Austausch von
Berichten sowie durch Besprechungen die Grundlage für Anträge. . . . . .. ■ ~ " ' - - « Lot

'
schassen , die sie den Regierungen al » maßgebendes Votum der Wirt -

mehrerer hervor -
und der Borsig -

werke , sowie - die persönlichen Unterredungen zwischen den pro¬
minenten Vertretungen des . österreichisch - deutschen Wirtschaftslebens
haben bei den österreichischen Delegierten die Ueberzeugung gefestigt ,
daß der ungebrochene Lebenswille des deutschen Volkes auch auf
dem Gebiete der Wirtschaft sich in erfreulicher Weise bekundet .

Der Bundesminister für Handel und verkehr hat anläßlich seines
Aufenthalts in Berlin �Gelegenheit genommen , mit den zuständigen

deutschen Regierungsstellen über die Ausgestaltung de ?
gegenseitigen Handelsbeziehungen persönlich in Ver -
oüidung zu treten . Es wurde vereinbart , die sachlichen Ver Hand -
lnngen darüber in nächster Zeit in Wien aufzunehmen : es wird
sich dabei um die Umgestaltung des bestehende « pro -
visorischcn Wirlschaflsübereinkommen » In einen
Handelsvertrag handein , wie solche von Oesterreich bereits
mit anderen Staaten abgeschlossen worden stnd .

Besonders lenkte man sein Augenmerk auf die Atifhebimg der
im gegenseitigen Verkehr noch vorhandenen Beschränkungen , und
es wurden einige seil längerer Zeit anhängige Einzelfragen , die
mit der Handhabung der beiderseitigen Ausfuhrverbot « zu -
sannnenhängen , erörtert und im Geist « fteundschoftlichen Ent «
gegen tommens bereinigt .

In den Besprechungen , die mit dem Reichsverkehrsmlnister
über oerschieden « eisenbahntarisliche Maßnahmen und Erl eich -
terungen der Grenzkontrolle stattfanden , wurde eine
wohlwollend « Prüfung der vorgebrachten Wünsche zugesagt . Durch
die Besprechungen wurde demnach der Zweck der Reise vollauf er -
reicht , und es kann die sichere Erwartung ausgesprochen werden ,
daß die kommenden Verhandlungen nach dieser Vorbereitung zu
einem beide Teile befriedigenden Ergebnis führen werden .

Fortschritte in öer Sraunkohleavenvertuag .
Aus Leipzig schreibt uns unser technischer Mitarbeiter :
Die Braunkohle , die lange im Rufe der Minderwertigkeit stand ,

ist durch den verlorenen Krieg sehr in unserer Achtung gestiegen .

Preisnotieningea für Nahrungsmittel .
Durchichnittseirkaufspreise in CoWmark de « Lebemmlttel - Cinielhandels Je

Zentner irel Haut Berlin .
Gerstengraupen , lose . . 16, CO— 17,25
Gerstengrütie , lose . . . 16 . 00— 17,00
Halerflocken , lose . . . . 15,25 — 16,00
Hafergrütze , lose . . . . .15,75 — I6J5
Roegentnehl 0/1 . . . . . . 12,75 — 14,00
Wcizenghefl . . . . . . . .15 . 00 - IMO
HartgncS . . . . . . . . . .22,110 —25,50
7( . % Weizenmehl . . . . .14,75 — 16,00
Weizen - Anszugmehl . . . 17 . 00—71,00
Speiscerbsen , Viktoria . 19,23 —23,00
Speiseerbsen , kleine . . . 14,00 — 17,00
Bohnen , veille . Perl . . . 20,25 — 24,00
Langbohnen , handverles . 30 . 00 —31,00
Linsen , kleine . . . . . . .26,00 - 35,00
Linsen , mittel . . . . . . .36,50 —42,00
Linsen , große . . . . . . .43 . 00 — 4950
Kartofleimehl . . . . . . . 16,0 1— 18,00
Makkaroni . . . . . . . . .40,00 —45,00
Makkaronimehl . . . . . .57,00 - 38,50
Sehnittnudem , lose . . . . 21,00 —25,00
Bruchreis . . . . . . . . . .15,50 — T73
Ranp . oon Reit . . . . . . .17,00 — 19,50
Tafclreis , glasiert , Patna 27,00 — 51,00
Tafelreis , Java . . .
Ringäpfel , amerik . . . . .
Qetr Pilanmen 90/100 .
Pflaumen , entsteint . . .
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen Carabumu . .
Korinthen , choice . . .
Mandeln , süße Bari . . .
Mandeln , bittere Bari
Zlmmt ( Cassia )
Kümmel , hnllänholländischer .
Schwarzer Plelicriingap .
Weißer Pfeffer

. . . . . .

.
Rohkaffee Brasil

. . . . .

Rohkaffee Zeiuralamerika240 , 00 —300,00
Rösikaffec Brasil . . . . .225,00 - 280,00
Röstkaitee Zentraiatn . . . 515,00 - 400,10
Maizkaiiee , gepackt . . . 23 . 00 — 25,00

31,00 - 36,00
110,00 - 120,00
43,00 - 48,00
52,00 - 55,00
75,00 - 80,00
85. 00 - 90,00
80,00 - 85,00

145,00 - 1603) 0
130,00 - 150 00
110,00 - 120,00
155 . 00 - 1653 »

98,C0 —IC6310
130,00 - 141,00
180,00 —215X0

Röstgetreide , lote . . . . 16 . 00— 183) 0
Kakao , fettarm . . . . . .100 . 00 - 12 - 3»
Kakao , leicht entölt . . . 13 . 00 —1533 »
Tee , Souchon , gepackt . 312 . 00 —400,00
Tee , indischer , gepackt . 425,00 —4353 »
Inlandszucker basis mel. 40,01 — 42. 00
Inlandszucker Ralfinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell In Eim.
Speisesirup dunk . iiiElm .
Marmelade Einfr . Hrdb.
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose . . . . . . .
Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmail In TIerces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard In Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg In Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handeism . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . . .

Molkereibutter L Fässern 212,00
Molkereibutier in Pack . 220,00
Landbutter in Fässern . 185,00 —
Landbutter in Packungen 1903 » —
Auslandbutter . . . . . .212,00 —2203 »
Corncd beef 12/6 Iba p. K. 35. 00 - 36. 00
Speck , gesalzen , fett . . . 62,00 —66,00
Quadratkäse . . . . . . . .40,00 — 30,00

?uarkKäse . . . . . . . . .35,09 — 50,00
ilslter Käse , vollfett . . 115,00- 125,( 14)

Tilsl - er Käse , halbfett . . 503 » - 003 »
Ausl . ungezuck . Condem¬

miich 48/16 . . . . . . . .23,00 - OJ »
Inländische desgl . 48/t2 18,50 - 19,50
Inf. gez. Condensm . 43/14 28JO — 2M0

49,50 —44. 1
463 » - 48. 00
40 . 04 —453 »
49,00 -
33,00 - 55,00

108,00 - 130,00
40,00 - 553 »
44,00 - 50 . «
3. 70 - 4. 1»
4,80 - 5,20

68. 00 —
70,00 —
673 » —
68,00 - «9,00
483 » - 52,00
47, tW - 49 . «
56,00 -
48,00 - 52 . «
76 . « -
603 » - 65, M

Der Verlust ertragreicher StcinkoHlengruben erzwang gebieterisch
die Auswertung der Braunkohle .

Die letzte Leipziger Technische Messe zeigte zum
erstenmal einem großen Kreise der OeffenUichkeit , was auf dem Ge
biet der Braunkohlenvrrwertung geleistet wurde und
welch gehaltvoller Stoff diese bisher so von oben herab angesehene
Gab » der Erde in Wahrheit ist , Braunkohle ist neben ihrem Haupt

Heutige Umrechnungszahl 10 « Milliarden .

nicht zuletzt liefert sie hochwertige Rohöle für Verbrennungsmotoren ,
? V000 Arbeiter graben in den Gruben nach der Braunkohle .

Vor dem Kriogv waren es nur 50 000 . Während die Steinkohlen -
förderung im letzten Jahre gegenüber 1S13 von 190 Millionen
Tonnen auf 55 Millionen Tonnen zitrückgestmketi ist , ist die Brami
lohlensörderung im gleichen Zeitraum von 87 Millionen aus 115
Millionen Tontzen gestiegen .

Eine sinnverwirrende Vielheit von Geräten und Mo -
s ch l n e n ist durch die Verarbeitung der Braunkohle geschaffen wor -
den . Abgesehen von den im Lmmkohlenbergbau selbst benötigten
Maschinen und Geräten sind vor allem die Neuerungen in der K o n -
struktion der Dampfkessel beachtmswert , die mit riesigen
PostHachen bewehrt die gebrochene Braunkohle der Verbrennung
zuführen oder aber für die Vsrbremnmg von staubfeiner Kohle
eingerichtet sind� Auch Herde und Zimmeröfen haben die
Ingenieure für die Verbrennung von Staubkohle geschaffen . Zum
Mahlen der Kohle stnd Trocken - und Mahlanlagen . GetSßuxlgen für
den Transport der Staubkohle und anderes mehr gebaut worden .
Im Generator entzieht man der Braunkohle das Gas , wärmt es
vor tmd erzeugt Wärmegrad ? bis zu 2000 Grad , die für viele Zwecke
der keramischen und auch der Metallindustrie genügen . Hier muß
ganz besonders darauf hingewiesen werden , daß es gelungen ist ,
das Brcitinkohletuw » von seinem hohen Woiseeqehalt zu
befreien , der lange Zeit eine sehr häßliche Beigabe dieses Er¬
zeugnisses war .

Letzten Endes wisd in der chemischen Abteilung iL « chemische
Verarbeitung der Braunkohle dargestellt . Eine wahre Hexenküche
tut sich auf und zeigt de » Weg von der rohen braunen Erde zum
hochwertigen Endprodukt . Ein großer Teil der Stafse , der mit den
Wäldern , die im Sonnenlicht wuchsen , in den gewaltigen Ablage -
rungen unserer Brmmkohlenbezirke vegroten wurden wird zu neuem
Leben erweckt . Aus der Braunkohle wird Teer , und dieser wieder
wandelt sich in dir seltsamsten chemischen Prodtckte , denen der Käufer
in Drogerien und Apotheken nun und nimmer mehr die Herkunft
ansieht .

So hat die Braunkohle eine wirtsäpafttiche Ledeumng erlangt .
die nicht unterschätzt werden darf . Sie ist dabei , ein voilwertiaer
Ersatz für die verlor « « Steinkohle zu werden . Allerdings ist ihre
Verwendungsfähigkeit volkswirtschoitlich bearenzt durch ihr hohes
Gewicht bei geringem Heizwert Dieses Mißverhältnis führt her -
bei , daß die Verwertung der Rohbrannkohle trotz aller technischen
Fortschritte nur in der dichte « Näh « der Fundort « ren -
iabel ist , weil bei großer Entfernung die Frachtkosten den Köhlen -
preis weit übersteigen Selbst die Gewinnung elektrischer Kraft am
Fundort , die dann mit Hochspannungsleitungen «ruf große Ent -
fernu - ngKi billig sontranspvrtiert wird , vermag diese » Hindernis
nicht ganz zu beseitigen .
Die letzten Fortschritte der Verwertung eröffnen jedoch Möglich -
ketten , deren Endwirkungen noch nicht zu übersehen stnd .

BOEG
ZIGARETTEN

FÜR

QUAUT ' ATSRAUCHER

Efctnaine «

Halbstores

mit Etasatz * 9 es .
und Volant

AnflSergeverällMilicitai bilifig ?

Gardinen - Decken
ntefieSrsfts »

In hübschen flffe m a
Hust , Stell .

eaffilncnstogc

Scheibengardinen� r
haltbare « Gewebe , Utr . 6b * *

Gardinen umeh « ™ o c
Muetera . . . . .litz . 110 OJPt

Gardinenmull mcmi Qe
breit . Terach . Pnnkte�itr . a: . �6

Efamine im brJit
1 �

gut « Qualität . Utr 105 1 - OJ

Madrasstoffe
donkelf rttadig . Mtr. 4J50 3 . 75

Wachstuth

Gamiliiren

Künsllergamitur . « qa
gewebt . SMIItg . . 6Ä ) t - OU

Künsllergamitur . q - jc
extra br . Scbal3 . Stlg , 12,00 �

Künsllergamitur . 7Q »
Etamio m. Et na. 8«Ig 9. 75 ' - - - U

EtaminC - Halbetore ««, a q « ,
El nein — n. Volan « 63 ) 0 �

Madrasgarnihir . 11 r «
beUgrcndig . Stelllg , 15 . 00 * a�U
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BekWedtca

Bettdecken �w. *« o qrTüll . . . . . . .. . 5. 76

Bettdecken sbettig . r 7C
gewebt . . . . . . .10 . 30 3

Bettdecken 5!-' . � 1 » cn
L elegant Ansftlhrg . 17 . 60 U . JU

Bettdecken cn
o&taen . Zbctlig , . 18 50 1� " 3V

B lttdeck . Ki' � p' elem. oo cn
• ätzen aFüet2bettie58 . S0 �

im IMlIMMM « !

Leinen - Tischdeck . A Qc
reich - bekarh . ea . iaOXlSOÖ . SO" - - ' �

Tischdecken
haltbare Qoallt &t 12XÖ

Gobelin - Tisch d. 17 rn
Verdar - o - Penenut 1IL50 4 / . DU

Divandecken « - otc
140X2 » , Fantnaleanet l 4. 60 " • / J

Divandcck . ��f c cn
Pera a. Vezdatmut 16�0 lO . JU

Wgftelsfolfe

Möbelkattun ?„«! qow hübschen Munt Utr . 1. 35 " C Pt

Möbelkrepp o qcelna. «. doppele . Mtr. 3 . 60

Dekoraiionsstoffe
lIOenbr . Bod. Fbet . Utr , 8315

Gobelinstoffe �
VerdormnaUr . . Utr . 6. 7

Künstlerleinen ,
SO a. ISO OB breit Utr . 2. 45 1 - 3U

; 2 . 60

b'
7� 5 . 50

Vorla�p • Länlenlaile

Vorlagen t » bmaeh « » - Qt .
Unsteru . . . . . . . 2. 75 • a - 3 ' J

Brücken cn
ca. 90/180 . . . . .39 . 50 � * - - �U

LSuferstoffe�ri on
haltbare Qualität Utr . 1. 80 1 - 4U

Tapeslry - cn
ca. 67 na breit . . Utr . 7376 O - OU

ca. tOO cm breit
gute Barchend -
qnalitttaa Utr . 2. 50 I ' nTePPicheni Läufer und Dekorationsstoffen

Covertcoat
ea. 140 cm breit r - w p
für Koetthne bdü JJ fJJ
Uäntel . . Utr V * I W

nnmwmtiutininimiUHitNiiiuimut

Kleiderstoffe qc �
eehwra - waliakar . Ulr . lA5 n

Blusenstoffe » « c
hUbeche Bireifen Utr . 1. 46

Schotten i 4c
doppelibreit . . . Utr. 1. 96

iHiniuuuiiimiiiiiiiiiuiuuuiuiimiutiumiuuiiiiiiuiiuiiuiuuuiM

ECE�iderstoffffe

Rockstreifen bäbeebe

II
Stell cmga Mtr 8J6 2 . 25

Gabardine i » embii . , cn
tn mehreren Färb . Mtr 7. 90 O�Dvl

Kammg . ' TwilI % 7 qn
Mtr 0. 50reine Wolle

Wolltrikot 7 nc
tn ecbOnea Farbe » . Utr . •

Woll - Musseline 0
• Infarbig , gr. Sortiment , Utr.

Crepe - Marocain
Bauin voll * mit Seide . In rer » IT OC
oubiedenea Ferbea . Meier

Besatzseide 5? . Ä. 2 . 75
Seidentrikot S b " o cn
In ecbOnea Uohtlarben Mtr. O. Ji /

Kleid . - Sammet� " 7 rft
{. houflim - Clefä Mtr. 10 . 60 ' - JV

Steppdecken
doppelieitisr , M AA
I - landarb . J6 . 00 A ItUU

II

Donegal « JS
für Kostüme «. O flll
Mantel • • Mtr . UtSIII

i etarkf &dige1 iLi | Quali -
Mtr

65. üflOOSSTur
« cm breit , Utr ( . 10, 85.

Sensafion *- G « ßz I » L « S « « v « « > »ängosstl
Serie IV

_ _ _

eztra schwer Ö. SO
Serie III _

Jaqnardmoster 3 . t
Serie U Serie I
a . » » a . « »

II

PasassM -
EionfeBctfon :
Sporttadcen an . Btriebcevertcoat - - - -9 . 50

Frühjahrs - Mäntel Kth� ' �e 12 . 75

Doncgal - Mäntel «od . f . ™» . 10 . 75 13 . 50

Gabardine - Mantel 29 . 50

Dsnmen -

HonCfekrfioii :
Tuch - Mfintel 39 . 00

Backfisch - Kostüme ShÄolS 29 . 50

Gabardine - Kostüme 42 . 50

Donegal - Kostüme 39 . 50

Berlin -

Sdiöneberg Hau & ißr . 149 Ncdös ' L- CamdshGrg er Allee 29 S ' m T urmfir . « Ä, .



Staats - Ibeater
Opern iu iu

? / , Uhr : Rigole Mo
Opernhans

■im KCnlgsn ' eti
?/ »: vie lu»t . Weiber
Scbanspleihni

7>/a v. . Viel Urm
um nichts

Schiller » Theater
7' / , U. : Peer Qyat
Deutsch . Theater

VI, Uhr :
Dantons Ted
Ciacnnersplele

8 Uhr .
Ingeherg
Thealer I. d.

KSnlxsrBUerStr .
7 Uhr zum 1. Male :
Wenn der neue

Wein blüht
Lustsp . r. BjSrnssn
HSUlch , VMlleatin ,

Bildt

KomSdlenhans
& Jolandas letztes

Abentenar
Berliner Thealer

� Das Weib
Im Parpar

Volksbühne
7V»U. ; Die Fahrt

nach Orplld

Lessing ' Th .
Herne bis Montag
7Vi Uhr : Wie es

euch gefallt

W . KvM - U
Allabendl . V/,

S e fi o ra

8 o. IlelBM TS.
Devisen

Kam öd. r . L. Sehmldt
fittrohh . Uatm

Trlanon - Theater
Tagt . 8 Uhr ;

OieaaikteHD
Lustsp . r . R. Lotbar

SCHtA

[ Tb . LAdatnTspaMl
Allabendlich VI, U. ;
Dmnter n. drüber
Stg8V,U . b. kl. Preis
Bin Walzertraam

Deutsch . Opernhaas

r - /,Utir : 1031 M \
Lussmanr . Bötet .
Selnetneyer , Pola

Intlmea Theater
8; Derlllndnprlnz
Der Schrei usw.

Hetropel - Theater
?>-, Uhr : Marlens
Operette v. K o 1 1o

Necas Theat . a . 2oo
VI, Uhr :

LILLY FLOHR in
Mein « Tochter Otto

Ncnes Volks theat

SU_-

Thalia - Theater
Vf, U. ; Frasqnlte
iCam. - S. Jadiawker ,

Martha Serak

Theater am

Kollendorfplatz
Zwei am Eine

Tflglich 9 Uhr
ein

aujocidntiis

TIBIETt -
Programm I

Sonntag 9. 30 zn
halb Preisen das
» olleProgramm

Große l/olksnpsr�Ä ;
IHneilMIB (Q«Ü' . ' .". i

u . ' tMiWe
Operette r . P. Weirer
Hirt Intenam . EdA Kuh.
Jear > Inns , tu Citri

Wallner - Theater

ü�rÄltaO
Lattaplelhao *

uJer üelesfrank

s' uhr! Kamraer - Öper ttr . 112
lejh ; Dr. ( arg Dreesna — In . IdLrtr . ladwif Ih

Täglich roeehselnder Spielpla « I

LQtzov

• ApoBo-Tliealer <

One retten - Prem lern
Dienstag , U. Hin , 7 Uhr :

Die AbeoteBerio
■estcfberg , Sttlzenberg , labe ,

Hirsen , kislinmse . et.

Heises SpeteM .
Täglich

"Tb/«» OvidoTTfuefschet

Residenz • Theat .
Tägl . « Uhr :

Andreht na a .
der LSw e

ron Bernh . Shaw

Kose - Theater
i ' /, : Sneewlttchen
Ts�U; Goldschmieds

TOehterlela

tential -Tliealür
Alte Jakobstr . SC

Tägl . 8 Uhr ;
Die Novität :

Der dnmme

Acgnst
Operette in 3 Akten

«ch »ttn »taant . r . fraezAiaaM

_ _

i lia oack - Ctaha fommtr —Mtryl

______

ramllla Sptia — Ten* letzla « — Beltrlth
Miriew - Lge nwkert - Boftetd BtlU »,

8 U. Theater 8 U

Tolles Kaprice
KMMWlW

Sdnsar . toi Inger
Dazu

Das Radleachea
( Venohung Im Bett )
Reitpeltscheu . heute .

Konische 6per
Allabendlich 7Vi
Die grüBtc Revue
des Konllncatt :
Die Welt

ohne

Schleier

Neu renoviert !

Dte AfcftoffSr » der
Scticlfheffi ■Pateenhofcr Braaer ei - Akfleagesensctta ! !

werden hiermit zu der am

Son aaben d, den 29 . Mira 1924 . ronalttags 1»' / , Uhr .
Im Sltzangssaole der Gesellschaft , Berlin NW 4», Roonstr . 6,

stattfindenden

ordentlichen fieneralrersarnmlnng
ergeben « eingeladen .

Tagesordnung ;
1 VoHegmiR des Oeschaitsberiehte ». der Bilanz - , Oewrnn -"

und Verlostreehrung und des Revialonsberichtei
z. ßeseWuSfassoeg über die Oewhmvertenung und die Ent¬

lastung von Vorstand and Auhichtsrat
1 Autslchtarstswahlon .
4 Wahl von Revisoren .
5. ErmSehiigung des Vor « andes rar Pnlei »eisTCbgrang von

Anlagen und Beständen .
Diejenigen AkllonSre , welche an der aenevahrersammlong
Teilnehmen wollen , werden mit Bezug auf die § § 2« bis 28
des Oesellsehafnvertraees ersucht , ihre Aktien oder die
Ober die Aktien lautenden Depotscheine der Reichsbank
oder eines deutschen Notars , welche die Hfntertegtin « be¬
urkunden , bis spätestens Mittwoch , den 26. März »24 .

mittags 12 Uhr ,
in Barfla M 4er Deutschen Bank . Behrnattr . >113,
. . . . . . Kommen - and Prtvatbaak HB. , Char -

lottenstr . 47,
. » > w DarmstSdter - and Rationalbaak , Rem

mandltoesellsebafi auf Aktion , Bohren -
str . B8; 69 ond Schlnkelplalz 114,

n « w w Nifteldeulsehen Credit baak . Bnnistr . 24,
„ * m * Dresdner Bank . Behrenstr . 38( 39,
_ . . dem Bankbaose Jaqaier A Securle », Aa der

Stechbaha 814,
n m . . Bankhause E. I. Reger . Voss - Str . 18,

_ „ der Beek des Berliner Kassenvereins fna -
«Rr die Mitglieder des Glro - Effeklen -
Deeets ) . Hinter der Käthe ) . Klreho t

. . . . SehuMheie - PafranheferBmoerel - Aktfen

2 Marli �
MgmmNlsr

wochentl. TeilzahlungSonntag , den S. ZNSrz , oortnitcago
»V, Ahr , im ®cn »«ctfd >nila £iau ; r

( Saal 1). Cngrlutfr 24/25:

Versammlung
aller in btn Qötfntbefrltbea drschSfitgt .

Slefifreidrbdt «.
®te Togtsorbnung mfeb in bet

Bfrfammlmtg brtonntntflfben .
Des «rfchrtnrr . oErt RoErgen Ifl Pflicht .

uieianfonnet
Montag
Im Letal

. ben 10. DlSrt . abbs . 7 »he .
Don Rlflncr , Sd) 8nlfinf ! raftr B

BertiflHpnsmflBBet- fioiifcTfnj
der Htttallfenurr unb BcrnfsgrooRen .

«ckiwi . «? VelWMK

Dessen ,

Breda « ,

aesellschaft . Roonstr . S/7 ,
Sehultheib - Patzenhefer Brauers t - Akt) en-

fasellschatt. Abt. III. Braunreistr . 12 ,
ehnlthelS - PatxenhofsrBrauerel - Aktien -

K
Seilschaft . Abt V, Matthiassir 204/208 .
utsehsa Bank , Filiale München ,

Commerz - end Privatbank A. - S. , Filiale
MOnchea ,
Darmsl &dter - and Natlenatbank , Rem
manditgesallsebaft a. Akt , Fi). Hünehen ,
Mltteldoutseh . Kreditbank . Fil . München
Dresdner Bank , Flllala München ,

während der Obtlchen Oeschäftsstunden tu hinterlegen .
Die Depotscheine eines Notars müssen die Bescheinigung
enthalten , daB die Aktien nur gegen Rückgabe des Hinter¬
legungsscheines oder erst nach SchtuB der Generalver¬
sammlung ausgeliefert werde «.

Berlin , den 7. März »24 .
0er Aof eiebtsrat dar

SctraltbefS - Patzeabofer Brauerei • Aklleggesetl schalt .
Kopetzky , Vorsitzender . E. Len da u, stellv , Vorsitzender

Äl�t
lelka

lingnuUiWS ! 6ü, tie Lc/piigtr Strasss
VarSetö - Stabarett

JJV . Tägl . pünktlich 7», . ,
Das Programm der Ereinisse : !

Die beiden
FQrsten des Humors

Pani Betten
und

Willy Prager
mitsamt dem

[ üe�lcren Hofstaafg
Fr . sylvare

»Melitta Klefer | Sascha Our *
Weber - Fit « bürg I Manfred Rassta

1 Lenl Bowlts und lacs Meslna
tMaridhi Heise - | Henry Erlehsen
SStlNnmungsgtsaag im Auditorium j
J2 K. «pell rat g. tidkiimdllkc

Kaufhaus

I ANDERS
UpJatAWÄB

j Hg™- . IKfliee -,
aaiuErflKB

NtefigeAnomahI
Ans Teilzahlung

Möbel
i . PoliKrsw
eigene « Fabrikat .

SpeslailfOtt
1- n. Z- Slnunez .

, dV. Täglich «>/ , ,
Gr . Nachm . - Vorstallung

mit

/Panl Beckers u. Tr. Sgliwirti
4 grosse Blil «rd »äl «!

. rmlfeueWeU

Rächen »
atsrlchtungen

Niesen - Austeahl

nredUbaRS
„ aMDEBS "

QrOStcs Bans
direkt am

Ncttelbecfcplatz

SülRiMrtET
Jtraü ? 16

Ofetisfag , 11 . 91 Ars , naefim . 5 Ahr .
i » Lokal von Steinig . AI pi; anbrmrn�r . 29.

Sitzung " M ?
Orr vrrtraa «i,/ct ! lr unb vrtrlrborSle .

Vtenntng . bm t I . Mflrz . nochw, . » Ahe .
im vevbnnbshonfe ( Sitzungssaal ) .

Linirnlbaße 83. 15: '

Ku ' ammenkunft
ber In ben Smaiülmorrten befdidsfigf
Dtürftr , Slanger , DIonirrer , Klempner

unb Schlosser .
Sagfsptbnung : Stetbmgnnhmt

; u ben Lobnnerhanblungrn .
_ _ DI» ÄoEegen bre Firmen Diftant ,

ergo . Sichten (lein unb Aulzbezg stnb br»
sonders eingeladen .

MUl VttyevWlicher WM
vonnerstng . ben 13. MSe, . nbcnb »
7 Ahe , Im Aerbnnbnhdnse . Linien (Iratz ;
* w* r Außerordentliche

BectranensmSnner - HoQferni
Eine Stunde früher Eommtsslanefltzang

Achtung ! PostbestellmiF der

»Metallarbeiter - AeitunA ' « .
Znlolge der psüaltschen Beflimmungen

Und wie gezwungen , unseren RoEegen de.
fonnt «u geben , datz die BeÜeEnna der
„OTetoBarfieiter . Reitung * zum 1. April
ans den Postämteen nur In der Reil vam
1«. bl »2l . Mär > erfolgen kann. Bar dem
15. sehen Mona » , nedmen die Poüanüallen
keine Beftellung entgegen und nach dem
25 Mär , erheben sie eine Extragebühr
pon 20 Vk.

Wir ersuchen Mt FunMonüre . unter
allen Umständen die Mitglieder davon In
Rmntnts zu setzen.

AchtANF , Bibliothekdenutzer
ven Milglledeen zue Rennwl «, daß

nnseee Hauotdidllolhek Im Perdandshause ,
Linlenftr . 83/85. wieder erSffnet worden
Ifl. Die Bücherausgabe erfolgt Montag «
und Sonnabrnd « d>, 1 Uhr nachmittag »
Dienstags und Freitag , bis 7 Uhr abend ?
und Donnerstags bis 4 Uhr. Die De-
Nutzung der Bibliothek ist nur geüc. tte :
aegen eine Hinterlegung von 2 M. Pfand
Da » Lesegeld beträgt 5 Pf. pt » Woche.

lie/ere

fl
fertig und nach Maß

Oaranfie für taiielteSitiiLTBiarircitiEg

MneMsrei J. KurztiSig
Oranienstraße 160 , I.

fn - der
bMigften

ifei : nnncr ,

Möbel
billig

Herren - , Speise - , Schlafzimmer .
Küchen , Klubgarnituren , Eintel - 1
mibel , Teppiche , günsl . Teilzahl .

Mc & sMSross
Gr . Frankfurter Str . 141 j

VerdruSS S&afffcftderlangdti ,
Der Kaffee aus . Quiefa ' nie . J

= Quiefa =
Hosftkhe iHsdüjngen nut Botinerttafim

A. SCHOL2
» . « » « . » una ;

anseahride 108- 114

Heute
Soonlbcnd , den 8. M3r < ;

Letzter Tag !

Bottbleriesi
1 in den bayer . Alpen
'

S Xanei�i / tstsdiliabi ' SajerJain
! Einlaß 6 Uhr Anfang 7 Uhr

vchwngl Achwnq !

die In der Srichasloslelle der
Srwerbslosenfllrsorge de » veukschen
AletnEarbrürr - Verbandes Anker -

ftätzunz bekommen haben .
Ruch der neuen Verordnung über

EttoerbalormWrfBrg « Hl ble Vuszahlung
der Unttrftaknngen durch die chewerl -
fdiaften w Fortfall gekommen . Da ?
Lanbesarheitsaml Berlin hat deshalb
oesckloffeu , dag vom Mittwoch , den ». März ,
dle Uederwettungen zu den SefdsättssteEen
der Stadt Berlin ertalgt lein müssen

Dir GeschäftsÜeEe unseres verbände ?
gv: -b daher , loweit es möglich Ifl. allen

r . rginuen und RoErgen schon bis Sonn -
adrnd . de » 15 März , einen Uehermelsungs -

Damen
WM !

auf TeUhi

Herren
fiflzige, QHavan

iRllIenniSslil
Bosos. ÜDMäDte !

itriikwestei
K sr ' /nta tmlUnilhi tan Ae fr » jleii aitpuexn >

Heinrich Georg
A n dremastrmase 88 ,

schein an ihre
«händigen

zustänCige theschästsiTeEr

153NÜ vi » Drtsnavaenirann .

ms , lästei

leideQjiiQper

Handelsverbot «
Ans « rund der Bekanntmachung zur

Femhaltnng nnznvrrläsilgerPersonen vom
Handel vom IZ. ZnIi 1928 ( R. QV. Bl c TOS)
habe ich dem Händler Rarl Ladltzke In
Berlin . Liedenwaidrr Strohe 40, durch
ver/ügung vom 10. Januar i »Zt bei:
Handel mtt « eaen ständen de« täglichen
Bedarf « wegen UnziwerlSsflgkett w dezug
auf diesen Handelsbetrieb untersag : .
( J Nr. U 2245 W. 23. )

Berlin , den 1. März 19*.
Der Pollzelprisident , Abteilang W.

J B. : Dr. Hlnckel

1 ( irosse Auswahl |

4) aslne - Th . g U.
Der neue Schlager

Die Mali

vom Steinhof

liJiLit . ll —KOtSBailffl ■

Täglich 7», , Uhr ,
Sonnt nachm . 3Uhr

Walhalla
Tbeuter

kefonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZElüEN In
derdesant -
au Mace des
„ Vorwärts -
und irotzdi

Rbiniftn

IMe�t "
i Lothringer Sir . 48
1 Norden 4tidl

Lnngeukraukr
trinkt ?! pothek v. Lllh -
mnnnLungcnheiltec .
Seit Rahrhunb dem
Hausm . Znneueä Reil
o. erst, med But erpr .
u wann empf JBlrfg .
wunderb Ba > ichwin -
den L Au » w Zlppetit .
« ew , Bes. heben sich.
In Paketen u PiEen
In der Simons Apoth .
SpanbaurtStt . 17, n
( ireilswsldcrApoth .
«retfsmalbct Str . 47'

KAuHleh m Apetbokon . Droguoo und

_ DolikatoBgoacbiltoik

WI £ N - BERLIN
Unicwbalbmg » - Variete

| " SS £ Jägcrstr . 63 a ! TS *

Das größte Programm /
Gcsdavisier Severus

» Cariclla » , Harry AlOstm
Alexander SthSffer

ess . end wettere « Sdtlaeer res *

iMfiM»i : r: ni»rrTiiifwiiiniW!unn«—w —www mmiuiiwurww —h

��4 a . Nachmiffags - Vorstcllg .
Die bfkxmtt vmnt u. kolkt Mdt * mmed

Theater am Kots «
bnsor Tor

Bin, . Kattbu . Str . 6
Tägl . JVj u Sonn¬
lag nach N 3 Uhr :

Blitc . Säugor
bu km "

wGd

Garderobe >h.
is guten Qualitäten

auf TeiEzahluns
au sehr billigen Preisen

bei kleiner An - und Abzahlung
Herren «

Anzöge I Paletote
Cutaways / gestr . Hosen

Verkäufe
Strppbeckeu von 13. 50 an . Cnbler ,

Sleppdeckeniabrit , Räpenidcrfttafte SS.
Moritzvlatz 16 180. ( Aufarbeitungen . ) *

Nähmaschinen ertra dlEige Preise .
Fabrik neuer Moschinen erfttlassiger
Fabrikate . Delegenheiksläufe wenig
gebrauchter Maschinen mit voErr Ga¬
rantie . Giqrae Rrparawrwerküot ! .
Fischer . Polsdamrrstrafte 103. _

'

Siauman n. S! ähmasch : nen für ßausgt
brauch unb Gewerbe . Teilzahlung . Sc -
paeatur - Werkklatl für oEe SnEcmc .
Smil Salbarth . ®. m. b. K„ Friedrich
stratze 55». � Merkur «?8«. _

'

Dezimalmagen , Tafelwagen , Gewichte
preiswert . Auswahl . Wagner . Räpc
niderftratze nur _71 , Hof. Rein Laden . *

Rinderwagen jeder Art , neu «, ge
brauchte . Sdineibee , Schöncberg , Gustav
MüEer4Slroh� 5.

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

'

Fedeeibetten 9. —. Federkissen 4 —
fertige Inlett » 5 —, Risseninlett » 2. —.
Iuvalidenitratze nenn .

| BekleidangssiOcIte . WSsehe bsw . 1

-Port pelze . Gehpelze . Pelziackcn .
WWMW��W Groufilchfe .

Pelz .
Ronmäatel . Rrenttuchfe .

furrenzlos biEig . Reine Lombard wäre .
Firma achten ! '

Leihhaus Friedrichstraße 2 ( Hallesches
Tor ) verlauft spottbiEig erstklassige
Herrenanzüge . Ulster , Talllenmäntel .
«riegenheitskänfe : Sportpelze , Geh-
pelze , PelzmünieL PeUiaden . Schais ,
lüchse «Ber Art . Reine Lomdardwarc . '

Leihhan , Prinzeustrohr US. nahe
Sod>i >ahn Prinzrnlirafie . Zioch nie da-
tewesene , ftaunend billige Preise von
rlbsthergeüeÜIen , erstklassig verarbeite -

tan Herren - Garderoben , Anzügen , Teil »
lenmäntein . Cutawan «. Sportprlzen .
Sehpelzen , Füchsen oller Art . keine
Lombard wäre .

ZkTbes. Sech » nertenft ge
kleinste An- und Abzahlung zn
Preisen Schlafzimmer , Spr : .
Herrenzimmer , Rlubgarnituren , Rüchen ,

sEinzelmöbel , Rorbmäbel . Feener Teppiche .
i Portieren , Gardinen , Store », Tischdcde . �
Steppdeden , Ruhsbettdeden . Im Osten :

!Große Frankfurter Strafte 58 ( 5 Minuten
ivom Alerondernf - h) ! im Sorben : Bao -
straftc 47/48 (5 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) .

_ _ __ _ _
Möbel ■ Graft , Grofte Frankfurter ■

strafte 141. hat noch billig Lerrrn - ,
Speise - , Schlafzimmer , Rüchen , Rlub¬
garnituren . Ein ' . elmSbei abzugebe : : .
Teilzahlung gestattet .

_ _ _
*

Räbel - Sveicher , Groft « Frankfürtrr .
strafte 125 Stube und Rüche 4N.
Herren », Speise - , Echlai : mmer . Rüche: : .
Rlubgarnituren . Sinzelmäbel zu Gngras .
preisen . Teilzahlung gestattet . �_

•

Schlafzimmer , Gifte , dzeiteiNger Au-
kleideschrank , aparte Ausführung , kom-
plett , nur 450 . —, Speisezimmer , Eiche,
mit Standuhr , komplett nur 522. —.
Selten günstige Anaeboie . Nur einmal
vorrätig . Möbelansstattungen Drimmev
ii. Solvern . Brunnen strafte 83. Elsasser .
strafte S7, om Oranienburger Tor . *

Mahagoni- Tttikleibeschrank 35. Nuft -
baum- Pertiko 55, Soso 35, Rohrstühle 5,
Sosatisch 10. BeltsteEen mit dreiteiligen
Auslagen 45, Rommode 22, Nachttisch 15,
arofter Sviegel 20, Regulator 20. Gta -
aere 15, Paneelbrett 7. MaHogoni - Blliett
50, runder Auszugtisch mit 4 Einlage -
Vlatten 25 Goldmark . Möbelhaus
Rcmerfing , Rastonienalloe 56,

Musikinstrumente

Piauv « preiswert . Riaviermacher
Sink Brunnenstrafte 83.

_ _ _
'

226 . — RIaviere . Albrecht , vranlen .
strafte 62.

Fahrradmäuteli 2. S5, Lnftschläuchc
0. 85. Schlawe , Weinmeisterstrcfte vier .

Kaufgesuche
FaHrrädee kauft Sintenstcofte »

Autozubehör •

Dauerwäsche ,
bergerstrafte 7.

Repaisatuten . Reichen .
89118*

Gehpelze , Sportpelze , prima Aus¬
führung jetzt 75, elegante Pelzmäntel
150. Peizioetea 80, S: lberw8lfe . Maul -
wurfschal » Preise setzt bedeuten » er-
mäftigr . Goldmann . Rottbufer Tor ,
Eingang Dresdener flenfte 138. _

•

Mouatsanzüge , Sommer paletot ». Ge.
bEschaftsanzllge , korpulente Figuren ,
tauneud billig . Ratz, Dormauustt . 2SG0,

ftühpr Muladstrofte�lä . _ »0,2 -
Rrenzsüchse 10. Riegen 13, Pelz .

oden 60, Sportpelze 65, Gehpelze 125.
Damen - Pelzmäntel aller Art . Ferner

13 hi » 35, S»Illnfer 17 bis 38.
nen , Teppiche . Wäsche, Bettgam ! -

enorm billig im Gelegenheit�

Anzüge
Gardine :
turen

■

kaufhau « Morltzplatz 58».
Rreuzfüchfe 8. - Goibmark . Wolfs -

ziegen 12. - Anzüge 17. —. Hlfler 17 . —.
Gummimäntel 13. —, Hofen 4. — . Alle
Waren 20 bis 50 Prozent herabgesetzt .
Neuwaren . Leihhaus Rosenthalertor ,
Linienstrafte 202/204, CEdc Rokenthaier -
kratze . _

•

Ragcllaget , Autozubchär kaust Solu -
bew. Schönhauser Allee 127.

Unterriekt
Modetänze , Ansängerkurse beginnen .

Privatunterricht — Schnellkurse —
jederzeit . Stellmacher , Tcmpclhefet
Ufer 1», Hallesche » Tor .

VerLekiettenex

138 000 Ralsuchendel Sie grosse Rechts -
auskunftei Friedrichstrasse 127, Uutev -
grundbahn Oranienburger . Priwi, .
zentrale . Ununterbrochene Sprech¬
stunden . _ �

Gewissenhaft « Untersuchung . Er¬
fahrene » ebomB * Hildetcheim . Bülow -
stratze 82. '

ürtoeWsmarki

Stcllenangebole

Tüchtlgee Farbenreidez gesucht . Miillee
ii�Mann . Tempelhos , Berlinerst - . 167/5?.

Reitnngsboten stellt sofort ein �Bvr«
wärt »' , sshariottenburs . Sesenhcimcr
Strasse 1.

litipiBDIIelter
au » ber Sroftbvttichbranche sür chemisch-
Fabrik in iüdwestlichem Vorort gesucht .
Keil Bewerbungen unter C 29 an die
Exped. d. «orwärt ».

_ _ _ _ _ _

Monatsanzüge ,
anzllge verkauft .

neue Joppen . Jadeit -
m Friedenspreise , Alezan -

derstratze 28» hochvarteree . Gesell -
lchaftsanzvge leihweise� _ _ •

Herren , Dame » kaufe » auf Rrtbtt
Garderoben jeder Art , auch Gummi -
Mäntel , gut . preiswert , beaueme An-
»nb Abzahlung . Luft Rrieger . nur
Blücherstrofte 20, am Halleschen Tor . *

Sfiettcneujügt 17 . —an , Burschenanzvae .
Prllfttngsanzüge . Elnsegnungsanziioe
15 . — an . aestreift « Ranimgornanzllge .
Eutawayanzüge . Taillenpaletot ». Sport -
paletot «, Oualilätsware , Rlrsrnauswahl ,
Werkstatt Weift. Brunnenstcatze 8 nur
1 Treppe , an JnvaNdenstvatze .

Ginige tüchtige

WertoogiiiadiBr.
Weikzecgdreber

Hlr «orrlchtnngen ,
Lebten unb Gesenke
bei gutem Lohn zum
sok. Emttttt gesucht

Vorrichtungsbau
Hüller A. - Q.

Ludwizsburg/WHft ) .

stellt ein Ecciia
( ieldschrnakfabrik ,
Meldung Stadt .
bureau . Berlin 8 lt .
Annenstr H. _ _
r- —

jj «! SpülEFiS
auf Telephonspule »
bei zvauernder Be¬
schäftigung , gute Be-
ahtung . sucht '

„ ATlatenS "
A. - S- D tli .

' ZoxhageneeSte . 78sl8

Eallbte

für Telephonspulen
b. gutem Lohn zum
sotOctigen Antritt

BC( nd) ».

üoniig z Mm
Berlin O . 12

Mainzer Str . 23

ptumss

Damen *
Miatel / Kleider
Kostflne / Jacke »

Eraatx für MaBarbeit
Regenmäntel , Strickwesten , Strickjacken .

Einsegnungs - AnzQge u . - Kleider
Ocaanftc Oardcrabc wird aotart mitgegeben .

Baiser , Lothringer Str . 67

iauchs ICaffee
Riesen - Bohnen {'

Variete - bpiclpian .
Rauchen sestaUe - . Cevüfze , ganz aod gemahtca

J Mocca - Mischung
Rauch , htTalidcuir . 184, Eckhios BruaaeastraSe

| Händler u. Caics
Engrospreise

I RcHfeld , «abstrafte 24. Schlafzimmer
«0 , Speisezimmer 4»5 Herrenzimmer 475.

Rehselb , Badstvätze 34, moderne Arn
richielllchen 08, gebrauchte Rüchen SO.

Nehscld� »adstenfte 84, Diplomaten
Eiche 75, . Tische . Rolirstllhle , neu , 4. S5,

vichseid , Badstrafte 24. grosse Au».
wähl gebrauchter Einzeimödel . Bersand
auch ausserhalb . _ _ _

_ _

Rehselb . Badstrasse 84. Ankleide
schränke . Gifte , Russboum . mit
Spiegel 85. _ _ _

Metalldetten , Ausiegma trotzen . Patent "
matrgtzen , Ehaiselougue » Walter Star -
garderstrasse achtzehn . »

«esflngbefte », Dovvelhetten . Metall .
betten mit Auslage 28. 50. Rlnderbetten
mit Auflage 26. - . Chaiselongu - s 13. - .
? S l " ~ T; Teilzahlung . Lieferung
Wort . _ Weide . Auguststrafte 32». *

Rlndggrnlluzen , Tischdeden 7. 80,
M wandeden 830, Rothf - ssei 7,50, Säufer .
Ü ' 5 2�' �eopich«. Brücken . Siebert ,
Grosse Fronlfittterstrasse 38. _ _ _ *

Hochelegant - , Cneisezimmer , Herren¬
zimmer . Schlafzimmer , Mustlzimmer

�mit SttltzNllqet Aiele Garnituren In
«Ehependaie und anderen Stilarten .
! mit Damast und Seidenvelaur bezogen
. dedersttzmäbel . vieles mehr verkauft
( ehr btstig Sutschueckers MS' - elfadr - l
Ausstelllmgsräume nur Augsburger -
strafte 45 und Marburgerstrafte 8. _

•

Mäbel - Lechner , Brunnenstrassc 7. am
Nofenlhaler Platz offeriert Tchlofzlm -
mer . Speisezimmer , Sorrenzivimer .
Rluhgaruiwren . RorbmSbel . RüchtR usso.
Gräfte Auswahl . Besuch lohnend . Aus
Dtuisch Zahlungserleichttrung . »j

Fsllarsohalvanfattelk aad
Sortlerbelr lea

sucht zum baldigen Eint rlt
tüchtigen , fachkundigen

Meister
bezw .

Meisterin .
Angebote mit näheren Angaben 1

über bisheri - ' e Tätigkeit und Qe-
hailsnnsprDche an

Bcrkowl tz A KCbnea ,
Teztilrohstolle Q. m b h , stoller -
Scheibenfabrik , Berlin SW 68.

Cbarlottenstr . 93 .

Dreher .

naelster
mit Epfnhmngrn int arbeiten mtj
lKctolhcrbdntc « unb gfutomoten
für ble Herstellung von Kugel » unb
RoIIenfageningen für baldigst gesucht .

«uSsübrltche Angebote mit L' ichlbilb
erb . u. l >. LS aa hie jbauplerBebUum
dieses Plattes .

Rundschleifer -
Meister

mit Erfahrung im Schletsm hon
Kugel - und Rollenlngerringen
sür baldigst gejiichL

Ausführliche ' Angebote mit Licht¬
bild erb «, unter E. » 9 an die
Hauvlexvedttion dS. BI. 184/20
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Zeugen im Kreuzverhör .
Für und wider Kahr - Losfow .

Mönchen . 7. März . ( BS . )
In der weiteren Vernehmung des sogenannten „Pressechefs "

Kohrs . S ch i e M , äußerte sich dieser Zeuge auf Befragen des Justiz -
rots Schramm über die Anstellungsoerhältnisie im Generalstaats -
kommisiariat . Es fei den dort hingerufenen Kollegen klar gewesen ,
daß die Voraussetzung für ihre Anstellung die Dauer des General -
staatskommissariats gewesen sei .

Iustizrat v. Zez s ch w i tz : chaben Ei « die Androhung der
Todesstrafe auch in Ihrer Beamteneigenschaft getan ?

Zeuge : Ich habe das Gespräch mit meinem eigenen Verlags -
direktor geführt , der es übernommen hat , die übrigen Blätter von
dem Verbot zu benachrichtigen . Es wird mir doch erlaubt sein , dabei
Worte zu gebrauchen , wie ich sie für richtig halte .

Staatsanwalt Ehardt : Die Staatsanwaltschaft hat
hinsichtlich derBeamtenstellungdes Zeugen «ine Entscheidung
des Ministeriums und ein « eventuelle Entbindung vom Amtsgeheim -
nis beantragt .

R. - A. R o d e r : Der Wortlaut Ihrer Anweisung über das
Nichterscheinen der Presse , die Sie Ihrem Verlagsdirektor
gegeben haben , ist in der Anlage 7 des Geheimberichts des Generals
v. Lossow enthalten . Dort heißt es wörtlich : „ Buchner erhielt folgen¬
den Auftrag : Das Erscheinen der Morqenblätter in ganz München
ist verboten . Rufen Sie , bitte , alle Zeitungen an und erklären Sie
Ihnen im Austrage des Generalstaatskommisiars und unter Be -
rufung auf mich ( Schiebt ) , daß keine Zeitung heute früh heraus¬
kommen darf . Ich mache Sie auf den Ernst des Verbotes und auf
die furchtbaren Folaen einer falschen Orientierung der Oefsentlich -
keit aufmerksam . Die Ausgabe von Zeitungen ist bei Todesstrafe
verboten . "

Zeuge : Ich Hobe natürlich genau gewußt , was ich gesagt und
geschrieben habe . Ich habe den Ernst der Dinge sehr wohl
hervorgehoben . Eine andere chandlmtgsweise wäre bei meiner
Stellung leichtfertig gewesen .

Auf Befragen des Rechtsanwalts chemmeter bekundet der
Zeuge noch , daß er cherrn v. Kohr feit mehreren Jahren kenne und
in den voli tischen Anschaunnaen mit ihm übereinstimme . Die baye -
rische Staatsangehörigkeit besitze er , der Zeuge , nicht .

Vors . : Sie sind aber Deutscher ?
Zeuge : Jawohl .
Damit war die Vernehmung diese « Zeugen vorläufig beendet .

Militärifthe Zeugen für Kahr .
Als nächster Zeuge wurde der aus dem Weltkrieg bekannte l ) eer .

führer Generaloberst Gras v. Bothmer vernomm - m. Cr
schilfert , wie <r zur Versammluna im Bürqerbräu gegangen sei .
Es sei sein erster Ausgang nach längerer Krankheit gewesen , und
über die vorhergehenden Dinge war er nicht unterrichtet . Schon
auf dem Wege zum Büraerbräu fie ' en ihm die zahlreichen Be -
waffn eten mit Stahlhelmen auf . die dem gleichen Ziel zustrebten ,
und er hatte den Eindruck , daß es sich um eine Nachtübung
handele . Im überfüllten Saal selbst sei er dann von Kommerzien -
rat Zentz aus einen Platz unmittelbar am Podium geführt worden .
wo er neben Herrn Pöhner qesesien habe . Dem Zeugen fiel damals
auf , daß sich unter den Anwesenden auch zahlreiche Offi ,
ziere in Uniform befanden . Dann gibt Graf Bothmer eine Dar »
stellung , wie Hitler in Begleitung Bewaffneter in den Saal ein -
gedrungen sei und die Herren Kaln : , Lossow und Seißer hinausbat .
Seine Schilderung von dem Wiedererscheinen der drei Herren ist
folgende :

Der Velfall der Versammlung erhielt seinen Höhepunkt , als

Kahr die Erklärung abgab , daß er als Statthalter der ZRou -

archie das ihm überlrogeue Amt annehme .

Jeder der drei Herren hielt dann die bereits bekannten Ansprachen ,
woraus Hitler ihnen die Hand reichte und zum Schluß das

. Deutschlandlied " gesungen wurde . Ich hatte den Eindruck ,
daß es sich um einen wohl vorbereiteten und durch keinerlei Abwehr -

maßnahm ? n gehemmten brutalen U ebersall handele , der mich leb -

Haft an die Vorgänge beim Umsturz und während der Räterepublik
erinnerte .

Auf Befragen des Borsitzenden betont Graf Bothmer nochmals ,
daß er den Eindruck hatte , daß die Erklärungen unter Zwang ob -

gegeben worden seien . Besonders Oberst o. Seißer sei dabei
auffallend blaß gewesen .

R. - A. H e m m e t « r : Hoben Ew . Exzellenz es für möglich ge¬
halten , daß ein deutscher Offizier «in in einem solchen Augenblick
gegebenes Wort nachträglich bricht ?

Zeuge : Ich weiß nicht , ob die Herren ihr Wort wirklich ge -
geben haben . Die Frage , ob ein Offizier sein Ehrenwort hält , bedars
keiner Erörterung . Ein deutscher Offizier bricht sein Ehrenwort nicht .

Weiter erklärte der Zeuge auf Befragen des R. - A. Holl , daß er
im ersten Augenblick geglaubt habe , es handle sich um ein Ätten -
tat auf Kahr . Erst als Hitler die Pistole sinken ließ , erkannte

er , daß das Unternehmen sich nicht gegen Kahr richtete .
Iustizrat v. Zezschwitz : Herr Generaloberst ,

halten Sie auch dos Verhalten des Chefs der 7. Division , de »
Generals v. Lossow , in der Zeit vom 21 . Oktober an für treue

Vflichtersüllung ?
Zeuge : Ich habe mit den ganzen vorhergehenden Vorgängen

nichts zu tun und weiß auch nicht , ob General v. Lossow hätte ander «

handeln können Ich stehe auf dem Standpunkt , daß über die ganze
Angelegenheit ein Urteil vorbehalten werden muß , solange nicht
ein . : gerichtliche Klärung herbeigeführt worden ist .

Iustizrat v. Zezschwitz - Die Inpflichtnahme der

Reichswehr kann Ihnen doch aber nicht entgangen
sein .

Z e u g e : Das nicht , wohl ober dl « M o t i v e.

Zezschwitz : Ich habe la auch nicht nach den Motiven ge -
fragt , sondern danach , ob Sie das als treue Pflichterfül »
l u n g betrachten. � . . .

Vors . : Ich kann diese Frage nicht zulassen , well sie
ein Werturteil darstellt . �

Auf wiederholtes Fragen der Verteidigung bleibt der Zeuge da -
bn . daß er bei den ganzen Vorgängen den Eindruck de » Zwanges
gehabt habe , der auf die drei Wanner ausgeübt worden
sei. Kahr sei tiefernst gewesen , hätte aber voll «

Selbstbeherrschung gezeigt . Lossow , der eine kalt « Sol -
datennatur sei . habe ' sich wenig anmerken lassen , dagegen habe
man Oberst v. Seißer ganz deuttich eine tiefe Depression ange -
merkt . Nach Ansicht des Zeuam handelte es sich um einen psychi -

schen und moralikchen Zwang , um so mehr , als der Uebersall

geradezu mit Raffinement ausgeübt worden sei . Aus Vrfragen des

R. - A. Roder bestitigt Graf Bothmer noch , daß er ein «

direkte Gewaltanwendung Hitlers gegenüber den drei

Herrn nicht bemerkt habe . Dagegen habe Hitler ihnen das Zeichen

gegeben , daß sie das Wort ergreifen sollten . _
Hitler : Es war doch ganz klar , daß sich auf den Gesichtern

der drei Herren der bedeutungsvoll « Borgang widerspiegelte . Wenn

die Herren tatsächlich sich beteiligen wollten , dann hätten sie doch

auch tiefernste und erariffene Gesichter gemacht . _
Der folgende Zeug « , Universitätsprosessor Dr . Alexander

v. M ü l l e r . schilderte ebenfalls feine Wahrnehmungen im Bürger -

bräu . Cr erklärte , es sei ihm ausgefallen , daß er schon auf dem

Wege zur Versammlung Stprmtruppler gesehen habe , und
daß er am Eingang des Lokals den Angeklagten K riebe ! in voller
Uniform stehen sah . Ich dacht «: Entweder ist hier eine Einigung
erfolgt oder

es gibi Sturm .

Der Zeuge schildert seinen Eindruck während der tumultuösen Vor -
gänge im Saal : Man hatte das Gefühl , in einer Mausefalle zu sitzen .
Daß Reichswehr und Landespolizei mitmachten , verursachte keine Be -
ruhigung unter den Anwesenden , denn man hörte Rufe , wie
„ M e x i k o" , „ Südamerika " usw . Erst Hitlers geschickte Rede
und vor allem leine Drohungen mit dem Maschinengewehr ließ
Ruhe eintreten . Aber man war doch der Ansicht , daß olles ab -
g e k a r t « t e S a ch e fei . Ich hatte die Ansicht , daß Kahr und
lein « Umgebung über die Vorgänge vollkommen bestürzt
waren . Ich glaubte weiter , daß uns Hitler im Saale eingesperrt
halten würde , wenn «ine Einigung mit Kahr nicht zustande komme .
Was passiert wäre , wenn irgendein Bewaffneter «in « Unbesonnen -
heit begangen hätte , läßt sich in dem überfüllten Saal gar nicht aus -
denken . Dann kamen nach Beendigung der V? sprechung all « Herren
wieder und nahmen das Wort . Kahr war sehr ernst , Hiller zeigte
ein « ganz kindliche Freude , Ludendorff war totern st ,
fahl vor Erregung . Er macht « den Eindruck eines Mannes ,
der weiß , daß es

hier um Leben und Tod gehl .

Ms ich am nächsten Tag hört «. Ludendorff fei gefallen , sagte ich
sofort : Er sah gestern abend schon so aus , als wüßte er , was ihm
bevorstehe . Lossow hotte etwas Spöttisches an sich. Er macht « ein

listiges Luchsgeficht und Seißer war erregt . Bemerkens -
wert war der Handschlag zwischen Kahr und Hitler . Velde Männer

standen auf dem Podium Hand in Hand , und diese Gruppe er -
innerte mich lebhaft an die Rütliszene . Ich war ehrlich erschüttert .

Iustizrat Schramm : Haben Sie gehört , daß zwischen Kahr
und Lossow das Wort „ Komödie spielen " ausgetaufcht wurde ?

Zeuge : Rein .
Iustizrat Bauer : Hatten Sie den Eindruck , daß die beiden

Herren überhaupt Komödie spielen wollten ?
Zeuge : Auch das nicht . Ihnen beiden schienen die Vorgänge

ganz ernst zu sein .
R. - A Mayer : Hatten Sie die Empfindung , daß Hiller ein

Amt anstrebte ?
Zeug « : Ich hat ' « Hitler vorher schon gehört und er hatte

geäußert , daß er die politische Leitung bis zur Abrechnung mit den

„ Novemberverbrechern " , wie er sagte , haben wollt «. Seine Aus »

führungen in der Versammlung gingen allerdings über
das hinaus , was er früher gesagt hatte .

Pernet will devisen fangen .
Dorf , zu dem Angeklagten Pernet : Sie haben doch , als die

Versammlung aus war , am Eingang die Paßkontrolle gehabt ?

Weshalb war denn diese «ingerichtet worden ? Wollten Sie die

Abgeordneten feststellen ?
Angekl . Pernet : Die Kontrolle war

nur für Ausländer und ein paar Inden .

Vors . : Das hat doch aber gar keinen Sinn , was Sie da fageA .
Deswegen richtet man doch keine Kontrolle «in .

Angekl . Pernet : Wir wollten

Stichproben ans Devisen

machen . ( Heiterkeit . ) Hitler : Wir wollten die Devise » felbstoer »
ständlich der Polizei übergeben .

weitere Entlastung für Kahr .
Zu neuen sehr erheblichen Zusammenstößen kam es bei der Ver -

nehmung des Oberregierungsrats Sommer vom Ministerium des
Innern . Der Zeuge hatte feine Aussage schriftlich fixiert
und begann si : vor Gericht zu verlesen . Als R. - A. Götz dagegen
Einspruch erhob , erklärte der Zeug « in sehr heftigem Tone : Ich

bi ' te , nicht fortwährend unterbrochen zu werden , ich verlange das

gleiche Recht wie die Angeklagten , die hier stundenlang
obn « Unterbrechung ihre Ausführungen haben machen können . Ich
lasse mich jedenfalls von Ihnen nicht irremachen .

Der Zeuge schildert « dann die Vorgänge im Saal und erklärte ,

daß man im Publikum bei der Abführung Kohrs die Empfindung

gehabt habe , als ob es sich um eine schwere Vergewalti -

qu n a der Regierunosmänner handele . Ebenso sei die Abführung
des Ministerpräsidenten v. K n i l l t n g mit Murren aufgenommen
worden , einige Leute hätten sogar gerufen : „ Schießt doch ! " Er , der

Zeuge , habe dann versucht , die Angehörigen Knillings von der

Verbaftung des Ministerpräsidenten zu benachrichtigen , doch sei ihm

zunächst jedes Telephongespräch untersagt worden . Schließ ' ich habe
er sich an OberstleuMont K r i e b « l gewandt , der ihm erklärte : „ Ich

schätz « Herrn von Knilling als nationalen Mann sehr hoch «in und

den „ Kampfbund " trennt in der Sache nichtsols das Tempo

Diese Auffassung , so äußert sich der Zeus « , ist allerdings , wie ich hier

betone , ein fundamentaler Irrtum . Ich wollte mich an Stelle meines

hochverehrten Chefs des Herrn v. Knilling als Geisel zur Verfügung

stellen , doch wiesen die Führer mich zurück mit der Erklärung . �daß
ihnen an meiner Person nichts gelegen sei . ( Heiserkeit Im Zuhörer »

räum ) Spä ' er wurde ich doch vorübergehend in S ch u tz -

hast genommen , aber nach einer halben Stunde wieder befreit . Ich

kam nun in den Saal zurück , und zwar in dem Augenblick , als

Exzellenz v. Kahr aus dem Nebenzimmer von der Besprechung kam .

Ich war in Sorg « um meinen hochverehrten Chef Knilling , ging

zu Herrn v Kohr heran iind rief ihm zu : „ Sorgen Sie vor allem

dafür daß Exzellenz Knilling freigegeben wird . " Kahr antwortete

mir :
'

Ach Herr Kolleoe , ich bin tief traurig . Sie haben ja selbst ge -

sehen ' daß ich gezwungen worden bin . So etwas tut man doch nicht . "

R. - A. Götz : Herr Zeuge .

wann haben Sie diese schrisMchen Aufzeichnungen gemacht ?

Zeua « ' Die Frage gehört wohl hier nicht zur Sache , ober ich

will ' Ihnen doch mitteilen , daß das erst in den letzten Tagen ge -

schehen ist .

festige Zusammenstöße .
R - A Meyer : Ist dem Zeugen die bekannt « Schmäh .

schrift . . Ludendorfs in Bauern " bekannt ?

Z « u a e : Ich bitte den Herrn Vorsitzenden zu entscheiden , ob ich

diese Frage beantworten muß . Vors . : Da si « zum Thema gehört ,

�Zeug « ( sehr erregt ) : Ich lehn « diese Frage doch

a b , denn ich betrachte mich nicht als «ine unter hydraulischem �rua

stehend « Nachrichtenquelle zur Ausbeutung irgend »

welcherpolitischenZweck « .
R . - M Meyer ( sehr erregt ) : Ich bitte den Herrn Vorsitzenden .

diesen ganz groben Anwurf des Zeugen energisch zu rügen .

Vors . : Ich hatte nicht alles verstanden . Wenn

der Herr Zeuge die Verteidiger beleidigt hat , so erklär « ich das für

ungehörig :
Z e u ge : Ich beantrag « darüber «inen Gerichtsbeschluß ,

ob ich die an mich gerichtet « Frage zu beantworten habe . I <h sage

hier nur über Ding « aus , die zu dem Prozeß gehören . Ich kann
aber jedenfalls unter Eid erklären , daß ich den Verfasser nicht kenne .

Iustizrat Schramm : Ihr Verhalten ist doch aber außerordent -
lich merkwürdig und auffällig . Warum lehnen Si « erst
die Beantwortung der Frage ab und versuchen « inen Gerichtsbeschluß
herbeizuführen , wenn Sie hinterher erklären , Sie kennen den Ver -
fasser nicht .

Die Verteidigung hat Zweifel au der Wahrheit dieser Ihrer Aussage .

Zeuge ( in heftigster Erregung ) : Das ist gerade -
zu unerhört . Sie werfen mir ja hier Cidesverletzung vor . Ich
erkläre nochmals , ich kenne den Verfasser nicht .

Vors . : Ich muß auch sagen , daß Ihr Verholten außerordent -
lich auffällig ist . Sie brauchen doch keinen Gerichtsbeschluß zu ver -
langen , wenn Sie rund heraus erklären , Sie kennen den Verfasser
und die Broschüre nicht .

R. - A. Meyer : Wissen Sie vielleicht , aus welchen
Kreisen der Verfasser der Broschüre stammt ?

Zeuge : Auch das nicht .
Iustizrat v. Z e z f ch w i tz : Ich bitte das Manuskript dieses

Zeugen zu den Gerichtsakten zu nehmen , da Ich glaube , daß es mit
seiner Aussage in der Voruntersuchung wörtlich übereinstimmt .

Staatsanwalt Ehardt ( aufspringend ) : Ich bitte Herrn von
Zezschwitz zu fragen , ob er damit der Staatsanwaltschaft den Vor »
wurf der Pflichtverletzung machen will ?

Iustizrat v. Zezschwitz : O nein , wenn ich etwas sage , dann
sage ich es auch deutlich .

R. - A. R o d e r : Ist Ihr « fchriflliche Aussage etwa in mehreren
Exemplaren hergestellt . norden ?

Zeuge : Ausgeschlossen .
R. - A. Godemonn : Worum hat denn der Zeuge seinen von

ihm hochverehrten Chef v. Knilling dazu veranlaßt , die Versamm -
lung im Vürgerbräu zu bewachen ?

Zeug « : Das sind Vorgänge , über die ich nicht aussage , w« N
sie zu meiner Amlsvec ' chwicgenheit gehören .

Darauf tritt «ine Pause ein
In der Nachmittogsfitzung wurde in der Zeugenvernehmung über

Sie Vorgänge im öüroerbräu

fortgefahren . Nachdem Iustizrat v. Zezschwitz als Verteidiger
Ludendorffs gegenüber verschiedenen Aeußerunaen der Bress «
der Bayerischen Dolkspartei festqestellt hatte , daß Ludendorsf in
seiner Verteidigungsrede sich nicht als „ G r o ß - B e u ß «" , iondern
als Deutscher bezeichnet habe , wurde der Fabrikbesitzer Kueh .
ner , der frühere Stadthauptmann der Einwohnerwehr , vernommen .
Er führt « aus , daß ibm bei der Erklärung des Herrn v. Kahr auf .
gefallen fei , daß dieser als Statthalter der Monarchie
gesprochen habe . Ludendorff sei offSnsichtlich schwer erschüttert und
anscheinend völlig überrascht gewesen . Auf jeden Fall seien sich die
drei Herren Kahr , Lossow und Seisser des Ernstes der Sache be -
wüßt gewesen , und nach seiner Auffassung hätten sie ihre Erklärungen
auch ernst gemeint . Er sei am anderen Tage sehr überrascht
gewesen , daß die Herren wieder umgefallen seien .

R. Ll . Roder : Wußten Si « etwas davon , dass Kohr , Lossow
und Seißer nach Berlin marschieren wollten ?

Zeuge : Ein « Auseinandersetzung mit Berlin war sa klar ,
ob man marschieren wollte , weiß ich nicht .

R. - A. Hemmeter : Kennen Sie die „ veni - vMi " - Broschüre ?
Zeua « : Nein .
Der nächst « Zeuge . Kriminaloberkomnnssar He r r m a n n, äußerte

sich sehr ausführlich über die scharfen Absperrunasmaßnobmen , die
die Hitler - Leute am Bürgerbräu vorgenommen hätten . Man habe
ihn als Polizeibeamten erkannt , ihn aber ausdrücklich nicht durch »
gelassen .

Vors . : Sie sollen an Hitler über die Vorfälle im Bavaria .
Viertel Meldung erstattet hoben ?

Zeuge : Nein , nicht an Hitler , sondern an Pöhner und Frick .
Ich weiß nur , daß die Nationalsozialisten selbst mehrere Lastautos
mit ihren Leuten dorthin entsandt haben , um Ruhe zu sthaffcn .
Außerdem sollte noch den Schutzmannspatrouillsn je ein National¬

sozialist beigegeben werden .
R. - A. Rod er : Hotten Sie den Eindruck , daß es sich um ein

legales Unternehmen handelt « ?
Zeuge : Ja , gewiß , ich hatte das Gefühl , daß jeder Wider -

stand zwecklos sei , weil ja alle Machtmittel des bayerischen S' aate »

zusammenstanden und deswegen glaubte ich an eine legale Aktion .

Auf weiteres Befragen erklärt der Zeuge , daß er keinen Anhalt
dafür habe , daß Oberamtmann Dr . Frick von dem Unternehmen
vorher unterrichtet gewesen sei Im Bürgerbräu sei Dr . Frick dann

später genannt und gesucht worden .
Der Zeug « Generalmajor Ritter von 5 ) emmer bestätigt die

Darstellung , die von mehreren Zeugen in der Dormittagssitzung ge -
geben worden war , namentlich daß sich in Begleitung Hitlers Kam
Eindringen in den Bürgerbröufaal auch ehr Mann mit einer Ma -

schinenpistole befunden habe . Kahr sei über den Uebersall sehr ent »

rüstet gewesen . Auf den Zeugen habe die ganze Sache einen

widerlichen Eindruck gemacht� weil es sich um ein Überfall -
artiges Eindringen auf den höchsten Beamten des Landes handelt «.
Di « Entrüstung habe sich auch auf die anderen Herren . Lossow und

Seißer . übertragen . Als fle wieder in den Saal - zurückkehrten ,
feien ihre Mienen nicht so gewesen , daß man annehmen konnte ,
si « seien mit ganzem Herzen bei der Sache . Den gleichen
Eindruck hat der Zeuge von den Erklärungen gewonnen die er
als ziemlich nichtssagend bezeichnete . Besonders von Lossow und

Seißer Hobe er die Auffassung gehabt , daß sie nur gezwungen das
Wort ergriffen hätten . Anscheinend hätten sie gar nicht reden wollen .
sie seien ober förmlich dazu veranlaßt worden , irgendwelche Er -

klärung « n abzugeben . Genau so sei es mit dem Händeschütteln
Kohrs bestellt . Kahr habe nicht freiwillig feine Hand gegeben .
sondern

hiller habe Lahr » Hand ergriffen und sie sehr kräftig geschüvell .

( Heiterkeit . )
Bor f. : : Sie sollen dann am Abend des 8. November im Kreise

ehemaliger Offiziere des 8 Regiment » geäußert haben , Sie freuten
sich, daß dl « Sache zustande gekommen sei .

Hitler : Glauben Sie . daß die drei Herren , di « nicht ge -
wohnt sind , in Versammlungen zu sprechen , imprsoistert reden
können ?

Zeuge : Von Kahr und Lossow weiß ich es . Seißer habe
ich noch nicht sprechen hören .

Hitler : Herr General ,

haben Sie Sahr schon eiamal ohne Sonzepi spreche » hören ?

Zeuge : Nein . . .
Hitler : Danke sehr . ( Hnterkelt .

Rechtsanw R o d e r Herr Generai , es wird von anderen Zeu -

gen bestritten daß in Hitlers Begleitung ein Mann mit einer Ma -

schinenpistole
'

war . Ist Ihnen dieser Gedanke nicht erst seit
dem Studium der Denkschrift Lossows gekommen ?

Zeug « : Aber kein Gedanke . Die Maschinenpistole ist mir

sofort aufgefallen . Mich hat diese Tatsache noch sehr berührt .

Iustizrat Kohl : Sie nennen die drei Erklärungen nichtssagend .
Wenn Kahr aber sogt : In des Baterlandes schwerster Not über .



r . eJjatc ich die Leitung der Geschicke Bayerns als Statthafter der
Monarchie usw. . dann ist das doch nicht nichtssagend .

Zeuge : Dann trifft das zum mindesten auf die Erklärungen
der beiden anderen Herren zu . Uebrigens war der Beifall den
ganzen Abend nicht so groß als bei der Aeußerung Kahrs „ als
Statthalter der Monarchie " .

Justizrot Kohl : Und Lossow sprach von der schwarzweitz -
roten Fahne . Das ist doch für einen General nicht nichts -
sagend . — Der Zeuge zuckt die Achseln .

Rschtsonw . H e m m e t e r : Sie haben bei Ihrer ersten Der -
uehmunq bekundet , daß die drei Herren nur unter Wafscngewcril
Ja gesagt hätten .

Zeuge : Das muß ich natürlich korrigieren , denn ichxbin nicht
dabei gewesen als sie Ja sagten . V

Der folgend « Zeuge Ministerialdirektor Dr . Müller bezeichnet
aus seinen Eindrücken , die er im Bürqerbräukeller hatte , vah das
Auftreten der Hitler - Leu ! « in der Versammlung ungeheur .
Empörung ausgelöst habe . Als dann die Herren ge -
meinfam aus dem Verhandlungszimmer in den Saal zurückgekehrt
feien , sei es ihm aufgefallen bei dem Händedruck zwischen Kohr imd
Hitler , daß Kohr sogar seine linke Hand auf Hiilers rechte legte , um
sich so gewissermaßen noch mehr zu befestig m. Als ich aber Lossow
und Seißer ins Gesicht sah . da kannte ich mich nicht mehr aus . Da
wußte ich. daß irgend etwas nicht stimmt « .

Nunmehr wurde der Führer des Hermann - Bundes , General -
leutnant Ritter von Kleinhenz vernommen , der ebenfalls
im Bürgerbräukeller anwesend war . Die Nachricht , daß Ludendorff
komme , wandelt « die erregte Stimmung der Menge in B e g e i st e -

rung um . Mir , der ich die Verhältnisse genau kannte , war es
klar , daß der Entschluß Kohr , Lossow und Seißer sowie Luden -
dorff furchtbar schwer gefallen sein muß , daß es die ernsteste Stunde
dieser vier Männer im Leben bedeutete .

Vors . : Sie sollen doch aber am 9. November vormittags ihren
militärischen Unterführern im Hermann - Bimd erklärt haben , daß
Sie sich hinter die neu « Regierung stellen .

Zeuge : Gewiß , denn ich hatte mich ja vorher Herrn v. Kohr
zur Verfügung gestellt und ich war am 8. abends unbedingt der
Weinung . daß zwischen Hiller und Kohr ein sester Bund , ge¬
schlossen sei .

Juslizrat Schramm : Ich habe hier folgendes Schreiben der
unterzeichneten Verbände , zu denen auch der Hermann - Bund ge-
Kört , an Herrn v Kohr in der Hand , in dem es folgendermaßen
heißt : „ Durch eine Generalawuesti « sollen all « Verbände zu -
kammengefaßt werden , der Kamps gegen den Marnsmus ist prak¬
tisch aufzunehmen durch Auflösung der sozialistislben und kom -
munistilchen Partei . Die Weimarer Dersaffung ist für anfgehoben
zn erklären , und es ist lediglich eine nationale Reichsdikta -
t u r zu unterslüßen . Die Verbände erbitten bis Sonnlag abend
von Exz . Kahr die Nachricht , ob er dielen Forderungen zustimmt ,
widrigenfalls sie ihre Leute nicht länger bei der Stange halten
könnten . " Wenn Sie dieses Schreiben mit unterschrieben haben ,
so standen Sie also auch auf dem Standpunkt , daß die Weimarer
Verfassung geändert werden muß ?

Zeuge : Ich erkenne das Schreiben an , gebe
aber darauf keine Antwort . ( Bewegung im Saal . )

Justizrat S ck r a m m: Sie haben aber am 9. November im
Hermann - Bund Ihre Leute mit den Worten begrüßt :

Heil , die Würfel sind gefallen l
Das deutet doch auf Ihre Zustimmung zu dem gemeinsamen
Unternehmen und steht im Widerspruch zu Ihrer vorherigen Bc -
kundung .

Z e u ge : Wenn Sie m i ch bei diesen Worten ge -
sehen hätten , dann wären Sie anderer Ansicht .

R. - A. Ga de mann : Hatten Sie den Eindruck , daß die drei
Herren in der Versammlung Komödie spielten ?

Zeug « : Nein .
R. - A. Meyer : Demnach bleibe ich bei meiner Ansicht :

BÄStopn censeo , Exz . Kahr , esse auckiendurn . ( Kohr muß hier
mftsiomrnen werden . )

Kreß von Kressenstein für Sie Reichswehr .
Unter allgemeiner Spannung folgte dann die Vernehmung des

kchefs der bayerischen Reichswehr , des Generalleutnants K r e ß
von Kressen st ein . Er erklärte : Ich bitte mir zu gestatten ,
als Führer der 7. bayerischen Division und

als berufener Derlrcler dar Reichswehr
den Beschimpfungen und Angaben der Reichswehr enkzegenzu -
treten , die nicht länger unwidersprochen bleiben dürfen . Es ist be -
hauptet worden , daß auf dem Odeonsplatz aus einem Kraftauro
«un 9. November Schüsse abgefeuert worden sind . Ich biete den
Eid aller Mannschaften an , daß am 9. November nicht « in
Schuß abgegeben worden ist , und ich biete den Eid des
Waffenunteroffiziers an . der die Munition kontrollierte , daß auch
nicht eine einzige scharfe Patrone fehli «. Der Last -
krafttragen hat dagegen zwei Treffer erhalten . Ferner ist behauptet
morden , daß Oberleutnant Braun den Leutnant K a d e l l a er -
sckossen hat . Ich biete den Eid aller Leute der Komragnie des
Oberleutnants Braun an . daß Oberleutnant Braun an dem fraglichen
Tage nicht « inen Schuß abgefeuert hat .

'
Oberleutnant Braun soll

ferner gesagt haben : . Ich bin Soldat und werde dafür bezahlt " .
und er soll versucht haben , den Offizieren der Kompagnie Röhm
die Achselstücke abzureißen . Nicht «in Mann der Kompagnie Braun
kann diese Verdächtigung betätigen . Zm Namen der Reichswehr
bitte ich fetzt , daß dcrfenige Angeklagt « , der diese Behauptung aus -
gestellt hat , gegen einen ehemaligen Kameraden , der an der Front
vier Jahre lang tapfer gekämpft hat und fünfmal verwundet wor -
den i " , v' - n «ndlich auch die Benxrl ? für sein « D�<t " r >tun - ' en bringt .

Der Major im Generalstab E n d r e s macht die aleichen An -
gaben : Ich unterlasse es , auf die Vorwürfe einzugehen , die hier
vor Gericht gegen die Reichswehr auch sonst erhoben worden sind .
Di « Re ' chswehr hat am 9. November blutenden Herzens ihre Pflicht
getan . Weng man glaubt , auf die Reichswehr verhetzend einwirken
zu können , so täuscht man sich. Die Angriffe auf die Reichswehr
bedeuten eine Belastung , die sie gerade jetzt noch fester zusammen -
geschmiedet hat .

Justizrat Schramm : Dies « Erklärung hier ist um so eigen -
art ' - ' er c « das . was Erzellenz K r e ä v. K r e j l e n st e i n hier vor -
trug , durchaus keine Zeugenaussage ist , sondern der Anfang . . .

Vors . ( unterbrechend ) : Wo " en Sie irgendwelch : Frone stellen ?
Justizrat Schramm : Die Reichswehr darf doch schließlich nicht

so empfindlich sein , daß sie bei dem , was hier von den Anqe -
klagten vorgebracht wird , etwa glaubt , sie wird als Truppe tm ganzen
angegriklen . Heute wor ein Annshöriger der Familie Cadella
hier und teilte mit , daß erst gestern ein Offizier zu seiner Familie
gekommen sei , der Nachfrage hielt , ob es richtig fei . daß Leutnant
Cadella sterbend gesagt habe : „ Braun hat mich erschossen . "

Die fleußerungen öes Gberleutnants öraun .

Justizrat Schramm beantragte dann die Ladung einer ganzen
Reihe von Zeugen , die noch weitere Aeußerungen des
Leutnants Braun bekunden sollen . So sott Braun vor deni
Abmarsch aus der Kaserne seinen Karabiner umgehängt und gesogt
haben ' „ Wenn wir mit d' esea Leüien zusammentreffen , dann schnell
schießen und genau Hinhalten . " Ferner soll er gesagt hoben : „ Glaubt
Ihr . ich trage meinen Karabiner zum Vergnügen ? Wenn ich in die
Stadt komme , dann werde ich jeden dieser Hund « mit Vergnügen
nied - ncknallen . " ( Beweguttg . )

Oberleutnant Braun hat ferner den Versuch gemacht , so erklärt
Instant Schramm , den Offizi rcn der Vcrbä - ' dc ihre Offiziers -
ob zeichen abzureißen . Justizrat Schramm betont noch ,
« « lue ihm sehr wehe , diese Dinge zur Sprache zu bringen , die er
lieb r unter den Tisch hatte fallen lassen , aber er könne sünen
Mandanten , Hauptmann Röhm , nicht der Unwahrheit zeihen lassen .

E- neml Kretz v. K r e ' s e n sie i n: Ich lnffe , dag �cm Over -

leüti . ant Braun Gelegenheit gegeben wird , sich hier selbst gegen
die schweren Angriffe zu verteidigen . -

Justizrat v. Zezschwitz : Exzellenz haben über die Reichswehr
den schützenden Schild gehalten . Haben Exzellenz damit auch das

Verhalten des Generals v. L o f s o w am 21. Oktober im Bürgerbräu
und gegenüber Exzellenz Ludendorff mitgedeckt ?

Vors . : Diese Frage gehört nicht zur Sache .
Exzellenz Kreß : Z6i verweigere die Auskunft darüber . Ich

halte diese Frage nicht für zugehörig zu der Materie ,
für die wir vom Reichswehrministerium von unserer Amtsver -

schwiegenheit entbunden sind .
R. - A. Dr . Luetgebrune : Es wäre doch wünschenswert ,

wenn ein für allemal jetzt festgestellt würde , ob und inwieweit die

Zeugen vom Amtsgeheimnis entbunden sind .
Staatsanwalt E h a r d t : Die Staatsanwaltschaft hat dafür Sora «

getragen , daß in dem notwendigen Umfang die Entbindung vom
Amtsgeheimnis erfolgt . Sie ist allgemein für die Bor -

gänge des 8. und 9. November und für die Vorgänge , die
im unmittelbaren Zusammenhang damit stehen , erfolgt , in
einzelnen Fällen allerdings nur , wenn die Aussage in geschlossener
Sitzung erfolgt .

Dr . Gademann : Oberstleutnant Kriebel hat von dem Major
Rüdcll im Wehrkreiskommando behauptet , daß dieser bei der falschen
Nackricht vom Tode Ludendorffs ausgerufen habe : „ Das ist die
b e st e L ö s u n g. " Ich habe jetzt einen Brief des Majors Rüdell
in Händen , in dem er diese Aeußerung dem Kern nach bestätigt .

General Kreß : Ich kenne die ' en Brief aber es wäre doch
loyal , ihn ganz zu oerlesen . Dann erscheint die Sache in
einem anderen Licht .

R. - A. Gademann verliest dann einen Brief , in dem Major
Rüdell betont , daß die Offiziere des Wehrkreiskommandos , die über
die Vorgänge des 9. November in großer Erregung gewesen seien ,
über dos tragische Gelch ck Ludendorfss gesprochen hätten . Ihr
soldatisches Empfinden lyrbe stch gegen den Gedanken gesträubt , daß
Ludendorff vor ein Gericht gestellt und abgeurteilt werde
und daß der Welt dkimit ein unerhörtes Schauspiel geboten würde .
In diese Erörterungen hinein sei dann die Nachricht gekommen »
Ludendorff sei mit einem Schuß in der Schläfe aufgefunden worden ,
man vermute , er habe stch selbst erschossen . Daraufhin gesteht Major
Rüdell , habe ich gesagt : „ Das ist entsetzlich , aber es ist vielleicht die
beste Lösung . Von dem Zusammenstoß an der Feldfrerrnha " « wor
mir damals noch nichts bekannt . Es ist mein sehnlichster Wunsch ,
daß der Name Exzellenz Ludendorffs in der Geschichte des deutscheu
Heeres rein und unbef ' eckt erhalten bleibt . " Oberstleutnant Kriebel
bemerkt dazu , daß er alle seine Ausführungen aufrechterhalte und

daß die Erklärung Rüdells für ihn noch erschütternder sei
als dos , was er zuerst von ihm angenommen habe .

Hraun verteiüigt sich .
Dann wurde unter allgemeiner Spannung Oberleutnant

Braun . Chef der 2. Kompagnie Reichswehrinfanterieregiment 19,
als Zeug « aufzerusen und gegen den Widerspruch der DerteQigung
vom Vorsitzenden vereidigt , aber auf die Bedeutung seiner Aus¬

sage eindringlichst hingewiesen . Braun erklärte : Ich danke dem

hohen Gericht , daß es mm Gelegenheit qeaebcn hat , mich utuer Eid

gegenüber den schweren Angriffen des Hauptinanns Röhm zu recht -
fertigen Es wird mir vorgeworfen : 1. daß Leutnant Cadella
vor seinem Tod erklärt habe , ich hätte ihm gegenüber die Aeußerung
getan : Was kümmern mich die Toten der „ Reichskriegsflapge " ? Ich
bin Soldat , dafür werde ich bezahlt . 2. soll Cadella während des
Waffenstillstands erschossen morde ! sein . 3. soll ich versucht haben ,
den Offizieren der „ Reiche kriegsflagge " die Portepees und

Cpau leiten abzureißen . 4. soll ich den Waffenstillstand
gebrochen haben . ( Mit erhobener Stimme : ) Ich erkläre auf meiuen

Eid , daß das alles bis aus das letzte Wort erlogen ist . 40 Mann
ineincr Kompagnie sind bereit , daß für ihren Chef zu beschwören ,
darunter der Fahnenjunker von Zezschwitz , der Sohn des Iustizrats
von Zeffckwitz . Meine Kompagnie war am 8. November zwischen
Staatsbibliothek und Kaulbachstraße eingesetzt , mit dem Befehl , die

Nordfront des Wehrkreiskommandos zu stürmen . Hinter einer
Mauer war die Kompagnie zum Anzriff bereitgestellt . Zur Unter¬

stützung war ein Maschinengewehr im zweiten Stock der AutoHalle
des Kommandos eingesetzt Plötzlich fielen zwo ! Schüsse , und zwar ,
wie einstimmig ausgesagt wird , aus dem Gebäude , durch die

zwei Pioniere verwundet wurden . Daraufhin erfolgte das Ma -

lchineugewehrfeuer . nach Meldung , des Unteroffiziers hat er aber nur
Schreckschüsse auf das Pflaster des Hofes abgegeben . Plötzlich lief
ein Mann aus einem Durchgang des Hofes direkt in die Ma -
fchinenaewehrgarbe , warf die Hände hoch und brach zusammen . Ich
ließ sofor : das Feuer einstellen . Nach einiger Zeit erhielt ich dann
den schriftlichen Befehl „ Waffenruhe " . Dieser Befehl hat mich
erst etne Stund « später erreicht , nachdem er ausgegeben worden
war . Ich verhandelte dann mit den Offizieren der Nationalarmee .
Zunächst ergab sich ein Offizier mit 5 Mann und dann aus den Be -
fehl des Hauptmanns Röhm der Rest des Kommandos . Dabei
kam es zu einigen Zwischenfällen . Einige Leute der „ Reichskriegs -
logge " traten bei der Entwaffnung mit erhobenem Gewehr auf mich
zu. warfen die Waffe dann mit höhnischen Blicken und krachend aufs
Pflaster . Dos habe ich mir verbeten , da ich nicht dazu da bin ,
verhöhnt zu werden . Dann wurde mir ein Zivilist gebracht , der

Exzellenz von Lossow auis schwerste beleidigt haben �sollte . Er
erklärt « mir : Jawohl , ich sage es Ihnen ins Gesicht .
Lossow ist der falsche st « Hund , den ich kenne . Daraus
gab ich ihm eine Ohrfeige , daß er taumelte . Das ist alles . I ch

habe den Leutnant Cadella nicht erschossen . Ich

habe keinen Schuß au ? meinem Karabiner abgegeben . Ich kannte
Eadella überhaupt nicht . Keiner meiner Leute hat ihn tot oder
lebend gesehen . Ich habe im Weltkrieg vor dem dreckigsten Neger
Respekt gehabt , wenn er ovr mir lag und für sein Baterland ge -
fallen war . Niewand im Saal wird von mir glauben , daß ich vor
einem deutschen Offiz ' er . der für lein Vaterland gefallen ist . Der -

ach ' ung aufbringe Cadella ist nicht während des Waffenstillstands
gefallen sondern schon vorher verwundet worden . Ich habe keinen
der Offiziere auf der «lnderen Seite auch nur angefaßt . Ich habe
keinen Befehl gegeben , daß die Achselstücke abgerissen werden jollten .
Niemand hat einen solchen Vorgang gesehen .

Ha ' . ' plmanu Röhm hat den traurigen Ruhm , einen nnkadestgen
Offizier vor Gericht in nichtswürdiger Weife des Mordes be .

zichsigt zu haben .

Er mag mit diesem Ruhm zufrieden sein . Ich hoffe , daß dieser
Ruhm ihn niederdrücken wird und seine Hoffnung , mich im der
Armee unmöglich zu machen , zuschanden werden wird .

Vor f. : Diese letz en Aeußerungen gehören wohl nicht zur
Sache . Ich mache Sie darauf aufmerksam , daß Zeugen genannt
worden sind , die die Ihnen vorgehaltenen Aeußerungen bestätigen
wollen .

Zeuge : Ich bin mir darüber voll im klaren . Dielleicht habe
ich einmal gesagt : Ich bin Soldeit , ich tue meine Pflicht und Schul -
digkeit . sonst nichts .

Iustizrat Schramm : In der „ München - Augsburger Abendzei .
wng " ist ein Schreiben eines Schützen Kappler erschienen , das

sich gegen die Angriff « auf Oberleutnant Braun wendet und von der
vornehmen Handlungsweise der Kompagnie spricht , weil sie der

„ Reichsflagge " freien Abzug , den Offizieren sogar mit Pistole
und Seitengemehr gestallet habe .

Zeuge : Jawohl , ich habe mich persönlich dafür eingesetzt , daß
die Offiziere ihre Waffen behielten und daß sie ihnen in allen Fällen ,
in denen sie" ihnen versehentlich abgencmmen worden waren , zurück -
gegeben wurden . .

Justizrat Schramm : Ist dieur Artikel mit Ihrer Zustimmung
ersch encn ?

Zeuge : Ich habe meine Zustimmung erst gegeben , als der
Arb . kll schon fertig war

Jusuzrat Schramm » Dieser Schütze Koppler war über -
Haupt beim Wehrkreiskommando nicht mit dabei .

Zeuge : Der Artikel ist von 26 S ch ü tz e n meiner Kompagnie
mit unterschrieben .

Justizrat Schramm : Rein , er ist nur von Kappler
unter , zeichiret im Namen der übrigen Katneraden ,

Der Vorsitzende will eingreifen und die weiteren Erörterungen

unterbrechen .
Jusffzrat Schramm : Herr Dorsitzender . es handelt stch hier

um die Glaubwürdigkeit eines Zeugen . — Wie voll «

zog sich der Zlbzug mit militärischen Ehren ?
Zeuge : Ich Hobe der „ Neichskriegsflagge " den geschlossene ! «

Abzug gestattet und ihr sogar erlaubt , daß sie ein dreimaliges Hoch
auf ihren Führer ausgebracht hat .

Iustizrat Schramm :

Zu mililäri ' chcn Ehren gehört doch wohl auch , daß die andere

Abteilung vor den Abziehenden präsentiert .

Zeuge ( erregt ) : Ja um Gottes Willen , weshalb denn ? Es
gibt keine Dorschrist , die das verlangt .

Dann wurde als nächster Zeuge Oberst Etzel vernommen ,
der die Aorgäng « in der Kaserne I 19 schilderte . Er bekundete , daß
er den Führer der Nationalsozialisten in der Nacht vom 8. zum
9. November habe verhaften und seine Mannschaften habe ent -

waffnen lassen . Nähere Angaben darüber will der Zeuge nur in

geheimer Sitzung machen . Der Zeuge bekundet dann noch , daß
der Führer der Nationalsozialisten den Auftrag gehabt habe , den

Abgrordnelen Held zu vcrhastcu . Daraufhin habe er den Führer
der Nationalsozialisten einfach verhaftet , um derartige Vorhaben
zu verhindern .

Der spottische Lossow .
Der folgende Zeug « , der Reichswehrleutnant R o ß m a n n, bc -

kündet , daß er von Exz . Lossow zu General Ludnidarff in das

Wehrkreiskommando geschickt worden sei . um zu erkunden , ob General
Ludendorff die Kaserne des Infanterieregiments 19 mit Waffen -
gewall angreifen wolle . Im Wehrkreiskommando sei er von
Ludendorff empfangen und es fei ihm em schriftlicher Be -
richt an Exz . Lossow übergeben wocken , den Oberstleutnant Knebel

aufgesetzt und Exz . Ludendorff unterschrieben Hobe . Ludendorsf
habe ihn gebeten , dafür zu sorgen , daß er eine - Unterredung mit

Lossow haben kömrte . Ich fuhr dann zur Kaserne zurück und
meldete Lossow , daß Ludendorff mir gesagt habe , wir würden die

Kaserne nicht angveifen . Torems sagte Exz . Lossow : „ Das glaube
ich . " Lossow hatte dabei so

» etwas Spöttisches im Ton .

Als ich darauf meldete , daß Ludendorff eine Unterredung erbitte .
sagte Lossow ganz kurz : „ Ihr Auftrag ist erledigt . " Dann übergab
ich das Schriftstück , das ich von Ludendorff erhalten hatte , und

Lossow nahm es mit den Worten : „ Das ist ja alles Schwindel . "
R. - A. R o d e r : Ist von Ihnen : Regiment der Geheimbefehl

des Generals Lossow verlesen worden ?

Zeuge . Jawohl , bei einer Besprechung .
Ludendorff : War Kohr dabei als Sie o. Lossow meine

Bitte überbrachten ?
Zeugs : Dos weiß ich nicht mehr ,
Ludendorff : Ich soll angeblich versucht haben , in die

Kaserne einzudringen , um die Reichswehr zu überreden , zu mir
überzugehen . Es ist deshalb auch «in Befehl erlassen worden , daß
ich bei einem solchen Versuch sofort zu oerhaften fei . Hatten Sie
dos Gefühl , daß ich auch Sie überreden wollte ?

Zeuge : Nein . Ich weiß aber , daß der Befehl bestand , Sie

zu verhaften , sobald Sie die Kosern « be ' relen würden .

Iustizrat Kohl : Was dachten Sie sich dabei , als General
Lossow die Untervcdtmq mit Ludendorff ablehnte ?

Zeuge : Ich bedauerie es , weil ich nicht glaubte , daß ein
bayerischer General eine solche Bitte von Ludendorff absehlagen
könnte ,

Hierauf wurde Major a, D. S i r y vernommen , der im Auf -
trage ksttlers in der Nacht vom 8. zum 9. Nooeml >er um 12 Uhr zu
General Lossow in die Kaserne , des Jnfanterie - Reaiments 19 gehen
wollte , um dort zu hören , wie General Lossow sich zu seinem Ber »
sprechen stelle . Ich kam in die Baracke , in der Kahr und Lossow
saßen . Ich fragte , welche Haltung Lossow gegenüber den Mann -

schatten des Kampfbundes einnehmen werde . Darauf

eisiges Schweigen .

Ich wandte mich nun an Herrn v. Kahr mir den Worten : Exzellenz .
ich befinde mich hier doch wohl bei der nationalen Regierung ? und

zu meinem Schrecken antwortete Herr v. Kahr : Das ist alles null
und nichtig . Das waren mit der Pistole « rzwunaene Versprechungen .
Ich war vollkommen zerschmettert , denn ich wußte nicht mehr , was

ich denken sollte . Ick ) hettte ja von dem Umfall der Herren keine

Ahnung und wollte gehen , aber General v. Lossow ließ mich vcr -

haften . Ich ahnte nun Schreckliches für Ludendorff und feine Leute ,
denn ich befürchtete mit Recht einen Zusammenstoß und ich wandte

mich nochmals an Herrn v. Kohr mit den Worten : Exzellenz , die
andere Seite ahnt ja aar nicht , daß Sie stch nicht mehr an Ihr Wort

gebunden fühlen . Lassen Sie mich doch sofort los . damit ich Unglück
verhüten und die Bewegung abbremsen kann . Wer Herr v. Kahr
erwiderte mir : Wenn Sie sie im Bürgerbräukeller mit der Pistole
gesehen hätten , dann würden Sie ganz anders denken . In meiner

Verzweiflung wandte ich mich nunmehr an Exzellenz Lossow und

sagte : Exzellenz .
wollen Sic die Verantwortung übernehmen , wenn es jetzt

Schi ! ß: releu und vlul gibt ?
Darauf antwortete mir Lossow : Mit Rebellen wird nicht

verhandelt , möglicherweise hat er auch gesagt : Auf Rebellen

lasse ich schießen . Da wurde es mir furchtbar klar , daß Lossow

überhaupt keine Verhandlungen wollte . Die Verantwortung für die
Toten am 9. November trägt nicht hlkler und Ludendorff , sondern
Lossow und Kohr , die meine Aufklörungsmission nickst annehmen
wollten .

R. - A. Gademann : Welchen Eindruck machte Kohr bei dieser

Unter l�iltunz auf Sie in der Baracke des Infanterie - Reziments ?
Zeuge :

Wenn ich das schlechte Gewissen zn malen hätte , so würde ich
ihn zum Älodcll nehmen .

( Große Bewegung im Zuhörerraum . ) Ich bin dann , obwohl ich
von Lossow das Wort hatte , mich frei bewegen zu dürfen , festge -
nommerr . Ich protestiert « und ließ mir den Komxagnieführer , Ober -
leutnant Broun , kommen Oberleutnant Braun , den ich ins
Bild setzte , antwortete mir jedoch: Man will die Kaserne stürmen .

tzch werde auf die Hunde schießen und mit lächelndem Gesicht ,

( Große Erregung und empörte Zurufe im Zuhörerraum . )
Oberleutnant Braun : Ich werde durch diese Aeußerung an

die Unterhaltung erst wieder erinnert , die mir vollkommen entfallen
war . Es ist möglich , daß ick diesen Ausdruck ge -
braucht habe . ( Große Unruh « im Zuhöverroum . )

Iustizrat Schramm : Sie hatten mein « Frage nach diesen ,
Punkt vorhin glatt verneint Halten Sie nunmehr , nachdem
Sie das zugeben müssen , auch Ihre anderen Aussagen aufrecht ?

Zeuge ' Jawohl . .
Erster Staatsanwalt Stenglein : Ich warn « Sie . Sie

sollen auch bei der Entwaffnung der Kompagnie Röhm gesagt hoben :
Ich bin Soldat und werde dafür bezahlt Sie betonten mit diesem
Ausspruch wohl Ihre Pflicht , . beben aber iy sehr unfairer Weise
daran erinnert , daß Sie für dies « Pilicht auch Sold bekommen .

Sehen Sie sich vor , daß Sie sich nicht einer Eidesverlehunz
aussehen .

Zeuge ( offenbar erregt ) : Ich will es nicht bestimmt
behaupten , aber ich glaube nicht , das gesagt zu laben .

R. - Sl . Hemmet « ? : Herr Major S i r y , hoben Sie in der
Baracke auch den Kapitän K a u t t e r , den Ersatzmann für Ehr -
Hardt , bemerkt ?

Zeug « : Rein .
Hierauf wunde die Sitzung um SZi Uhr geschlossen und

auf Sonnabend morgen 8� Uhr vertagt . In der kom -
wenden Woche sollen nunmehr die Herren Kahr , Lossow und Seißer
gehört werden . ,
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